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LEBENSBERICHT

Jehova hat mich von Jugend an geschult

ERZÄHLT VON DAVID SPLANE


ICH starrte auf den Zettel, den mir der Bruder in die Hand gedrückt hatte. Darauf stand: „David Splane, 8. April 1953, ‚Das Ende der Welt verkünden‘“. „Was ist das?“, fragte ich. Er erwiderte: „Das ist deine Aufgabe in der Theokratischen Predigtdienst­schule*.“ „Aber ich hab mich doch gar nicht angemeldet!“, wandte ich ein.




Doch ich fange besser von vorn an. Ich wurde während des Zweiten Weltkriegs in Calgary (Kanada) geboren. Ende der 1940er-Jahre bot Donald Fraser, ein junger Pionier, meiner Mutter ein Bibelstudium an. Ihr Herz schlug für die Wahrheit. Allerdings war sie sehr krank und konnte die Zusammenkünfte nicht oft besuchen. Trotzdem machte sie Fortschritte und ließ sich 1950 taufen. Leider starb sie kaum zwei Jahre später. Obwohl mein Vater damals kein Zeuge Jehovas war, hatte er nichts dagegen, dass ein Bruder die Gedenkansprache hielt.

Ein paar Tage danach lud mich Alice, eine ältere gesalbte Schwester, zu einer Zusammenkunft ein. Sie kannte mich von den Zusammenkünften am Wochenende, die ich mit meiner Mutter besucht hatte. Ich bat meinen Vater um Erlaubnis und er war einverstanden. Er selbst wollte „nur ein Mal“ mitgehen, um sich bei dem Bruder für die Gedenkansprache zu bedanken. An diesem Abend wurde die Theokratische Predigtdienst­schule und die Dienst­versammlung (später Dienst­zusammenkunft genannt) abgehalten. Mein Vater hätte für den ersten Besuch im Königreichssaal keine bessere Wahl treffen können. Er hatte an einem Kurs für öffentliches Reden teilgenommen und war von der Zusammenkunft beeindruckt. Von da an war er jede Woche anwesend. Mit der Zeit besuchte er auch andere Zusammenkünfte.

Damals war es üblich, dass der Diener für die Theokratische Predigtdienst­schule zu Beginn die Namen aller teilnehmenden Brüder vorlas und sie mit „Anwesend“ antworteten. Eines Abends fragte ich, ob mein Name bei der nächsten Zusammenkunft auch vorgelesen werden könnte. Der Bruder lobte mich, fragte mich aber nicht, ob ich wisse, was damit verbunden sei.

Ich hatte keine Ahnung, dass ich mich für das Halten von Vorträgen in der Schule angemeldet hatte – ich wollte einfach nur, dass mein Name vorgelesen wird. Als in der nächsten Woche mein Name genannt wurde, antwortete ich stolz „Anwesend!“, und nach der Zusammenkunft wurde ich von allen Seiten gelobt. Ein paar Wochen später jedoch passierte genau das, was ich eingangs beschrieben habe.

Da hatte ich mir etwas eingebrockt! Damals mussten die Schüler Sechs- bis Acht-Minuten-Vorträge ausarbeiten. Es gab keine Bibellesung. Mein Vater half mir bei der Vorbereitung, und dann musste ich den Vortrag 20 Mal üben. Nachdem ich ihn gehalten hatte, gab mir der Schuldiener wertvollen Rat. Im Lauf der Jahre hat Jehova meinen Vater, fähige Brüder und Schwestern sowie seine Organisation gebraucht, um mich zu schulen.

DIE SCHULUNG GEHT WEITER

Als ich mit dem Predigtdienst begann, schulte mich Alice, die ich schon erwähnt habe. Zu jener Zeit wurden wir ermuntert, an jeder Tür drei Bibeltexte vorzulesen und dann ein Buch anzubieten. Wenn ich an der Reihe war, begann Alice das Gespräch. Sie stellte sich vor, sagte ein paar Worte und bat mich, den ersten Bibeltext vorzulesen. Anschließend führte ich die Unterhaltung fort, las den zweiten und dritten Text vor und bot die Publikation an. Später lernte ich, Gespräche von Anfang an zu führen. Nachdem sich mein Vater Ende 1954 hatte taufen lassen, schulte auch er mich im Predigtdienst. Als alleinerziehender Vater tat er wirklich sein Bestes, mich in der Wahrheit zu erziehen. Wenn es um die Zusammenkünfte und den Predigtdienst ging, war er sehr konsequent. Ich wusste immer, was wir an den Zusammenkunfts­abenden sowie am Samstag- und Sonntagvormittag machen würden.

Ich war ein durchschnittlicher Schüler. Doch einiges, was ich in meiner 12-jährigen Schulzeit lernte, kommt mir nach wie vor zugute. Zum Beispiel lernte ich, lange Zahlenreihen zu addieren, und eignete mir gute Kenntnisse in englischer Grammatik an. Noch heute profitiere ich bei meinen Aufgaben in der Schreibabteilung von dem Englisch­unterricht und einem Kurs im kreativen Schreiben, den ich belegte.

Oft werde ich auf mein Interesse an Musik angesprochen. Schon meine Eltern liebten Musik. Mit sieben Jahren bekam ich eine Zeit lang Klavierunterricht, aber meine Lehrerin hielt mich nicht für besonders begabt. Sie schlug meinem Vater vor, den Unterricht zu beenden, was verständlich war. Ich war nämlich nicht sehr motiviert.

Ein paar Monate später fand mein Vater eine andere Lehrerin. Diesmal bekam ich nicht nur Klavier-, sondern auch Gesangsunterricht. Das machte mir Spaß! Als Kind hatte ich eine schöne Sopranstimme und gewann einige Wettbewerbe. Ich wollte Musiklehrer werden und so meinen Vollzeitdienst finanzieren. Doch während der Ausbildung wurde mir immer klarer, dass mich die Vorbereitung auf die Prüfungen über Harmonielehre, Musikgeschichte und Komposition viel Zeit kosten würde. Deshalb gab ich meinen Plan auf und begann mit dem allgemeinen Pionierdienst. Das war im Jahr 1963.

FREUDE IM PIONIERDIENST

Nach einem Jahr im Pionierdienst wurde ich als Sonderpionier nach Kapuskasing (Ontario) geschickt. Mein Pionierpartner, Daniel Skinner, war mehr als doppelt so alt wie ich. Von ihm habe ich viel über Versammlungs­organisation gelernt. Da ich mit nur 20 Jahren ins Versammlungs­dienstkomitee berufen wurde, hatte ich großen Schulungsbedarf. Heute legt Jehovas Organisation wieder großen Wert auf die Schulung junger Brüder, was mich wirklich begeistert. Wenn sie sich fleißig einbringen, kann Jehova sie schon in sehr jungen Jahren gut einsetzen.

Das Leben in Kapuskasing hatte seine Heraus­forderungen. Im Winter konnten die Temperaturen auf –44 °C fallen, aber manchmal stiegen sie immerhin auf –33 °C! Meistens waren Dan und ich zu Fuß unterwegs. Diese Zuteilung hatte aber auch ihre schönen Seiten. Eine davon war, dass ich Linda Cole kennenlernte, die später Linda Splane wurde.

Linda setzte sich fleißig im Predigtdienst ein und konnte bei vielen interessierten Menschen Rückbesuche machen. Sie war großzügig, freundlich und kontaktfreudig. Goldie, ihre Mutter, war eine treue Schwester. Lindas Vater, Allen, hatte anfangs keine gute Meinung von Jehovas Zeugen und leistete Widerstand. Trotzdem nahm Goldie ihre Kinder Linda, John und Gordon mit in den Königreichssaal und schulte sie im Predigtdienst. Alle vier waren zeitweise im Pionierdienst. Jahre später nahm auch Allen die Wahrheit an und setzte sich voll in der Versammlung ein.

1965 durfte ich die Königreichs­dienst­schule im kanadischen Bethel besuchen. Während dieser einmonatigen Schulung gab man mir die Bewerbung für die Gileadschule. Bis dahin hatte ich noch nie über den Missionardienst nachgedacht – ich dachte, ich hätte nicht das Zeug dazu. Doch ich füllte die Bewerbung aus und bekam eine Einladung für die 42. Klasse. In Gilead erhielten wir von unseren Lehrern regelmäßig Rückmeldung zu unserem Fortschritt. Gleich zu Anfang wurde ich ermuntert, in der Schule so viel wie möglich über Jehovas Organisation zu lernen. Das war wirklich ein guter Rat für einen 21-Jährigen.

In Gilead lernten wir auch, wie man sich gegenüber Vertretern von Radio, Fernsehen und Presse verhält. Ich fand diese Lerneinheit sehr interessant. Damals hatte ich keine Ahnung, wie nützlich sie mir noch werden sollte – doch davon später mehr.

MISSIONARDIENST IM SENEGAL

Kurz nach der Gilead-Abschlussfeier machten Michael Höhle und ich uns auf den Weg in unser Missionargebiet, den Senegal. Damals gab es in diesem afrikanischen Land um die 100 Verkündiger.

Nach ein paar Monaten wurde ich gebeten, einen Tag pro Woche im Zweigbüro mitzuhelfen. Das „Zweigbüro“ bestand aus einem einzigen Raum in einem der Missionarheime. So bescheiden das Ganze auch war, Emmanuel Paterakis, der Zweigdiener, betonte immer wieder, dass das Zweigbüro die Organisation Jehovas im Senegal vertritt. Einmal beschloss Bruder Paterakis, dass wir allen Missionaren einen Ermunterungsbrief schreiben sollten. Damals war es umständlich und nicht billig, Briefe zu vervielfältigen; jeder einzelne musste mit der Schreibmaschine getippt werden. Das war eine Riesenarbeit, zumal keine Tippfehler vorkommen durften – nicht einmal einer!

Bevor ich mich spätabends auf den Heimweg machte, überreichte mir Bruder Paterakis einen Umschlag und sagte: „David, die Gesellschaft hat dir geschrieben.“ Als ich den Umschlag öffnete, war darin einer der Briefe, die ich getippt hatte! Das hat mich gelehrt, Wertschätzung für die Organisation zu haben, unabhängig davon, wie groß oder klein das Zweigbüro ist.



[image: Bruder Splane zusammen mit anderen freudigen Brüdern und Schwestern auf einem alten Foto.]

Mit anderen Missionaren im Senegal (1967)





In der Versammlung schloss ich viele Freundschaften und ich verbrachte die meisten Samstagabende mit den Brüdern und Schwestern. Das war eine schöne Zeit! Bis heute sind wir noch in Kontakt. Und meine Französischkenntnisse kamen mir bei meinen Besuchen in Zweigen rund um die Welt schon oft zugute.

1968 verlobten Linda und ich uns. Danach versuchte ich monatelang, eine Teilzeitarbeit zu finden. Linda und ich hätten dann im Senegal im Pionierdienst sein können. Doch von den dortigen Arbeitgebern wurde erwartet, nur Einheimische einzustellen, keine Ausländer. So kam es, dass ich nach Kanada zurückkehrte. Wir heirateten und wurden als Sonderpioniere nach Edmundston (New Brunswick) geschickt, einer Kleinstadt in der Nähe der Provinz Quebec.



[image: David und Linda Splane stehen freudestrahlend vor einem mit Blumen geschmückten Arkadengang.]

Bei unserer Hochzeit im Jahr 1969





PIONIERDIENST IN NEW BRUNSWICK UND QUEBEC

Vor unserer Ankunft in Edmundston gab es in der Stadt keine Verkündiger, nur einige wenige Bibelschüler. Der Katholizismus beherrschte nahezu das gesamte Leben der Menschen. An fast allen Häusern stand: „Jehovas Zeugen unerwünscht“. Damals nahmen wir solche Schilder noch nicht so ernst wie heute. Wir klopften einfach an jeder Tür, ob dort ein Schild hing oder nicht. Eine katholische Organisation ließ Woche für Woche in der Lokalzeitung den Satz drucken: „Lasst uns eine Hexenjagd auf Zeugen Jehovas machen.“ Da es in der Stadt nur vier Zeugen gab – Victor und Velda Norberg sowie Linda und mich –, war klar, wer gejagt werden sollte.

Ich werde nie den ersten Besuch des Kreisaufsehers vergessen. Am Ende der Dienstwoche sagte er zu uns: „Ihr habt schon viel erreicht, wenn ihr Vorurteile abbauen könnt.“ Darauf konzentrierten wir uns von da an, und es zeigte Wirkung! Nach und nach sahen die Leute, wie bescheiden Zeugen Jehovas waren – ganz anders als privilegierte katholische Geistliche. Heute gibt es in Edmundston eine kleine Versammlung.

Nach ungefähr einem Jahr, in dem wir mehr oder weniger auf uns allein gestellt waren, wurden wir in eine große Versammlung in der Stadt Quebec geschickt. Die Brüder und Schwestern waren sehr gastfreundlich und wir verbrachten dort sechs schöne Monate. Danach kamen wir in den Reisedienst.

In den darauffolgenden 14 Jahren besuchten wir Kreise in der Provinz Quebec. Das war eine spannende Zeit! Das Predigtwerk lief auf Hochtouren, und es war nicht ungewöhnlich, wenn in einer Versammlung gleich mehrere Familien Fortschritte in Richtung Taufe machten.

FLEISSIGE BRÜDER UND SCHWESTERN, AN DIE WIR UNS GERN ERINNERN

Es ist nicht schwer, frankokanadische Brüder und Schwestern lieb zu gewinnen. Sie sind direkt, fröhlich und begeisterungsfähig. Allerdings hatten sie es nicht immer leicht, die Wahrheit anzunehmen, und einige erlebten von Seiten der Familie heftigen Widerstand. Manche wurden in sehr jungen Jahren von ihren Eltern vor die Wahl gestellt: „Entweder du studierst nicht mehr mit den Zeugen Jehovas oder du verlässt das Haus!“ Kaum einer, wenn überhaupt jemand, gab dem Druck nach. Jehova ist bestimmt sehr stolz auf sie!

An dieser Stelle muss ich unbedingt auch die allgemeinen Pioniere und die Sonderpioniere erwähnen, die in jenen Jahren in Quebec predigten. Die meisten von ihnen kamen aus anderen Teilen Kanadas. Sie mussten nicht nur Französisch lernen, sondern sich auch auf die katholisch geprägte Kultur und Denkweise der Einheimischen einstellen.

Sonderpioniere wurden oft in entlegene Gegenden geschickt, in denen es keine Verkündiger gab. Wegen der verbreiteten Vorurteile war es schwierig, eine Unterkunft, geschweige denn eine kleine Teilzeitarbeit zu finden. Deshalb teilten sich sogar Frischverheiratete mit zwei, vier oder sechs anderen eine Wohnung. Sie konnten sich einfach keine eigene Wohnung leisten. Diese Pioniere waren wirklich fleißig und opferbereit. Sie kümmerten sich mit großem Engagement um ihre Bibelschüler. Irgendwann war dann in Quebec keine Hilfe von außen mehr nötig, sodass viele dieser Pioniere das Predigtwerk woanders unterstützen konnten.

Im Kreisdienst versuchten wir, am Samstagvormittag möglichst mit Jugendlichen in den Dienst zu gehen. So erfuhren wir aus erster Hand, mit welchen Schwierigkeiten sie zu kämpfen hatten. Einige von ihnen tragen heute viel Verantwortung, zum Beispiel dienen sie als Missionare im Ausland.

Damals konnten es sich nicht alle Versammlungen leisten, unsere Reisekosten zu übernehmen. Deshalb hatten wir am Ende des Monats manchmal kein Geld mehr. In solchen Situationen mussten wir uns völlig auf Jehova verlassen, weil er der Einzige war, der davon wusste. Und er hat uns nie im Stich gelassen. Irgendwie schafften wir es immer, von einer Versammlung zur nächsten zu kommen.

WEITERE SCHULUNG DURCH TREUE BRÜDER

Wie bereits erwähnt, hatten wir in Gilead eine Unterrichtseinheit zum Thema Öffentlichkeits­arbeit, die mir sehr zugutekam. In Quebec gab es zur damaligen Zeit viele Gelegenheiten, im Radio, im Fernsehen und in den Zeitungen auf uns aufmerksam zu machen. Ich sollte oft mit Léonce Crépeault zusammen­arbeiten, einem anderen reisenden Aufseher, der im Umgang mit den Medien sehr geschickt war. Wenn er einflussreiche Medienvertreter ansprach, versuchte er nicht, möglichst professionell zu wirken, sondern sagte: „Mein Begleiter und ich kennen uns zwar in der Bibel aus, aber kaum mit Öffentlichkeits­arbeit. Uns wurde jedoch aufgetragen, auf einen großen Kongress von Jehovas Zeugen aufmerksam zu machen. Daher wären wir Ihnen für jede Hilfe sehr verbunden.“ So vorzugehen, öffnete uns viele Türen.

Später bat mich das Zweigbüro, mit Glen How, einem unserer Anwälte, zusammen­zu­arbeiten. Wir sollten uns um schwierige Fälle kümmern, die die Aufmerksamkeit der Medien hätten auf sich ziehen können. Wieder profitierte ich von der Schulung in Gilead und auch von dem, was ich von Léonce gelernt hatte. Die Zusammenarbeit mit Bruder How war etwas ganz Besonderes. Im Umgang mit der Justiz kannte er keinerlei Furcht – aber in erster Linie war er ein Mann Gottes. Er liebte Jehova wirklich sehr.

1985 wurde uns dann ein Kreis im Westen Kanadas zugeteilt. Dadurch waren wir in der Nähe meines Vaters, der inzwischen Hilfe benötigte, und konnten uns um ihn kümmern. Drei Monate später starb er. Wir bereisten weiter Kreise in Westkanada, bis wir 1989 überraschend eingeladen wurden, im Bethel in den USA zu dienen. Damit endete für uns der Reisedienst nach fast 19 Jahren. Wir hatten in Hunderten von Wohnungen übernachtet und mit Tausenden Brüdern und Schwestern an einem Tisch gesessen. Noch heute denken wir voller Dankbarkeit an ihre Gastfreundschaft zurück.

BETHELDIENST IN DEN USA

Nach unserer Ankunft in Brooklyn war ich in der Dienstabteilung tätig. Bis heute bin ich für die Schulung dankbar, die ich dort erhalten habe. Zum Beispiel habe ich gelernt, keine Vermutungen anzustellen, sondern die Fakten in Erfahrung zu bringen. 1998 kam ich dann in die Schreibabteilung, wo ich immer noch bin und weiter dazulerne. Einige Jahre lang durfte ich an der Seite von Bruder John Barr, dem Koordinator des Schreibkomitees, tätig sein. Ich denke voller Wertschätzung an diese Zeit zurück und an das, was ich von ihm gelernt habe. Er hatte seine Persönlichkeit wirklich durch den Christus formen lassen.



[image: David und Linda Splane stehen rechts und links von John und Mildred Barr.]

Mit John und Mildred Barr







Es macht mir so eine Freude, in der Schreibabteilung mit demütigen Brüdern und Schwestern zusammen­zu­arbeiten. Sie sind sich voll und ganz bewusst, dass sie das, was sie erreichen, nicht aufgrund eigener Fähigkeiten schaffen, sondern nur mit Jehovas heiligem Geist – und darum bitten sie Jehova auch immer wieder bei allen ihren Aufgaben.



[image: Bruder Splane dirigiert den Wachtturm-Chor bestehend aus 20 Brüdern und Schwestern; eine Schwester spielt Klavier.]

Beim Dirigieren des Wachtturm-Chors anlässlich der Jahres­versammlung 2009









[image: Bruder Splane überreicht einer Schwester lächelnd eine Bibel.]

Beim Verteilen von Bibeln auf dem internationalen Kongress 2014 in Seoul (Korea)





Linda und ich durften schon Brüder und Schwestern in 110 Ländern besuchen. Wir haben persönlich miterlebt, mit wie viel Liebe sich die Missionare, Zweigkomitee­mitglieder und andere Vollzeitdiener einsetzen. Es hat uns auch tief berührt, den Eifer und die Standhaftigkeit der Verkündiger in diesen Ländern zu beobachten. Trotz der Bedrohung durch Krieg, trotz finanzieller Schwierigkeiten und trotz Verfolgung setzen sie Jehovas Königreich an die erste Stelle. Wie sehr muss Jehova sie doch lieben!

In all den Jahren ist mir Linda eine unschätzbare Hilfe gewesen. Sie liebt Menschen und ist gern für andere da. Sie hat auch die Gabe, ganz natürlich Gespräche zu beginnen, und konnte schon vielen helfen, Jehova kennenzulernen oder zu ihm zurückzukommen. Für mich ist Linda ein echtes Geschenk von Jehova! Da wir inzwischen älter sind, schätzen wir es sehr, dass uns jüngere Brüder und Schwestern bei unseren Reisen und auch sonst beistehen (Mar. 10:29, 30).

Ich blicke mit Dankbarkeit auf die vergangenen acht Jahrzehnte zurück. Es geht mir ähnlich wie dem Psalmisten, der schrieb: „O Gott, du hast mich gelehrt von meiner Jugend an und bis heute erzähle ich ständig von deinen wunderbaren Werken“ (Ps. 71:17). Solange ich lebe, wird das mein Ziel bleiben.



^  Heute Teil der Leben- und Dienst­zusammenkunft.






^ (Mar. 10:29, 30) Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^ (Ps. 71:17) O Gott, du hast mich gelehrt von meiner Jugend an und bis heute erzähle ich ständig von deinen wunderbaren Werken.









8.-14. JUNI 2026




LIED 8 Jehova ist unsere Zuflucht



Der „Gott der Wahrheit“ hält, was er verspricht



„Du hast mich erlöst, o Jehova, du Gott der Wahrheit“ (PS. 31:5).




FOKUS

Warum wir sicher sein können, dass Jehova alle seine Versprechen erfüllt und dass sein Königreich bald allen Lügen und Täuschungen ein Ende macht.




 1. Warum können wir zuversichtlich sein, obwohl wir in einer Welt voller Unehrlichkeit leben? (Psalm 31:2-5).


Deine Antwort



WIR leben in einer Welt, die vom Teufel beherrscht wird – einer Welt voller Lügen, Täuschung und Betrug. Oft weiß man nicht mehr, wem man noch vertrauen kann. Unternehmer greifen zu unehrlichen Methoden, um die Konkurrenz auszuschalten. Durch die Werbung werden Verbraucher bewusst in die Irre geführt. Und viele Menschen haben festgestellt, dass sie sich nicht einmal auf Freunde verlassen können. Wie beruhigend ist es da, zu wissen, dass wir Jehova immer vertrauen können. Er ist der „Gott der Wahrheit“. (Lies Psalm 31:2-5.) Wahrheit ist untrennbar mit seiner Persönlichkeit verbunden. Er ist bei allem, was er sagt und tut, absolut zuverlässig.

 2. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



2 Wir werden uns zunächst einige Gründe ansehen, warum wir Jehova voll und ganz vertrauen können. Dann geht es darum, wie der Gott der Wahrheit der Welt des Teufels ein Ende machen wird und was er bereits heute tut, um sein Vorhaben umzusetzen. Das wird uns motivieren, mutige Zeugen für Jehova zu sein.

WARUM AUF JEHOVA VERLASS IST

 3. Warum können wir Jehova völlig vertrauen?


Deine Antwort



3 Jehova ist der Schöpfer. Er hat Himmel und Erde erschaffen, und von ihm kommt alles Leben (1. Mo. 1:1; Ps. 36:9; Offb. 4:11). Außerdem hat er Kreisläufe in Gang gesetzt, durch die das Leben erhalten bleibt. Er hat alles im Universum unter Kontrolle, und daran wird sich nie etwas ändern. Das gibt uns die Sicherheit, dass unser Leben und unsere Zukunft in den Händen dieses allwissenden und allmächtigen Schöpfers am besten aufgehoben sind.

 4. Woran sieht man, dass Jehova uns liebt?


Deine Antwort



4 Jehova liebt uns. Er hat die Menschen erschaffen, weil er die Freude am Leben mit anderen teilen wollte. Das hat er mit den Worten ausgedrückt: „Wir wollen Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind“ (1. Mo. 1:26). Er hat ihnen auch Willensfreiheit und ein wunderschönes Zuhause geschenkt (Ps. 115:16). Außerdem bekamen unsere Ureltern die begeisternde Aufgabe, die ganze Erde zu einem Paradies zu machen (1. Mo. 1:28; 2:15). Er hat ihnen sämtlichen Reichtum und Überfluss des Planeten zur Verfügung gestellt. All das beweist: „Die loyale Liebe Jehovas besteht bis in alle Ewigkeit“ (Ps. 103:17).

 5. (a) Wie hielt Jehova Wort, obwohl der Teufel versuchte, die Menschheit auszulöschen? (b) Welche Voraussagen hat Jehova bereits wahr gemacht? (Siehe den Kasten „Jehova sagt immer die Wahrheit“.)


Deine Antworten



5 Jehova steht immer zu seinem Wort. In der Bibel heißt es über ihn, dass er die Erde „nicht umsonst erschuf, sondern sie formte, damit sie bewohnt wird“ (Jes. 45:18, 19). Als sich Adam und Eva gegen Gott auflehnten, mussten sie sterben. Es hätte so aussehen können, als wäre damit Jehovas Vorhaben gescheitert. Doch das wäre undenkbar, weil er alles ausführt, was er sich vornimmt (Jes. 46:10, 11). An seiner ursprünglichen Absicht, die Erde mit gerechten Männern und Frauen zu bevölkern, änderte sich nichts. Aus diesem Grund durften Adam und Eva Kinder haben. Außerdem gab Jehova seinen einziggezeugten Sohn als Lösegeld, um Adams Nachkommen Rettung und ewiges Leben zu ermöglichen (Joh. 3:16).

Jehova sagt immer die Wahrheit


Hier einige Voraussagen, die sich erfüllt haben:

	  Er versprach Moses, dass die Israeliten ein eigenes Land haben würden, wo Milch und Honig fließen (2. Mo. 3:6-8; 5. Mo. 27:3).



	  Er kündigte an, dass der Messias kommen und die Menschheit vom Fluch der Sünde und des Todes befreien würde (Jes. 53:11, 12).



	  Er sagte ein weltweites Predigtwerk voraus, durch das ihn Menschen vor dem Ende kennenlernen könnten (Mat. 24:14).





Fallen dir weitere Beispiele ein?





JEHOVA MACHT SEIN VORHABEN WAHR

 6. Was kündigte Jehova nach der Rebellion in Eden an?


Deine Antwort



6 Der Anstifter der Rebellion in Eden war „die Urschlange“, die auch „Teufel und Satan genannt“ wird (Offb. 12:9; 1. Mo. 3:4, 5; Joh. 8:44).* Jehova fällte ein Urteil: Der Teufel würde eines Tages vernichtet werden (1. Mo. 3:15). Doch in der Zwischenzeit würden sich ihm viele anschließen und sich ähnlich wie er verhalten. Andere dagegen würden loyal zu Jehova stehen.

 7. Wer unterstützt den Teufel, und was steht ihnen bevor?


Deine Antwort



7 Zu Satans Anhängern gehören sowohl rebellische Engel als auch Menschen, die nichts von Gott wissen wollen. Dadurch, dass sie dem Vorhaben Gottes entgegenarbeiten, machen sie sich selbst zu einem Teil von Satans Nachkommenschaft. Doch zur festgelegten Zeit wird Gott den Teufel und seine Unterstützer vernichten (Dan. 2:44; Röm. 16:20).

 8. Was hat Jesus 1914 getan? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



8 Was bestärkt uns in der Überzeugung, dass Gott sein Vorhaben wahr machen und den Teufel samt seinen Anhängern vernichten wird? 1914 hat Jesus den Krieg gegen den Teufel und die Dämonen eröffnet und sie „zur Erde hinab­geschleudert“ (Offb. 12:7-9). Die Schlacht fand zwar im Himmel statt, doch die Auswirkungen waren und sind auch auf der Erde zu spüren. „Wehe der Erde und dem Meer“, sagt die Bibel, „denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat“ (Offb. 12:12). Da Satans Einflussbereich seit 1914 auf die Erde beschränkt ist, hat sich die Weltlage dramatisch zugespitzt. Die Worte „Wehe der Erde“ sind wirklich zutreffend! Doch bald wird Jesus „seinen Sieg … vollenden“ und Satan und dessen Unterstützer aus dem Weg räumen (Offb. 6:2). Jesus wird den Namen Jehovas von aller Schande befreien (Ps. 45:4-6). Jeder wird dann wissen, dass Jehova der Gott der Wahrheit ist (Hes. 38:23).



[image: Collage: Szenen aus der Zeit seit 1914. 1. Satan, dargestellt als Drache mit sieben Köpfen, wird zur Erde hinab­geschleudert. 2. Angriffsbereite Soldaten, die am Rand eines Schützengrabens liegen. 3. Ein Atompilz. 4. Eine obdachlose Mutter sitzt auf der Straße und hält ihr weinendes Kind in den Armen. 5. Ein Soldat zielt mit einem Sturmgewehr. 6. Ein Mann läuft durch die Trümmer einer zerstörten Stadt. 7. Eine Fabrik, die Luft­verschmutzung verursacht. 8. Menschen, die mit Schutzmasken in der Stadt unterwegs sind. 9. Demonstranten im Kampf mit einer Gruppe Polizisten.]
Erster Weltkrieg: U.S. National Archives photo; Atompilz: USAF photo; Pandemie: blvdone/stock.adobe.com; Bürgerunruhen: inhauscreative/E+ via Getty Images


Seit 1914 hat sich die Weltlage dramatisch zugespitzt (Siehe Absatz 8)







JEHOVA BRINGT ALLE ZUSAMMEN, DIE DIE WAHRHEIT LIEBEN

 9. Wen führt Jehova heute zusammen?


Deine Antwort



9 Heute ist Jehova dabei, „alles im Himmel und alles auf der Erde in dem Christus wieder zusammen­zu­bringen“ (Eph. 1:10). Die Formulierung „alles im Himmel“ bezieht sich auf die Gesalbten. Jehova hat sie dafür ausgewählt, mit Christus im Himmel zu regieren. Mit „alles auf der Erde“ sind diejenigen gemeint, die für immer im Paradies auf der Erde leben werden. Alle diese Anbeter Jehovas beteiligen sich daran, Satans Lügen aufzudecken. Sie helfen aufrichtigen Menschen, die Wahrheit zu finden.

10. Wie befreit Jehova Menschen von den Lügen der falschen Religionen? (Offenbarung 14:6, 7).


Deine Antwort



10 Wie bringt Jehova Menschen, die die Wahrheit lieben, zusammen? Dazu hat er das größte Predigtwerk aller Zeiten ins Leben gerufen. (Lies Offenbarung 14:6, 7.) Jehova lässt die gute Botschaft zwar durch Menschen verkünden. Doch auch die Engel tragen dazu bei, dass aufrichtige Personen gefunden werden und sich der Christen­versammlung anschließen. Durch unser Predigen werden die Lügen aufgedeckt, die der Teufel seit Jahrhunderten durch Groß-Babylon, das Weltimperium der falschen Religion, über Jehova verbreitet (Offb. 18:2, 4). Schon bald werden sämtliche falschen Religionen vernichtet, und der Gott der Wahrheit wird endlich die Ehre bekommen, die ihm zusteht (Offb. 17:16).

11. Woran erkennt man die wahren Anbeter Gottes?


Deine Antwort



11 Menschen, die die Wahrheit lieben, kommen aus allen gesellschaftlichen Schichten, Kulturen und Ländern (Offb. 7:9, 10). Als sie von der „guten Botschaft“ hörten, wurde ihnen klar, dass das die Wahrheit ist, und sie schlossen sich dem Volk Jehovas an (Mar. 13:10). Je mehr Zeit vergeht, desto deutlicher sind die wahren Anbeter Gottes zu erkennen. Der Prophet Maleachi sagte voraus: „Ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient“ (Mal. 3:18). An dem Verhalten und der Predigt­tätigkeit von Jehovas Zeugen wird deutlich, dass sie den Gott der Wahrheit anbeten.

12. Wie trägt das Predigtwerk dazu bei, dass Jehovas Vorhaben verwirklicht wird?


Deine Antwort



12 Dadurch, dass wir „die gute Botschaft vom Königreich“ bekannt machen, befolgen wir ein Gebot Jesu und tragen gleichzeitig zur Erfüllung einer Prophezeiung bei (Mat. 24:14; 28:18-20). So können Menschen überall auf der Welt Jesu Jünger werden und erhalten die Aussicht, den Gott der Wahrheit für immer anzubeten. Es ist wirklich etwas Besonderes, dass wir das Vorhaben Jehovas durch unser Predigen unterstützen dürfen.

WIR KÖNNEN ZUVERSICHTLICH IN DIE ZUKUNFT BLICKEN

13. Wen bekämpft der Teufel und warum?


Deine Antwort



13 Der Teufel hat große Wut, weil er weiß, dass ihm nur noch „eine kurze Frist“ bleibt, bis seine Welt vernichtet wird (Offb. 12:12, 13). Er bekämpft besonders die Gesalbten, weil sie auf der Erde Gottes Königreich repräsentieren, „die Gebote Gottes halten und … den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen“ (Offb. 12:17; 14:12). Aber auch ihre Unterstützer sind ein Angriffsziel des Teufels.

14. Was geschieht, wenn Satan das Volk Jehovas angreift? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



14 Nach der Vernichtung der falschen Religion werden Satans Unterstützer einen Großangriff auf Jehovas Volk starten. Dieser Angriff wird zum Krieg von Armageddon führen (Offb. 16:13, 14, 16). Jesus und seine Heere im Himmel werden die Anbeter Jehovas befreien und alles vernichten, was von Satans Welt noch übrig ist (Offb. 19:19-21). Lügner, schlechte Menschen und Betrüger gibt es dann nicht mehr (Offb. 21:8). Es wird für alle klar sein, dass Jehova der Gott der Wahrheit und der Gerechtigkeit ist.



[image: Jesus und seine Streitkräfte im Himmel reiten auf weißen Pferden und greifen bewaffnete Soldaten auf der Erde an. Jesus spannt seinen Bogen und die Engel haben ihre Schwerter gezückt.]

Jesus zieht mit seinem himmlischen Heer in die Schlacht von Armageddon, um Gottes Feinde zu vernichten (Siehe Absatz 14)









15. Warum können wir zuversichtlich in die Zukunft blicken? (Jesaja 65:16, 17). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



15 Die Welt ist heute gespaltener denn je. Doch dank Jehova bleiben seine Diener vereint. Er sorgt dafür, dass Menschen, die die Wahrheit lieben, zusammengebracht werden. Nichts kann ihn davon abbringen, seine Diener und ihre Tätigkeit zu segnen. (Lies Jesaja 65:16, 17.) Wir können zuversichtlich in die Zukunft blicken. In Römer 8:38, 39 wird uns versichert: „Weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung [können] uns von Gottes Liebe trennen …, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.“



[image: Eltern sitzen mit ihrem Sohn und ihrer Tochter auf der Veranda. Vor ihnen liegt ein wunderschönes fruchtbares Tal. In der Nähe grast ein Nashorn.]

In der neuen Welt werden alle Probleme von heute vergessen sein (Siehe Absatz 15)







16. Warum hast du volles Vertrauen zu Jehova?


Deine Antwort



16 Wir haben allen Grund, Jehova, dem Gott der Wahrheit, zu vertrauen. Er ist unser Schöpfer. Er empfindet tiefe Liebe für uns. Und er zieht immer mehr Menschen aus allen Völkern zu sich, die ihn als Teil der großen Volksmenge anbeten (Jes. 60:22; Sach. 8:23). Wir wissen, dass Jehova alles wahr macht, was er sich vorgenommen hat, und dass er Satans Lügengebäude bald zum Einsturz bringen wird. Wie David beten wir: „Gepriesen sei Jehova Gott, … nur er allein tut Wunderbares. Sein herrlicher Name sei für immer gepriesen und seine Herrlichkeit erfülle die ganze Erde“ (Ps. 72:18, 19).



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum können wir Jehova vertrauen?


Deine Antwort





	  Wie wird Jehova der Welt Satans ein Ende machen, und was hat er dafür schon in die Wege geleitet?


Deine Antwort





	  Warum können wir zuversichtlich in die Zukunft blicken?


Deine Antwort












LIED 2 Jehova ist dein Name



^  Der Name dieses ehemaligen Engels wird nicht genannt. Stattdessen werden für ihn Bezeichnungen wie „Teufel“ (Verleumder) und „Satan“ (Widerstand­leistender) verwendet.






^ (Ps. 31:5) Deiner Hand vertraue ich meinen Geist* an. Du hast mich erlöst, o Jehova, du Gott der Wahrheit*.

Siehe Worterklärungen.
Oder „treuer Gott“.


^ (Ps. 31:2-5) Wende mir dein Ohr zu.* Schnell, befrei mich! Sei mir ein Schutzort in den Bergen, eine rettende Festung.  3 Denn du bist mein Fels und meine Festung. Wegen deines Namens wirst du mich führen und leiten.  4 Du wirst mich aus dem Netz befreien, das man mir heimlich gelegt hat, denn du bist meine Festung.  5 Deiner Hand vertraue ich meinen Geist* an. Du hast mich erlöst, o Jehova, du Gott der Wahrheit*.

Oder „Beug dich hinunter, um mir zuzuhören“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „treuer Gott“.


^  (Ps. 31:2-5) Wende mir dein Ohr zu.* Schnell, befrei mich! Sei mir ein Schutzort in den Bergen, eine rettende Festung.  3 Denn du bist mein Fels und meine Festung. Wegen deines Namens wirst du mich führen und leiten.  4 Du wirst mich aus dem Netz befreien, das man mir heimlich gelegt hat, denn du bist meine Festung.  5 Deiner Hand vertraue ich meinen Geist* an. Du hast mich erlöst, o Jehova, du Gott der Wahrheit*.

Oder „Beug dich hinunter, um mir zuzuhören“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „treuer Gott“.


^  (1. Mo. 1:1) Am Anfang erschuf Gott Himmel und Erde.



^  (Ps. 36:9) Du bist der Ursprung* des Lebens. Durch dein Licht können wir Licht sehen.

Wtl. „Quelle“.


^  (Offb. 4:11) „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (1. Mo. 1:26) Weiter sagte Gott: „Wir wollen* Menschen machen in unserem Bild, die uns ähnlich sind. Sie sollen über die Fische des Meeres, die fliegenden Tiere des Himmels und die Haustiere herrschen, über die ganze Erde und über jedes kriechende Tier, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „Lasst uns“.


^  (Ps. 115:16) Was den Himmel betrifft, er gehört Jehova, aber die Erde hat er den Menschen* gegeben.

Wtl. „Menschensöhnen“.


^  (1. Mo. 1:28) Auch segnete Gott sie und sagte zu ihnen: „Seid fruchtbar und vermehrt euch, bevölkert die Erde und nehmt sie in Besitz*. Ihr sollt über die Fische des Meeres herrschen, über die fliegenden Tiere des Himmels und über jedes Lebewesen, das sich auf der Erde bewegt.“

Oder „unterwerft sie euch“.


^  (1. Mo. 2:15) Jehova Gott nahm den Menschen und ließ ihn im Garten Ẹden wohnen. Er sollte ihn bebauen und pflegen.



^  (Ps. 103:17) Doch die loyale Liebe Jehovas besteht bis in alle Ewigkeit* gegenüber denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und seine Gerechtigkeit gegenüber den Kindern ihrer Kinder,

Oder „von Ewigkeit zu Ewigkeit“.


^  (Jes. 45:18, 19) Denn Folgendes sagt Jehova, der Schöpfer des Himmels, der wahre Gott, der die Erde formte, ihr Erschaffer, der ihr festen Bestand gab, der sie nicht umsonst erschuf*, sondern sie formte, damit sie bewohnt wird: „Ich bin Jehova und sonst gibt es keinen. 19 Ich habe nicht im Verborgenen, nicht in einem finsteren Land gesprochen. Zur Nachkommenschaft* Jakobs habe ich nicht gesagt: ‚Sucht mich umsonst.‘ Ich bin Jehova, der sagt, was gerecht* ist, und mitteilt, was gerade ist.

Evtl. auch „nicht erschuf, damit sie leer ist“.
Wtl. „Samen“.
Siehe Worterklärungen.


^  (Jes. 46:10, 11) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘ 11 Aus dem Osten* rufe ich einen Raubvogel, aus einem fernen Land den Mann, der meine Entscheidung* ausführen soll. Ich habe gesprochen und werde es herbeiführen. Ich habe es mir vorgenommen und werde es auch ausführen.

Oder „Vorhaben; Beschluss“.
Wtl. „Vom Sonnenaufgang“.
Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^  (Joh. 3:16) Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, dass er seinen einziggezeugten Sohn gegeben hat, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht vernichtet wird, sondern ewiges Leben hat.



^ (2. Mo. 3:6-8) Weiter sagte er: „Ich bin der Gott deines Vaters, der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs.“ Da bedeckte Moses sein Gesicht, denn er hatte Angst davor, den wahren Gott anzusehen. 7 Jehova fuhr fort: „Ich habe sehr wohl gesehen, wie schlecht es meinem Volk in Ägypten geht. Ich habe sie wegen der Leute, die sie zur Arbeit antreiben, schreien hören, und ich weiß genau, wie sehr sie leiden. 8 Ich werde hinuntergehen, um sie aus der Hand der Ägypter zu befreien und sie aus diesem Land herauszuführen. Ich werde sie in ein gutes, weites Land bringen, ein Land, wo Milch und Honig fließen – in das Gebiet der Kanaanịter, der Hethịter, der Amorịter, der Perisịter, der Hiwịter und der Jebusịter.



^ (5. Mo. 27:3) Wenn du dann hinübergezogen bist, sollst du alle Worte dieses Gesetzes daraufschreiben, damit du in das Land kommst, das Jehova, dein Gott, dir gibt, ein Land, wo Milch und Honig fließen, wie Jehova, der Gott deiner Vorfahren, es dir versprochen hat.



^ (Jes. 53:11, 12) Weil er schweres Leid durchgestanden hat,* wird er dann Gutes sehen und zufrieden sein. Durch seine Erkenntnisse wird der Gerechte*, mein Diener, bewirken, dass viele als gerecht gelten, und ihre Vergehen wird er tragen. 12 Darum werde ich ihm einen Anteil geben unter den vielen und mit den Mächtigen wird er die Beute teilen, weil er sein Leben* ausschüttete bis hin zum Tod und zu den Übertretern gezählt wurde. Er trug die Sünde vieler und trat vermittelnd für die Übertreter ein.

Oder „Wegen der Qualen seiner Seele“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Seele“.


^ (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Offb. 12:9) Und hinabgeschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.



^  (1. Mo. 3:4, 5) Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“



^  (Joh. 8:44) Der Teufel ist euer Vater, und ihr wollt tun, was euer Vater wünscht. Er fing als Mörder an und hielt nicht an der Wahrheit fest, weil er keine Wahrheit in sich hat. Wenn er lügt, dann zeigt sich, wer er wirklich ist, denn er ist ein Lügner und der Vater der Lüge.



^  (1. Mo. 3:15) Und ich lasse Feindschaft herrschen zwischen dir und der Frau und zwischen deinen Nachkommen* und ihrem Nachkommen*. Er wird dir den Kopf zermalmen* und du wirst ihn an der Ferse verwunden*.“

Wtl. „deinem Samen“.
Wtl. „ihrem Samen“.
Oder „dich am Kopf verwunden“.
Oder „ihm die Ferse zermalmen“.


^  (Dan. 2:44) Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen.

Oder „Reich; Regierung“.


^  (Röm. 16:20) Der Gott, der Frieden gibt, wird seinerseits Satan in Kürze unter euren Füßen zermalmen. Die unverdiente Güte unseres Herrn Jesus soll euch begleiten.



^  (Offb. 12:7-9) Und Krieg brach aus im Himmel: Mịchael* und seine Engel kämpften mit dem Drachen und der Drache und seine Engel kämpften. 8 Doch sie siegten nicht* und es gab für sie auch keinen Platz mehr im Himmel. 9 Und hinabgeschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinabgeschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinabgeschleudert.

Bedeutet „Wer ist wie Gott?“.
Evtl. auch „Doch er [d. h. der Drache] wurde besiegt“.


^  (Offb. 12:12) Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“



^  (Offb. 6:2) Und plötzlich sah ich ein weißes Pferd, und der darauf saß, hatte einen Bogen, und es wurde ihm eine Krone gegeben. Er zog triumphierend aus, um seinen Sieg zu vollenden.



^  (Ps. 45:4-6) Und in deiner Pracht zieh aus zum Sieg*. Reite los für Wahrheit, Demut und Gerechtigkeit, und deine rechte Hand wird Ehrfurchteinflößendes vollbringen*.  5 Deine Pfeile sind scharf und lassen Völker vor dir fallen. Den Feinden des Königs durchbohren sie das Herz.  6 Gott ist dein Thron für immer und ewig. Das Zepter deines Königtums ist ein Zepter des Rechts*.

Oder „Erfolg“.
Wtl. „dich … lehren“.
Oder „Aufrichtigkeit“.


^  (Hes. 38:23) Und ich werde ganz bestimmt meine Größe zeigen und mich heiligen und mich vor den Augen vieler Völker zu erkennen geben, und sie werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin.‘



^  (Eph. 1:10) an der Grenze* der festgelegten Zeiten eine Verwaltung aufzubauen, um alles im Himmel und alles auf der Erde in dem Christus wieder zusammenzubringen. Ja, in ihm,

Oder „Fülle“.


^ (Offb. 14:6, 7) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk. 7 Er sagte mit lauter Stimme: „Habt Ehrfurcht vor Gott und gebt ihm die Ehre, denn für ihn ist die Stunde gekommen, Gericht zu halten. Betet also den an, der den Himmel, die Erde, das Meer und die Wasserquellen gemacht hat.“

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^  (Offb. 14:6, 7) Und ich sah einen anderen Engel am Himmel* fliegen, und er hatte eine ewige gute Botschaft bekannt zu machen für die Bewohner der Erde, für jede Nation, jeden Stamm, jede Sprache* und jedes Volk. 7 Er sagte mit lauter Stimme: „Habt Ehrfurcht vor Gott und gebt ihm die Ehre, denn für ihn ist die Stunde gekommen, Gericht zu halten. Betet also den an, der den Himmel, die Erde, das Meer und die Wasserquellen gemacht hat.“

Wtl. „in der Mitte des Himmels“.
Wtl. „Zunge“.


^  (Offb. 18:2) Er rief mit gewaltiger Stimme: „Sie ist gefallen! Babylon die Große ist gefallen, und sie ist ein Wohnort von Dämọnen und ein Versteck für jeden unreinen Geist* und jeden unreinen und gehassten Vogel geworden!

Evtl. auch „Atem; Ausatmung; inspirierte Aussage“.


^  (Offb. 18:4) Und ich hörte eine andere Stimme aus dem Himmel sagen: „Geht aus ihr hinaus, mein Volk, wenn ihr nicht mit ihr teilhaben wollt an ihren Sünden und wenn ihr nicht von einem Teil ihrer Plagen getroffen werden wollt.



^  (Offb. 17:16) Und die zehn Hörner, die du gesehen hast, und das wilde Tier, sie werden die Hure hassen, verwüsten und nackt machen. Sie werden ihr Fleisch auffressen und sie völlig verbrennen.



^  (Offb. 7:9, 10) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder. 10 Ständig rufen sie mit lauter Stimme: „Die Rettung verdanken wir unserem Gott, der auf dem Thron sitzt, und dem Lamm.“

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Mar. 13:10) Auch muss unter allen Völkern zuerst die gute Botschaft bekannt gemacht werden.



^  (Mal. 3:18) Und ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten* und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient.“

Siehe Worterklärungen.


^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Mat. 28:18-20) Jesus ging auf sie zu und sagte: „Mir ist im Himmel und auf der Erde alle Macht gegeben worden. 19 Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Offb. 12:12, 13) Darum freue dich, Himmel samt denen, die in dir wohnen! Wehe der Erde und dem Meer, denn der Teufel ist zu euch hinabgekommen und hat große Wut, weil er weiß, dass er nur eine kurze Frist hat.“ 13 Als der Drache sah, dass er zur Erde hinabgeschleudert worden war, verfolgte er die Frau, die den Jungen geboren hatte.



^  (Offb. 12:17) Da wurde der Drache zornig über die Frau und zog los, um Krieg zu führen mit den Übriggebliebenen ihrer Nachkommen*, die die Gebote Gottes halten und die den Auftrag haben, für Jesus als Zeugen auszusagen.

Wtl. „Samens“.


^  (Offb. 14:12) Hier kommt es für die Heiligen auf Ausharren* an, für diejenigen, die Gottes Gebote befolgen und an dem Glauben an* Jesus festhalten.“

Oder „Durchhaltevermögen“.
Wtl. „von“.


^  (Offb. 16:13, 14) Und ich sah drei unreine inspirierte Äußerungen*, die aussahen wie Frösche. Sie kamen aus dem Maul des Drachen und des wilden Tieres und des falschen Propheten. 14 Es sind tatsächlich von Dämọnen inspirierte Äußerungen und sie vollbringen Zeichen. Sie ziehen aus zu den Königen der ganzen bewohnten Erde, um sie zum Krieg des großen Tages Gottes, des Allmächtigen, zu versammeln.

Wtl. „unreine Geister“.


^  (Offb. 16:16) Und sie versammelten sie an dem Ort, der auf Hebräisch Armagẹddon* genannt wird.

Griechisch Har Magedṓn. Von einem hebräischen Ausdruck, der „Berg von Megiddo“ bedeutet.


^  (Offb. 19:19-21) Und ich sah das wilde Tier und die Könige der Erde und ihre Heere versammelt, um Krieg zu führen gegen den, der auf dem Pferd sitzt, und gegen sein Heer. 20 Und das wilde Tier wurde gefasst und mit ihm der falsche Prophet, der vor ihm die Zeichen tat, durch die er die täuschte, die das Kennzeichen des wilden Tieres erhielten, und die, die sein Abbild anbeten. Noch lebendig wurden sie beide in den Feuersee voller brennendem Schwefel geschleudert. 21 Die Übrigen aber wurden mit dem langen Schwert getötet, das aus dem Mund dessen kam, der auf dem Pferd saß. Und alle Vögel wurden von ihrem Fleisch satt.



^  (Offb. 21:8) Doch die Feiglinge und die ohne Glauben und die widerlich Schmutzigen und Mörder und die, die sexuelle Unmoral* oder Spiritismus praktizieren, und Götzendiener und alle Lügner, sie erwartet der Feuer- und Schwefelsee, das heißt der zweite Tod.“

Siehe Worterklärungen.


^ (Jes. 65:16, 17) sodass, wer sich auf der Erde einen Segen wünscht, vom Gott der Wahrheit* gesegnet wird, und wer auf der Erde einen Schwur leistet, beim Gott der Wahrheit* schwören wird. Denn alles frühere Leid* wird vergessen sein. Es wird vor meinen Augen verborgen sein. 17 Denn seht, ich schaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde. Und an das, was früher war, wird man sich nicht mehr erinnern*, noch wird es im Herzen hochkommen.

Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „die früheren Schwierigkeiten“.
Oder „wird nicht in den Sinn gerufen werden“.


^  (Jes. 65:16, 17) sodass, wer sich auf der Erde einen Segen wünscht, vom Gott der Wahrheit* gesegnet wird, und wer auf der Erde einen Schwur leistet, beim Gott der Wahrheit* schwören wird. Denn alles frühere Leid* wird vergessen sein. Es wird vor meinen Augen verborgen sein. 17 Denn seht, ich schaffe einen neuen Himmel und eine neue Erde. Und an das, was früher war, wird man sich nicht mehr erinnern*, noch wird es im Herzen hochkommen.

Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „Treue“. Wtl. „des Amen“.
Oder „die früheren Schwierigkeiten“.
Oder „wird nicht in den Sinn gerufen werden“.


^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.



^  (Jes. 60:22) Der Kleine wird zu 1000 werden und der Unbedeutende zu einer mächtigen Nation. Ich selbst, Jehova, werde es beschleunigen zu seiner eigenen Zeit.“



^  (Sach. 8:23) Das sagt Jehova, der Herr der Heere: ‚In jenen Tagen werden zehn Männer aus allen Sprachen der Völker nach dem Gewand* eines Juden* greifen, ja sie werden es festhalten und sagen: „Wir wollen mit euch gehen, denn wir haben gehört, dass Gott an eurer Seite ist.“‘“

Oder „Gewandsaum“.
Wtl. „jüdischen Mannes“.


^  (Ps. 72:18, 19) Gepriesen sei Jehova Gott, der Gott Israels, nur er allein tut Wunderbares. 19 Sein herrlicher Name sei für immer gepriesen und seine Herrlichkeit erfülle die ganze Erde. Amen und amen.









15.-21. JUNI 2026




LIED 122 Bleibt standhaft!



Probleme und Schwierigkeiten richtig einordnen



„Wenn auch Kummer und Schwierigkeiten über mich hereinbrechen, deine Gebote werden mir immer lieb und teuer sein“ (PS. 119:143).




FOKUS

Wenn wir es schaffen, unsere Probleme und Schwierigkeiten aus der Sicht Jehovas zu sehen, kommen wir besser mit ihnen zurecht.




1-2. Was ist nötig, um mit Problemen und Schwierigkeiten zurechtzukommen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



FÜHLST du dich wegen deines Glaubens ungerecht behandelt, erlebst Widerstand in der Familie oder wirst verfolgt? Leidest du an einer Krankheit oder macht dir dein Alter zu schaffen? Bist du dabei, ein tragisches Erlebnis zu verarbeiten, zum Beispiel den Verlust eines geliebten Menschen? Viele von uns haben ein Leben „voller Probleme und Kummer“, obwohl wir Jehova treu dienen und er uns liebt (Ps. 90:10).

2 Um mit Problemen und Schwierigkeiten zurechtzukommen, brauchen wir die richtige Sicht auf sie. Dazu ein Beispiel: Unsere Probleme lassen sich mit Gefahren im Straßenverkehr vergleichen. Je nach Situation weichen wir nach rechts oder links aus, fahren langsamer oder halten an. Um richtig reagieren zu können, brauchen wir allerdings eine klare Sicht. Wenn die Windschutzscheibe beschlagen oder verschmiert ist, kann man die Gefahr nicht gut erkennen. Um auf die Probleme in unserem Leben richtig reagieren zu können, brauchen wir ebenfalls eine klare Sicht – die Sicht Jehovas. In diesem Artikel werden wir uns mit drei Punkten beschäftigen: 1. Was ist die richtige Sicht auf Schwierigkeiten? 2. Wie kann uns die falsche Sicht schaden? 3. Welche Schritte verhelfen uns zur richtigen Sicht?



[image: Ein Autofahrer hätte wegen seiner verschmutzten Windschutzscheibe fast eine Straßensperre übersehen.]

Wir brauchen eine klare Sicht, damit wir mit unseren Problemen richtig umgehen können (Siehe Absatz 2)







DIE RICHTIGE SICHT AUF SCHWIERIGKEITEN

 3. Was müssen wir heute noch hinnehmen?


Deine Antwort



3 Schwierigkeiten gehören zur heutigen Welt. Solange Menschen unvollkommen sind und Satan die Macht hat, sind wir alle von Problemen betroffen. Und je näher das Ende rückt, desto schwieriger wird es. Wir müssen uns auf mehr Katastrophen einstellen, aber auch darauf, dass sich die Menschen immer schlimmer verhalten (Mat. 24:8; 2. Tim. 3:13). Würde Jehova alle diese Probleme schon heute lösen, könnte der Eindruck entstehen, er würde die Herrschaft des Teufels unterstützen. In diesem Weltsystem bleiben wir von Unglück einfach nicht verschont (Pred. 9:12).

 4. Warum müssen wir mit zusätzlichen Schwierigkeiten rechnen?


Deine Antwort



4 Als Christen müssen wir mit zusätzlichen Schwierigkeiten rechnen. Jesus sagte seinen Jüngern wiederholt, sie würden wegen ihres Glaubens verfolgt werden (Mat. 24:9; Joh. 16:2). Das zu wissen, bewahrt uns davor, uns durch Schwierigkeiten erschüttern zu lassen (1. Thes. 3:3, 4). Wenn wir solche Zeiten glaubensvoll durchstehen, können wir sicher sein, dass wir nach wie vor auf dem Weg zum ewigen Leben sind. Wir zeigen auch, auf wessen Seite wir in der großen Streitfrage stehen. Satan griff den Namen Gottes an und behauptete unter anderem, Menschen würden Jehova nur aus egoistischen Beweggründen dienen. Um seine Behauptung zu beweisen, macht er Gottes Volk immer wieder zu seiner Zielscheibe (Hiob 1:9-11). Wenn wir Jehova aus Liebe treu bleiben, bereiten wir ihm große Freude (Spr. 27:11).

 5. Was lernen wir aus Prediger 7:13, 14? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



5 Jehova lässt Schwierigkeiten zu. Er handelt niemals schlecht und stellt uns auch nicht mit Problemen auf die Probe (Jak. 1:13). Aber warum bezeichnete Salomo dann einen „Unglückstag“ als das „Werk des wahren Gottes“? (Lies Prediger 7:13, 14.) Das ist eine von vielen Stellen in der Bibel, wo von Jehova gesagt wird, dass er etwas Bestimmtes tut, obwohl er es in Wirklichkeit nur zulässt. Salomo gibt uns hier wertvolle Hinweise, wie wir Unglückstage richtig einordnen können. Erstens müssen wir realistisch sein und akzeptieren, dass das Leben in dieser Welt aus guten und schlechten Tagen besteht. Wenn wir einen guten Tag haben, dann sehen wir ihn doch als ein Geschenk von Jehova und bedanken wir uns bei ihm. Zweitens erinnert uns Salomo daran, dass wir „nicht sicher sein können, was … geschieht“, das heißt, was der nächste Tag bringen wird. Unerwartete Probleme treffen gute wie schlechte Menschen.



[image: Collage: Ein Mann beobachtet in seinem Garten gute und schlechte Tage. 1. Einmal erntet er gesunde, reife Tomaten. 2. Ein andermal schaut er traurig auf seine verkümmerten Pflanzen.]

Sei realistisch: Du wirst in Satans Welt gute und schlechte Tage haben (Siehe Absatz 5)







 6. Was könnten weitere Gründe sein, weshalb Jehova Prüfungen zulässt? (Hebräer 12:7, 11).


Deine Antwort



6 Mit der richtigen Sichtweise erkennen wir, dass Jehova uns in Prüfungen darin schult, uns auf ihn zu verlassen statt auf uns selbst. Jehova nimmt wahr, was wir durchmachen, und es berührt ihn, wenn wir leiden. Er lässt zwar zu, dass wir manchmal durch „das Tal dunklen Schattens“ gehen, aber selbst dann steht er uns zur Seite, zeigt uns seine Liebe und gibt uns Kraft zum Durchhalten (Ps. 23:4). Schwierigkeiten können außerdem bewirken, dass wir unsere Schwächen wahrnehmen und mit Gottes Hilfe an unserer Persönlichkeit arbeiten. (Lies Hebräer 12:7, 11.) Hiob zum Beispiel wurde durch das, was er erlebte, demütiger. Jehova verursachte Hiobs Prüfungen nicht, aber er ließ sie zu und half ihm in dieser Zeit sogar, wichtige Punkte zu lernen (Hiob 42:1-6). Zu wissen, dass Jehova nichts zulassen wird, was uns dauerhaft schaden könnte, gibt uns Sicherheit. Wenn wir treu bleiben, gehen wir aus allen Prüfungen „völlig siegreich“ hervor (Röm. 8:35-39).

 7. Warum kann man selbst unter Verfolgung glücklich sein?


Deine Antwort



7 Wir können glücklich sein, wenn wir verfolgt werden. Falls du wegen deines Glaubens Schwierigkeiten erduldest, dann denk nicht, Jehova hätte dich verlassen. Im Gegenteil, es beweist, dass du Jehovas Anerkennung hast (Mat. 5:10-12). Wenn du Verfolgung so einordnest, wirst du deine Selbstachtung nicht verlieren und kannst wie die Apostel glücklich sein (Apg. 5:40-42). Und vielleicht lernt dadurch sogar jemand die Wahrheit kennen und entscheidet sich, Gott zu verherrlichen (1. Pet. 2:12). Wie Joseph kannst du bereits während einer Prüfung erfolgreich sein – nicht erst, wenn sie vorbei ist (1. Mo. 39:3, 23).

 8. Was motiviert uns, nicht aufzugeben?


Deine Antwort



8 Unsere Schwierigkeiten sind zeitlich begrenzt. Was Hiob erlebt hat, erinnert uns daran, dass jedes Problem ein Ablaufdatum hat. Tatsache ist: „Jehova segnete den letzten Teil von Hiobs Leben mehr als den Anfang“ (Hiob 42:12). Auch dir verspricht Jehova, dass er „den letzten Teil“ deines Lebens – den Teil, der nie enden wird – mehr segnen wird als den kurzen und problembeladenen Anfang. Was für eine Motivation, bis zum Ende auszuharren! (Mat. 24:13).

WIE UNS EINE FALSCHE SICHT SCHADEN KANN

 9. Wie könnte es uns schaden, wenn wir Probleme nicht richtig einordnen?


Deine Antwort



9 Egal welche Schwierigkeiten wir durchmachen, wir müssen sie richtig einordnen, damit wir keine neuen Probleme schaffen. Es könnte zum Beispiel sein, dass wir das Empfinden haben, die Prüfung käme von Jehova. Genau davon ging Hiob eine Zeit lang aus. Seine falsche Sicht führte dazu, dass „er versuchte, sich selbst zu rechtfertigen statt Gott“ (Hiob 32:2). Auch Noomi schrieb ihr Leid zunächst Jehova zu (Ruth 1:13, 20, 21). Die Sichtweise von Hiob und Noomi hätte ihrer Freundschaft zu Jehova schaden können (Spr. 19:3). Doch Jehova half ihnen umzudenken und segnete sie für ihre Treue.

10. Welcher Gedanke kann in schwierigen Zeiten in uns aufkommen?


Deine Antwort



10 Selbst wenn wir uns sicher sind, dass Jehova für unsere Schwierigkeiten nicht verantwortlich ist, könnte in uns die Frage aufkommen, ob er noch für uns da ist. Diese falsche Sicht kann uns die Kraft rauben (Spr. 24:10). König David und der Prophet Habakuk fragten sich in einer schweren Krise, ob Jehova ihre Hilferufe überhaupt wahrnimmt (Ps. 10:1; Hab. 1:2). Trotzdem hörten sie nicht auf zu beten. Sie spürten, dass Jehova ihnen beistand, und dieselbe Erfahrung kannst auch du machen (Ps. 10:17).

11. Was könnte passieren, wenn wir Schwierigkeiten nicht richtig einordnen?


Deine Antwort



11 Die falsche Sicht auf Schwierigkeiten könnte dazu führen, dass wir überrascht reagieren, weil wir denken, so etwas dürfte nicht passieren (1. Pet. 4:12). So ging es auch den Aposteln. Sie konnten nicht begreifen, dass Jesus eine grausame Verfolgung bevorstand (Luk. 18:33, 34). Er sagte ihnen klar und deutlich, was vor ihm lag, aber Petrus wollte ihm das ausreden. Hätte sich Jesus davon beeinflussen lassen, wäre es ihm schwergefallen, Jehovas Willen auszuführen. Deshalb korrigierte er Petrus mit deutlichen Worten (Mar. 8:31-33). Selbst nach Jesu Tod taten sich die Jünger schwer, das Geschehene richtig einzuordnen. Doch Jesus war geduldig mit ihnen. Nach seiner Auferstehung erklärte er ihnen ausführlich, warum er leiden musste, indem er ihnen „die Schriften völlig erschloss“ (Luk. 24:25-27, 32, 44-48). Darüber nachzudenken, sollte ihnen helfen, sich auf Widerstand einzustellen. Auch für uns ist es eine Hilfe, uns mit biblischen Gedanken zu beschäftigen, die uns auf Schwierigkeiten vorbereiten.

12. Welches Gefühl kann sich einstellen, wenn wir eine Situation falsch beurteilen?


Deine Antwort



12 Die falsche Sicht kann eine Situation schlimmer erscheinen lassen, als sie wirklich ist. Dazu passt Jesu Geschichte von den Arbeitern im Weinberg. Einige regten sich auf, weil sie sich ungerecht behandelt fühlten. Doch der Gutsbesitzer sagte zu einem von ihnen: „Freund, ich bin nicht unfair zu dir“ (Mat. 20:10-13). In Wirklichkeit hatten die Arbeiter einfach nur ungerechtfertigte Erwartungen. Manche von uns kämpfen heute mit ähnlichen Gefühlen, zum Beispiel wenn sie eine bestimmte Aufgabe verlieren oder nicht erhalten. Was kann uns helfen, eine schwierige Situation richtig einzuordnen?

SCHRITTE, DIE UNS ZUR RICHTIGEN SICHT VERHELFEN

13. Was kann passieren, wenn uns Leid trifft?


Deine Antwort



13 Wahrscheinlich kennst du die biblischen Aussagen zum Thema Leid und hast sogar schon andere damit getröstet. Doch wenn es dich persönlich trifft, fällt es dir vielleicht schwer, das Ganze richtig einzuordnen. Womöglich denkst du, Jehova würde dich für irgendetwas zur Rechenschaft ziehen oder deine Gebete nicht mehr erhören. Welche konkreten Schritte können dir zur richtigen Sicht verhelfen?

14. Worum kannst du in einer schwierigen Situation beten? (Philipper 4:13).


Deine Antwort



14 Bitte Jehova um Unterstützung. Lass ihn wissen, was dich belastet und wie du dich fühlst. Du kannst ihm auch sagen, welche konkrete Hilfe du dir von ihm wünschst. Bitte ihn um seinen heiligen Geist, damit du die nötige Weisheit und Kraft zum Durchhalten hast. Denk aber auch daran, dass Jehova dein Gebet vielleicht anders beantwortet, als du erwartest (Eph. 3:20). Es kann sein, dass er dir durch seine Engel oder durch deine Brüder und Schwestern beisteht (Ps. 34:7). Nimm seine Hilfe an, ganz gleich wie sie aussieht. Er spart nicht mit seinem Geist und kann dich für jede Herausforderung stark machen. (Lies Philipper 4:13.)

15. Was wird dir in schwierigen Zeiten helfen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



15 Behalte deine Glaubensroutine bei. Mach einfach das, was geht, auch wenn dir gerade nicht alles so möglich ist wie bisher. In Zeiten von „Kummer und Schwierigkeiten“ bist du umso mehr auf Gottes Gedanken angewiesen (Ps. 119:143). Lies weiter in der Bibel, studiere und denke nach. Mach im Dienst, was du kannst. Geh weiter zu den Zusammenkünften und beteilige dich daran. Bleib mit deinen Brüdern und Schwestern in Kontakt. Selbst wenn du am liebsten allein sein möchtest, zieh dich nicht zurück (Spr. 18:1).



[image: Ein Bruder liegt im Krankenhaus und verfolgt per Videokonferenz das „Wachtturm“-Studium. Er hat seine eigene Zeitschrift und die Bibel zur Hand.]

Tu, was du kannst, um im Glauben stark zu bleiben (Siehe Absatz 15)







16. Welche Zweifel können in schwierigen Situationen aufkommen, und wie kannst du ihnen begegnen? (2. Korinther 10:4, 5).


Deine Antwort



16 Geh deine Zweifel an. Wenn du eine schwere Zeit durchlebst, musst du vielleicht Gedanken „umstoßen“, die wie „starke Befestigungen“ sind, zum Beispiel Zweifel an dir selbst oder an Jehova. (Lies 2. Korinther 10:4, 5.) Zweifel lassen sich durch die „Erkenntnis Gottes“ besiegen, die wir in der Bibel und in unseren Publikationen finden. Bist du dir unsicher, ob du noch Jehovas Anerkennung hast? Dann beschäftige dich mit den Erlebnissen von Paulus. Er hat in seinem Dienst viele Härten durchgemacht. Doch er sah darin eine Bestätigung, dass er ein „Diener von Christus“ war (2. Kor. 11:23-27). Fragst du dich, ob Jehova dir vergangene Fehler wirklich vergeben hat? Dann mach dir eine Liste mit Bibelstellen, die zeigen, wie großzügig Jehova Sünden vergibt (Jes. 43:25). Lies diese Verse und denk über sie nach (Ps. 119:97). Lässt dich ein tragisches Ereignis daran zweifeln, dass Jehova seine treuen Diener beschützt? Dann studier etwas zu den Fragen, warum Gott Leid zulässt und welche Art Schutz er uns zusichert (Ps. 91:9-12). Und befasse dich mit Lebensberichten von Brüdern und Schwestern, die mit den schwierigsten Situationen zurechtgekommen sind.*

17. Was sollten wir in schwierigen Zeiten tun?


Deine Antwort



17 Erlebst du gerade einen guten Tag ohne größere Probleme? Dann danke Jehova für all das Gute, das er dir schenkt (Pred. 7:14). Wenn jedoch Schwierigkeiten auf dich zukommen, ist es wichtig, dass du dir die richtige Sicht bewahrst und dein Vertrauen zu Jehova stärkst. Du wirst dann erleben, wie Jehova den Ausweg schafft, damit du sie ertragen kannst (1. Kor. 10:13). Der nächste Artikel geht darauf ein, wie wir anderen in schwierigen Zeiten beistehen können.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was müssen wir uns bewusst machen, um Schwierigkeiten richtig einordnen zu können?


Deine Antwort





	  Wie kann uns die falsche Sicht auf Probleme schaden?


Deine Antwort





	  Was können wir in schwierigen Situationen konkret tun?


Deine Antwort












LIED 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit



^  Der Lebensbericht „Eine Tragödie konnte unser Familienglück nicht für immer zerstören“ auf jw.org erzählt, wie Bruder David Maza und seine Familie mit einem schrecklichen Verlust umgegangen sind.






^ (Ps. 119:143) Wenn auch Kummer und Schwierigkeiten über mich hereinbrechen, deine Gebote werden mir immer lieb und teuer sein.



^  (Ps. 90:10) Unser Leben dauert 70 Jahre oder 80 bei besonderer Kraft. Doch sie sind voller Probleme und Kummer. Schnell sind sie vorbei und wir vergehen wie im Flug.



^  (Mat. 24:8) All das ist der Anfang einer schmerzlichen Zeit.



^  (2. Tim. 3:13) Doch schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden.



^  (Pred. 9:12) Denn der Mensch kennt seine Zeit nicht. Wie Fische in einem grausamen Netz gefangen werden und Vögel in eine Falle geraten, so werden die Menschen in einer Zeit des Unglücks* gefangen, wenn es plötzlich über sie kommt.

Oder „Katastrophe“.


^  (Mat. 24:9) Dann wird man euch große Schwierigkeiten bereiten* und euch töten, und wegen meines Namens werden euch alle Völker hassen.

Oder „der Drangsal ausliefern“.


^  (Joh. 16:2) Man wird euch aus der Synagoge ausschließen. Ja die Zeit* kommt, wo jeder, der euch tötet, denken wird, er hätte einen heiligen Dienst für Gott getan.

Wtl. „Stunde“.


^  (1. Thes. 3:3, 4) damit niemand durch diese Schwierigkeiten* erschüttert* wird. Denn ihr selbst wisst, dass wir solche Leiden nicht vermeiden können. 4 Als wir bei euch waren, haben wir euch ja im Voraus immer wieder gesagt, dass wir Schwierigkeiten durchmachen müssen, und wie ihr wisst, ist es auch so gekommen.

Oder „Drangsale“.
Wtl. „zum Wanken gebracht“.


^  (Hiob 1:9-11) Satan entgegnete Jehova: „Ist Hiob etwa umsonst gottesfürchtig? 10 Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. 11 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“



^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Pred. 7:13, 14) Betrachte das Werk des wahren Gottes, denn wer kann gerade machen, was er krumm gemacht hat? 14 An einem guten Tag spiegle dieses Gute wider. Doch an einem Unglückstag denk daran, dass Gott diesen ebenso wie jenen gemacht hat, sodass die Menschen nicht sicher sein* können, was in Zukunft mit ihnen geschieht.

Oder „herausfinden“.


^  (Jak. 1:13) In Prüfungen soll keiner sagen: „Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.“ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe.



^  (Pred. 7:13, 14) Betrachte das Werk des wahren Gottes, denn wer kann gerade machen, was er krumm gemacht hat? 14 An einem guten Tag spiegle dieses Gute wider. Doch an einem Unglückstag denk daran, dass Gott diesen ebenso wie jenen gemacht hat, sodass die Menschen nicht sicher sein* können, was in Zukunft mit ihnen geschieht.

Oder „herausfinden“.


^ (Heb. 12:7) Ihr müsst ausharren*, das ist Teil eurer Erziehung. Gott behandelt euch als Söhne. Und welcher Sohn wird nicht von seinem Vater erzogen?

Oder „durchhalten“.


^ (Heb. 12:11) Zwar erscheint eine Erziehungsmaßnahme im Moment nicht erfreulich, sondern sie ist schmerzlich*, aber hinterher bringt sie denen, die durch sie geschult worden sind, Frieden und Gerechtigkeit als Frucht.

Oder „betrüblich“.


^  (Ps. 23:4) Geht es auch durch das Tal dunklen Schattens, fürchte ich mich nicht vor Unglück, denn du bist ja bei mir. Dein Hirtenstock und dein Stab geben mir Sicherheit*.

Oder „trösten mich“.


^  (Heb. 12:7) Ihr müsst ausharren*, das ist Teil eurer Erziehung. Gott behandelt euch als Söhne. Und welcher Sohn wird nicht von seinem Vater erzogen?

Oder „durchhalten“.


^  (Heb. 12:11) Zwar erscheint eine Erziehungsmaßnahme im Moment nicht erfreulich, sondern sie ist schmerzlich*, aber hinterher bringt sie denen, die durch sie geschult worden sind, Frieden und Gerechtigkeit als Frucht.

Oder „betrüblich“.


^  (Hiob 42:1-6) Hiob erwiderte dann Jehova:  2 „Jetzt weiß ich, dass du alles tun kannst und dass für dich nichts, was du im Sinn hast, unmöglich ist.  3 Du hast gesagt: ‚Wer ist es, der verdunkelt, was ich beschlossen habe, und dabei ohne Erkenntnis ist?‘ Ja, ich redete, allerdings ohne Verstand, über Dinge, die für mich zu wunderbar sind und von denen ich nichts weiß.  4 Du hast gesagt: ‚Hör bitte zu und ich werde reden. Ich werde dich befragen und du unterrichte mich.‘  5 Meine Ohren haben von dir gehört, aber jetzt sehe ich dich mit eigenen Augen.  6 Deshalb nehme ich zurück, was ich gesagt habe*, und bereue in Staub und Asche.“

Oder „widerrufe ich“.


^  (Röm. 8:35-39) Wer wird uns von der Liebe des Christus trennen? Etwa Schwierigkeiten* oder Not oder Verfolgung oder Hunger oder Nacktheit oder Gefahr oder das Schwert? 36 In den Schriften steht ja: „Deinetwegen werden wir die ganze Zeit getötet. Wie Schlachtschafe betrachtet man uns.“ 37 Wir gehen vielmehr aus alldem völlig siegreich hervor durch den, der uns geliebt hat. 38 Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.

Oder „Drangsal“.


^  (Mat. 5:10-12) Glücklich sind die, die verfolgt werden, weil sie das Richtige tun*, denn das Königreich des Himmels gehört ihnen. 11 Glücklich seid ihr, wenn man euch meinetwegen beschimpft*, verfolgt und alle möglichen boshaften Lügen über euch erzählt. 12 Freut euch und seid überglücklich, denn eure Belohnung im Himmel ist groß. Schließlich wurden die Propheten vor euch genauso verfolgt.

Oder „die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden“.
Oder „beleidigt“.


^  (Apg. 5:40-42) Da nahmen sie seinen Rat an. Sie riefen die Apostel herein, ließen sie auspeitschen und befahlen ihnen, nicht mehr unter Berufung auf den Namen Jesu zu reden. Dann ließ man sie gehen. 41 Darauf verließen sie den Sanhedrịn – voll Freude, weil sie für würdig befunden worden waren, wegen seines Namens gedemütigt* zu werden. 42 Und sie hörten nicht auf, jeden Tag im Tempel und von Haus zu Haus zu lehren und die gute Botschaft über den Christus, Jesus, bekannt zu machen.

Oder „entehrt“.


^  (1. Pet. 2:12) Führt weiter einen guten Lebenswandel unter den Völkern. Wenn sie euch dann vorwerfen, dass ihr Schlechtes tut, können sie eure guten Taten beobachten und als Folge davon Gott am Tag seiner Besichtigung verherrlichen.



^  (1. Mo. 39:3) Sein Herr sah, dass Jehova Joseph beistand und Jehova alles gelingen ließ, was er in die Hand nahm.



^  (1. Mo. 39:23) Der Gefängnisleiter kümmerte sich um absolut nichts, was in Josephs Verantwortung lag, denn Jehova stand Joseph bei, und Jehova ließ alles gelingen, was er tat.



^  (Hiob 42:12) Jehova segnete den letzten Teil von Hiobs Leben mehr als den Anfang. Er besaß jetzt 14 000 Schafe, 6000 Kamele, 2000 Rinder* und 1000 Eselinnen.

Wtl. „1000 Rindergespanne“.


^  (Mat. 24:13) Wer aber bis zum Ende ausgeharrt hat, der wird gerettet.



^  (Hiob 32:2) Doch Elịhu, der Sohn Bạrachels, des Busịters, von der Familie Ram, ärgerte sich sehr. Sein Zorn entbrannte gegen Hiob, weil er versuchte, sich selbst* zu rechtfertigen statt Gott.

Oder „seine Seele“.


^  (Ruth 1:13) würdet ihr warten, bis sie erwachsen sind? Würdet ihr für sie so lange aufs Heiraten verzichten? Nein, meine Töchter. Es tut mir bitter leid für euch, dass sich Jehovas Hand gegen mich gewandt hat.“



^  (Ruth 1:20, 21) „Nennt mich nicht Nọomi*“, erwiderte sie. „Nennt mich Mạra*, denn der Allmächtige hat mir das Leben sehr bitter gemacht. 21 Als ich wegzog, hatte ich alles,* und jetzt lässt Jehova mich mit leeren Händen zurückkommen. Warum solltet ihr mich Nọomi nennen, wenn sich doch Jehova gegen mich gestellt und der Allmächtige Unglück über mich gebracht hat?“

Bedeutet „Meine Lieblichkeit“.
Bedeutet „Bitter“.
Oder „Voll zog ich aus“.


^  (Spr. 19:3) Die Dummheit eines Menschen bringt ihn auf einen verkehrten Weg und in seinem Herzen kommt Zorn gegen Jehova auf.



^  (Spr. 24:10) Wenn du in schwierigen Zeiten* den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben.

Oder „am Tag der Not“.


^  (Ps. 10:1) Warum stehst du so weit weg, Jehova? Warum versteckst du dich in Zeiten der Not?



^  (Hab. 1:2) O Jehova, wie lange soll ich noch um Hilfe schreien, und du hörst es nicht? Wie lange soll ich noch um Hilfe rufen wegen der Gewalt, und du greifst nicht ein*?

Oder „rettest nicht“.


^  (Ps. 10:17) Doch auf die Bitte der Sanften wirst du hören, o Jehova. Du machst ihr Herz fest und leihst ihnen dein Ohr.



^  (1. Pet. 4:12) Ihr Lieben, wundert euch nicht, wenn ihr durch Prüfungen wie mit Feuer erprobt werdet, als wäre das etwas Ungewöhnliches.



^  (Luk. 18:33, 34) Und nachdem man ihn ausgepeitscht* hat, wird man ihn töten, aber am dritten Tag wird er auferstehen.“ 34 Sie begriffen allerdings nicht, was das alles bedeutete, denn der Sinn dieser Worte war ihnen verborgen. Sie verstanden das Gesagte nicht.

Wtl. „gegeißelt“.


^  (Mar. 8:31-33) Er fing auch an, sie zu lehren, der Menschensohn müsse viel durchmachen, von den Ältesten, Oberpriestern und Schriftgelehrten abgelehnt werden, getötet werden und drei Tage später auferstehen. 32 Er sprach ganz offen darüber. Doch Petrus nahm ihn zur Seite und fing an, ihm Vorhaltungen zu machen. 33 Da drehte er sich um, schaute seine Jünger an und sagte mit deutlichen Worten zu Petrus: „Geh hinter mich, Satan, denn du denkst nicht wie Gott, sondern wie Menschen.“



^  (Luk. 24:25-27) Da sagte er zu ihnen: „Ach, ihr Unverständigen! Wie langsam euer Herz doch darin ist, an all die Aussagen der Propheten zu glauben! 26 Musste der Christus nicht das alles erleiden und in seine Herrlichkeit gelangen?“ 27 Angefangen mit Moses und allen Propheten legte er ihnen in den gesamten Schriften das aus, was ihn betraf.



^  (Luk. 24:32) Sie sagten zueinander: „Brannte nicht unser Herz in unserem Innern, als er unterwegs mit uns redete und uns die Schriften völlig erschloss?“



^  (Luk. 24:44-48) Dann erklärte er ihnen: „Als ich noch bei euch war, habe ich euch gesagt, dass sich alles erfüllen muss, was im Gesetz von Moses, in den Schriften der Propheten und in den Psalmen über mich steht.“ 45 Danach bewirkte er, dass* sie die Bedeutung der Schriften voll und ganz erfassen konnten, 46 und sagte zu ihnen: „In den Schriften steht Folgendes: Der Christus wird leiden und am dritten Tag von den Toten auferstehen, 47 und in seinem Namen wird in allen Völkern Reue zur Sündenvergebung gepredigt werden – angefangen in Jerusalem. 48 Von alldem sollt ihr Zeugen sein.

Wtl. „Danach öffnete er ihnen den Sinn völlig, sodass“.


^  (Mat. 20:10-13) Schließlich kamen die ersten und schlussfolgerten, dass sie mehr bekommen würden. Doch auch sie erhielten je einen Denạr. 11 Da beschwerten sie sich über den Gutsbesitzer. 12 Sie sagten: ‚Die zuletzt gekommen sind, haben nur eine Stunde gearbeitet, und trotzdem stellst du sie uns gleich. Dabei haben wir den ganzen Tag hart gearbeitet und die glühende Hitze ertragen!‘ 13 Als Reaktion darauf sagte er zu einem von ihnen: ‚Freund, ich bin nicht unfair zu dir. Hatten wir uns nicht auf einen Denạr geeinigt?



^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (Eph. 3:20) Er nun, der durch seine Kraft, die in uns wirkt, über alles hinaus unermesslich viel mehr tun kann, als wir erbitten oder uns vorstellen können,



^  (Ps. 34:7) Der Engel Jehovas lagert rings um die, die Gottesfurcht haben, und er befreit sie.



^  (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (Ps. 119:143) Wenn auch Kummer und Schwierigkeiten über mich hereinbrechen, deine Gebote werden mir immer lieb und teuer sein.



^  (Spr. 18:1) Wer sich absondert, verfolgt seine eigenen selbstsüchtigen Wünsche. Alle praktische Weisheit lehnt er ab*.

Oder „verachtet er“.


^ (2. Kor. 10:4, 5) Die Waffen unserer Kriegführung sind nämlich nicht menschlich*, sondern hinter ihnen steht Gottes Kraft, und man kann damit starke Befestigungen umstoßen. 5 Wir stoßen Überlegungen um und alles, was sich gegen die Erkenntnis Gottes erhebt, und wir nehmen jeden Gedanken gefangen, um ihn dem Christus gehorsam zu machen.

Wtl. „fleischlich“.


^  (2. Kor. 10:4, 5) Die Waffen unserer Kriegführung sind nämlich nicht menschlich*, sondern hinter ihnen steht Gottes Kraft, und man kann damit starke Befestigungen umstoßen. 5 Wir stoßen Überlegungen um und alles, was sich gegen die Erkenntnis Gottes erhebt, und wir nehmen jeden Gedanken gefangen, um ihn dem Christus gehorsam zu machen.

Wtl. „fleischlich“.


^  (2. Kor. 11:23-27) Sind sie Diener von Christus? Ich antworte wie ein Wahnsinniger: Ich bin es noch viel mehr. Ich habe mehr Arbeit geleistet, war öfter im Gefängnis, wurde unzählige Male geschlagen und war oft dem Tod nahe. 24 Fünfmal erhielt ich von den Juden 40 Schläge weniger einen, 25 dreimal wurde ich mit Ruten geschlagen, einmal wurde ich gesteinigt, dreimal erlitt ich Schiffbruch, eine Nacht und einen Tag verbrachte ich auf offenem Meer. 26 Ich war oft auf Reisen, mir drohte Gefahr von Flüssen, von Räubern, von meinem eigenen Volk, von den anderen Völkern, ich war in der Stadt in Gefahr, in der Wildnis, auf dem Meer, unter falschen Brüdern. 27 Ich habe hart gearbeitet und mich abgemüht, konnte nachts oft nicht schlafen, litt Hunger und Durst, war häufig ohne Essen, ich war der Kälte ausgesetzt und hatte nicht genug Kleidung.



^  (Jes. 43:25) Ich, ich bin es, der deine Übertretungen* auslöscht in meinem eigenen Interesse, und an deine Sünden werde ich nicht zurückdenken.

Oder „rebellischen Taten“.


^  (Ps. 119:97) Wie sehr liebe ich doch dein Gesetz! Den ganzen Tag denke ich darüber nach*.

Oder „studiere ich es“.


^  (Ps. 91:9-12) Weil du gesagt hast: „Jehova ist meine Zuflucht“, hast du den Höchsten zu deiner Wohnung* gemacht. 10 Kein Unglück wird dich treffen und keine Plage wird sich deinem Zelt nähern. 11 Denn er wird seinen Engeln deinetwegen Befehl geben, dich auf all deinen Wegen zu behüten. 12 Auf ihren Händen werden sie dich tragen, damit du nicht mit deinem Fuß gegen einen Stein stößt.

Evtl. auch „Festung; Zuflucht“.


^  (Pred. 7:14) An einem guten Tag spiegle dieses Gute wider. Doch an einem Unglückstag denk daran, dass Gott diesen ebenso wie jenen gemacht hat, sodass die Menschen nicht sicher sein* können, was in Zukunft mit ihnen geschieht.

Oder „herausfinden“.


^  (1. Kor. 10:13) Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.









22.-28. JUNI 2026




LIED 90 Uns gegenseitig Mut machen



Was wir vom „Gott allen Trostes“ lernen können



Trösten wir andere „durch den Trost, den wir von Gott bekommen“ (2. KOR. 1:4).




FOKUS

Was wir von Jehova und mitfühlenden Glaubensmenschen über Trost lernen können.




 1. Warum ist es so wichtig, andere zu trösten?


Deine Antwort



WIR alle haben „unter verschiedenen Prüfungen zu leiden“ und brauchen deshalb manchmal Trost (1. Pet. 1:6). Da wir wissen, wie gut es tut, wenn andere für uns da sind, sollten auch wir zur Stelle sein, wenn jemand eine schwere Zeit durchmacht (Mat. 7:12). Jehova, „der Gott allen Trostes“, ist uns ein Vorbild darin, „andere in jeder Art Prüfung [zu] trösten“ (2. Kor. 1:3, 4; 1. Thes. 4:18). Wenn wir einander trösten, tun wir das nicht aus einem Pflichtgefühl heraus, sondern weil wir uns lieben. In diesem Artikel geht es um folgende Fragen: 1. Was ist in der Bibel mit „trösten“ gemeint? 2. Wie können wir andere trösten? 3. Was können wir tun, wenn wir selbst Trost brauchen?

DAS WORT „TRÖSTEN“ IN DER BIBEL

 2. Was kann das griechische Wort, das oft mit „trösten“ übersetzt wird, noch bedeuten?


Deine Antwort



2 Für „trösten“ wird in der Bibel im Griechischen oft ein Wort verwendet, das ein breites Bedeutungsspektrum hat. Je nach Kontext kann es auch „ermutigen“, „Mut machen“, „ermahnen“ oder „dringend bitten“ bedeuten (Röm. 12:8; siehe Studienanmerkung „ermutigt“). Wörtlich bedeutet es „jemanden an seine Seite rufen“. Es entsteht das Bild von jemandem, der seinem Freund zur Hilfe eilt und jede erdenkliche Unterstützung gibt. Egal wie diese Hilfe aussieht, das Ergebnis ist immer das Gleiche: Der Betroffene wird gestärkt und fühlt sich besser.

 3. Wodurch zeichnete sich Barnabas aus? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



3 Die Bibel berichtet von einem Christen namens Joseph, der dadurch auffiel, dass er andere besonders gut trösten und ihnen Mut machen konnte. Die Apostel nannten ihn deshalb Barnabas, was „Sohn des Trostes“ bedeutet (Apg. 4:36). Das beschrieb ihn so treffend, dass er in der Bibel von da an nur noch Barnabas genannt wird. Er war gern für Glaubensbrüder da, die Hilfe brauchten. Das zeigt zum Beispiel die Begebenheit mit Saulus, der sich kurz nach seiner Bekehrung mit den Jüngern in Jerusalem treffen wollte. Sie hatten Angst vor ihm, weil er ihnen nur als Verfolger bekannt war. Doch Barnabas vertraute ihm und führte ihn zu den Aposteln (Apg. 9:26-28).



[image: Barnabas bringt Saulus zu einigen Aposteln nach Hause, damit sie ihn kennenlernen können. Sie schauen skeptisch, als Saulus näher kommt.]

Barnabas machte seinem Namen alle Ehre (Siehe Absatz 3)







WIE WIR ANDERE TRÖSTEN KÖNNEN

 4. Was ist eine der besten Möglichkeiten, anderen Trost zu spenden? (Römer 1:11, 12).


Deine Antwort



4 Besuch sie, wenn möglich. Jehova gebraucht seine Diener, um andere zu trösten. Als der Prophet Elia einmal deprimiert war, machte Jehova ihm durch den Besuch eines Engels Mut (1. Kö. 19:4-7). Auch Paulus wusste, wie gut es sich auswirkt, nach seinen Glaubensbrüdern zu sehen. (Lies Römer 1:11, 12.) Wenn du jemand besuchst, um ihn zu trösten, bring ein bisschen Zeit mit (1. Kor. 16:7). Falls es dir nicht möglich ist, einen Besuch zu machen, dann unterschätze nicht die Wirkung eines Anrufs, eines Briefs, einer Karte oder einer Textnachricht. Lässt du dich von Jehova gebrauchen, um andere zu trösten?

 5. Worauf müssen wir uns einstellen?


Deine Antwort



5 Je näher das Ende kommt, desto schwieriger könnte es werden, persönlich nach unseren Brüdern und Schwestern zu sehen. Als Paulus in Rom inhaftiert war, suchte Onesiphorus, ein Christ aus Ephesus, nach ihm und riskierte damit, selbst gefangen genommen oder sogar getötet zu werden (2. Tim. 1:16-18). Zeugen Jehovas in Russland beweisen ähnlichen Mut. Wenn ihren Brüdern oder Schwestern der Prozess gemacht wird, erscheinen sie oft im Gerichtssaal, um sie zu unterstützen. Dabei setzen sie unter Umständen ihre eigene Freiheit aufs Spiel. Wie kannst du auch so einen Mut entwickeln? Beschäftige dich mit Dienern Jehovas aus alter und neuer Zeit, die unter Verfolgung die Freude bewahrt haben und füreinander da waren.

 6. Wie können wir Jehova im Trösten nachahmen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Hör ihnen zu. Als Elia um sein Leben fürchtete, schüttete er Gott sein Herz aus. Jehova ging liebevoll auf ihn ein und hörte ihm zu, obwohl er längst wusste, was seinen Propheten bedrückte. Er hörte auch dann noch geduldig zu, als Elia anfing, sich zu wiederholen (1. Kö. 19:9, 10, 14). Und der Prophet Habakuk durfte seine Ängste und Zweifel offen äußern, obwohl seine Worte wie ein Angriff auf Gott klangen (Hab. 1:2, 3). Jehova hört auch uns zu, obwohl er schon weiß, was wir auf dem Herzen haben. Machen wir es genauso und schenken wir unseren Brüdern und Schwestern aufmerksam und respektvoll Gehör. Wir wollen „schnell sein zum Hören“. Unterbrechen wir sie also nicht und seien wir auch nicht gekränkt, selbst wenn sie etwas Unüberlegtes sagen oder sich wiederholen (Jak. 1:19; Pred. 7:9).



[image: Eine Schwester hört einer anderen Schwester, die ihr spätabends ihr Herz ausschüttet, geduldig zu.]

Hör wie Jehova aufmerksam zu, wenn sich jemand ausspricht (Siehe Absatz 6)







 7. Wie können wir herausfinden, was jemandem guttut?


Deine Antwort



7 Finde heraus, was der andere braucht. Wir können nicht wie Jehova ins Herz schauen. Deswegen müssen wir aufmerksam zuhören, um zu erkennen, welche Art Trost jemand braucht. Dabei sollten wir nicht von uns auf andere schließen. Was uns guttut, ist nicht unbedingt das, was sich unser Gegenüber wünscht. Nimm dir also Zeit, hör gut zu und stell taktvolle Fragen, die dem Betreffenden die Möglichkeit geben, sich zu öffnen (Spr. 20:5).

 8. Wie tröstete Jesus Martha und Maria? (Siehe auch die Bilder.)


Deine Antwort



8 Sehen wir uns an, wie Jesus auf Martha und Maria einging, nachdem ihr Bruder Lazarus gestorben war. Beide Frauen hatten denselben Verlust erlitten. Doch Jesus tröstete sie ganz unterschiedlich. Mit Martha sprach er über die Auferstehung und stärkte ihren Glauben daran. Als Maria dagegen tränenüberströmt zu ihm kam, erwähnte er das Thema Auferstehung anscheinend gar nicht. Er weinte mit Maria und fragte sie, wo man Lazarus hingelegt hatte (Joh. 11:20-35). Der Lehrpunkt? Wenn wir jemanden trösten wollen, müssen wir herausfinden, was er wirklich braucht, statt einfach eine Standardlösung zu liefern.



[image: Collage: Ein Ältester besucht zwei Witwer. 1. Der eine weint und der Älteste legt ihm die Hand auf die Schulter. 2. Mit dem anderen schaut er ein Fotoalbum an und er liest ihm eine Bibelstelle vor.]

Versuch herauszufinden, welche Art Trost jemand braucht (Siehe Absatz 8)*







 9. Wie können wir andere mit der Bibel trösten? (Römer 15:4, 5).


Deine Antwort



9 Arbeite mit der Bibel. Der „Trost aus den Schriften“ schenkt Hoffnung, und diese Hoffnung ist eine zusätzliche Trost- und Kraftquelle. (Lies Römer 15:4, 5; Jes. 40:31.) Wie findet man Bibelverse, die anderen Mut machen? Anregungen dafür enthält das Buch Bibelverse für das Leben als Christ unter dem Thema „Trost“. Manche erstellen eine Liste mit solchen Texten. Bitte Jehova, dass er dir hilft, sein Wort bestmöglich zu gebrauchen. Durch seinen Geist kann er dich an passende Bibelstellen erinnern (Joh. 14:26).

10. Warum ist Freundlichkeit so wichtig?


Deine Antwort



10 Sprich freundlich. Wie bereits erwähnt, bedeutet das griechische Wort, das mit „trösten“ übersetzt werden kann, auch „ermahnen“ oder „dringend bitten“. Manchmal muss man jemanden, der Trost braucht, ermahnen oder eindringlich mit ihm reden, damit er sein Denken korrigieren kann. Natürlich möchtest du, dass deine Worte heilen, statt verletzen. Denk deshalb gut nach, bevor du etwas sagst (Spr. 12:18). Elia hatte einmal das Gefühl, als Prophet versagt zu haben, und hielt sich für den Einzigen in ganz Israel, der nicht abtrünnig geworden war. Jehova half ihm liebevoll umzudenken, ohne ihn auf seine Denkfehler anzusprechen (1. Kö. 19:15-18). Dadurch gab er uns ein vollkommenes Beispiel. Auch wir können mit Freundlichkeit und gut durchdachten Worten viel erreichen. Achten wir bei unseren Vorträgen und Kommentaren auf einen liebevollen und positiven Ton, damit wir unsere Brüder und Schwestern aufbauen.

11. Was brauchen Notleidende? (1. Johannes 3:18).


Deine Antwort



11 Leiste praktische Hilfe. Wer in Not ist, braucht oft mehr als tröstende Worte. (Lies 1. Johannes 3:18.) Als die neu getauften Brüder und Schwestern im 1. Jahrhundert auf Hilfe angewiesen waren, verkaufte Barnabas ein Stück Land und spendete den Erlös (Apg. 4:36, 37). Viele folgen heute seinem Vorbild und leisten in Notsituationen praktische Hilfe. Gabriela aus Polen war völlig am Ende, nachdem eine Überschwemmung große Schäden an ihrem Zuhause angerichtet hatte. Sie erzählt: „Ich hatte solche Angst und machte mir große Sorgen. Und meinen Eltern, die bei mir wohnten, ging es genauso. Ich hab mich gefragt, wie es jetzt weitergehen soll. Aber dann kamen Brüder aus Nachbar­versammlungen und haben an nur einem Tag so viel geschafft. Das war ein richtig glaubens­stärkendes Erlebnis. Ich habe mit eigenen Augen gesehen, wie Jehova durch sein Volk für Trost sorgt.“

12. Was kann dein treues Ausharren bewirken?


Deine Antwort



12 Bleib selbst standhaft. Paulus schrieb den Thessalonichern, dass er durch den Bericht über ihre Treue „getröstet“ und „neu belebt“ wurde. Er sah, dass die Arbeit, die er in sie investiert hatte, nicht umsonst gewesen war (1. Thes. 3:5-8). Auf der anderen Seite hoffte Paulus, dass seine Brüder – auch diejenigen, die ihn nicht persönlich kannten – durch die Kämpfe, die er für sie führte, getröstet würden (Kol. 2:1, 2). Ähnlich ist es heute. Wenn unsere Glaubensbrüder sehen, wie Jehova uns hilft, trotz Problemen standhaft zu bleiben, macht ihnen das viel Mut.

13. Worauf kommt es an, wenn wir anderen Mut machen wollen?


Deine Antwort



13 Sei geduldig. Wer traurig ist, fühlt sich vielleicht nicht sofort getröstet. Die Bibel fordert uns auf: „Macht euch weiter gegenseitig Mut“, was auf fortlaufende Bemühungen hindeutet (1. Thes. 5:11). Hab also Geduld mit denen, die du trösten möchtest (1. Thes. 5:14). Natürlich brauchen wir auch selbst manchmal Trost. Was können wir dann tun?

WENN DU SELBST TROST BRAUCHST

14-15. Was sollten wir tun, wenn wir Probleme haben?


Deine Antwort



14 Bete zu Jehova. Bitte ihn in schweren Zeiten um Trost (Ps. 94:19). Sei in deinen Gebeten konkret und schütte ihm dein Herz aus (Ps. 62:8). Natürlich weiß Jehova schon vor deinem Gebet, wie du dich fühlst. Doch es ist ein Ausdruck von Glauben, wenn du ihm deine tiefsten Empfindungen anvertraust. Und Jehova wird ein glaubensvolles Gebet nie unbeantwortet lassen (Mar. 11:24). In Philipper 4:6, 7 werden wir aufgefordert: „Lasst Gott … wissen, was eure Bitten sind. Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft … behüten.“

15 Bitte andere um Hilfe. Sprich mit einem Freund oder einem Ältesten, dem du vertraust, über deine Gefühle. Von deinen Brüdern und Schwestern kannst du viel Trost bekommen. Aber damit sie wissen, wie es dir geht und was du brauchst, musst du mit ihnen reden (Spr. 14:10). Sag ihnen, dass du einfach jemanden zum Zuhören brauchst. Oder frag sie nach einem Bibeltext oder Artikel, der ihnen gutgetan hat.

16. Was kann passieren, wenn dich jemand trösten will, aber woran solltest du denken?


Deine Antwort



16 Sei geduldig und bereit zu vergeben. Bei dem Versuch, dich zu trösten, kann es vorkommen, dass deine Brüder und Schwestern nicht alles richtig machen. Vielleicht sagen oder tun sie etwas, das dich noch mehr herunterzieht. Wenn das passiert, hab Geduld mit ihnen (1. Kor. 13:4, 7). Denk an Jakobus 3:2: „Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch.“ Mach dir bewusst, dass es deine Brüder und Schwestern eigentlich gut meinen. Und vergiss nicht: „Der Geist ist zwar voller Eifer, aber der Körper ist schwach“ (Mat. 26:41).

17. Wozu sind wir entschlossen?


Deine Antwort



17 Jeder von uns braucht Trost, und das umso mehr, je kritischer die Zeiten werden und je mehr Gegnerschaft auf uns zukommt. Tun wir deshalb unser Möglichstes, uns gegenseitig Mut zu machen und einander zu trösten.



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was ist in der Bibel mit „trösten“ gemeint?


Deine Antwort





	  Wie können wir andere trösten?


Deine Antwort





	  Was können wir tun, wenn wir selbst Trost brauchen?


Deine Antwort












LIED 130 Gerne verzeihen



^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Ältester hört einem Bruder, der gerade erst seine Frau verloren hat, mitfühlend zu. Später besucht der Älteste einen Bruder, dessen Frau schon vor längerer Zeit gestorben ist. Sie tauschen schöne Erinnerungen an sie aus.






^ (2. Kor. 1:4) Er tröstet uns in allen unseren Prüfungen, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung trösten können.



^  (1. Pet. 1:6) Deswegen freut ihr euch sehr, obwohl ihr für kurze Zeit, wenn es sein muss, unter verschiedenen Prüfungen zu leiden habt,



^  (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten.

Wtl. „in allem“.


^  (2. Kor. 1:3, 4) Gepriesen sei der Gott und Vater unseres Herrn Jesus Christus, der Vater tiefen Mitgefühls und der Gott allen Trostes. 4 Er tröstet uns in allen unseren Prüfungen, damit wir durch den Trost, den wir von Gott bekommen, andere in jeder Art Prüfung trösten können.



^  (1. Thes. 4:18) Tröstet euch also gegenseitig weiter mit diesen Worten.



^  (Röm. 12:8) Wer ermutigt, soll Mut machen. Wer gibt, soll dabei großzügig sein. Wer eine Führungsaufgabe hat, soll sie gewissenhaft* ausführen. Wer Barmherzigkeit erweist, soll es fröhlich tun.

Oder „ernsthaft“.


^  (Apg. 4:36) Auch Joseph, den die Apostel Bạrnabas nannten (was übersetzt „Sohn des Trostes“ bedeutet), ein Levịt, der aus Zypern stammte,



^  (Apg. 9:26-28) Als er nach Jerusalem kam, versuchte er sich den Jüngern anzuschließen, aber sie hatten alle Angst vor ihm, denn sie glaubten nicht, dass er ein Jünger war. 27 Da kam ihm Bạrnabas zu Hilfe und führte ihn zu den Aposteln. Er erzählte ihnen ausführlich, wie Saulus auf dem Weg den Herrn gesehen hatte und dass er mit ihm gesprochen hatte und wie er in Damạskus mutig und offen im Namen Jesu geredet hatte. 28 Saulus blieb dann bei ihnen, bewegte sich frei in Jerusalem und sprach mutig und offen im Namen des Herrn.



^ (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^  (1. Kö. 19:4-7) Er selbst ging eine Tagereise weit in die Wildnis. Als er zu einem Ginsterstrauch kam, setzte er sich darunter und wollte nur noch sterben*. Er sagte: „Ich kann nicht mehr! Ach Jehova, lass mich doch sterben*! Ich bin nicht besser als meine Vorfahren.“ 5 Dann legte er sich hin und schlief unter dem Ginsterstrauch ein. Plötzlich berührte ihn ein Engel und sagte zu ihm: „Steh auf und iss etwas.“ 6 Neben seinem Kopf sah er ein Fladenbrot auf heißen Steinen und einen Krug Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder hin. 7 Später kam der Engel Jehovas noch einmal, berührte ihn und sagte: „Steh auf, iss etwas, sonst hältst du die Reise nicht durch.“

Oder „bat darum, dass seine Seele stirbt“.
Oder „nimm meine Seele weg“.


^  (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^  (1. Kor. 16:7) Ich will nicht jetzt bei euch vorbeischauen, denn das wäre nur auf der Durchreise. Ich hoffe, dass ich etwas Zeit mit euch verbringen kann, wenn Jehova es zulässt.



^  (2. Tim. 1:16-18) Der Herr schenke der Hausgemeinschaft von Onesịphorus Barmherzigkeit, denn er hat mich oft gestärkt und sich nicht dafür geschämt, dass ich in Ketten bin. 17 Im Gegenteil, als er in Rom war, suchte er so lange nach mir, bis er mich fand. 18 Der Herr möge ihn an jenem Tag bei Jehova Barmherzigkeit finden lassen. Du weißt auch genau, wie viele Dienste er in Ẹphesus geleistet hat.



^  (1. Kö. 19:9, 10) Als er dort in einer Höhle übernachtete, fragte Jehova ihn plötzlich: „Was machst du hier, Elịa?“ 10 Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“

Oder „Seele“.


^  (1. Kö. 19:14) Er antwortete: „Ich habe mich für Jehova, den Gott der Heere, voll Eifer eingesetzt. Das Volk Israel hat nämlich den Bund mit dir gebrochen. Sie haben deine Altäre niedergerissen und deine Propheten mit dem Schwert getötet. Nur ich bin übrig geblieben und jetzt haben sie es auch auf mein Leben* abgesehen.“

Oder „Seele“.


^  (Hab. 1:2, 3) O Jehova, wie lange soll ich noch um Hilfe schreien, und du hörst es nicht? Wie lange soll ich noch um Hilfe rufen wegen der Gewalt, und du greifst nicht ein*?  3 Warum lässt du mich Unrecht mit ansehen? Warum tolerierst du Unterdrückung? Warum gibt es um mich herum Zerstörung und Gewalt? Warum so viel Streit, so viele Konflikte?

Oder „rettest nicht“.


^  (Jak. 1:19) Ihr müsst wissen, meine lieben Brüder: Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn,



^  (Pred. 7:9) Fühl dich nicht schnell* gekränkt, denn sich gekränkt zu fühlen ruht im Herzen der Unvernünftigen*.

Wtl. „Sei nicht schnell in deinem Geist“.
Evtl. auch „kennzeichnet einen Unvernünftigen“.


^  (Spr. 20:5) Die Gedanken* im Herzen eines Menschen sind wie tiefes Wasser, doch wer Unterscheidungsvermögen hat, schöpft es heraus.

Oder „Absichten“. Wtl. „Rat“.


^  (Joh. 11:20-35) Als Martha hörte, dass Jesus kam, ging sie ihm entgegen, Maria aber blieb im Haus sitzen. 21 Martha sagte zu Jesus: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben. 22 Aber ich glaube selbst jetzt, dass Gott dir alles geben wird, worum du ihn bittest.“ 23 Jesus sicherte ihr zu: „Dein Bruder wird auferstehen“, 24 worauf Martha erwiderte: „Ich weiß, dass er auferstehen wird – in der Auferstehung am letzten Tag.“ 25 Jesus erklärte ihr: „Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt*, wird zum Leben kommen, auch wenn er stirbt. 26 Und jeder, der lebt und an mich glaubt, wird überhaupt nie sterben. Glaubst du das?“ 27 „Ja, Herr“, antwortete sie. „Ich glaube, dass du der Christus bist, der Sohn Gottes, der in die Welt kommen soll.“ 28 Nach diesen Worten ging sie weg, rief ihre Schwester Maria und sagte unauffällig zu ihr: „Der Lehrer ist da und lässt dich rufen.“ 29 Da stand sie sofort auf und ging zu ihm. 30 Jesus war noch nicht ins Dorf gegangen, sondern an der Stelle geblieben, wo Martha ihn getroffen hatte. 31 Die Juden, die bei Maria im Haus waren und sie trösteten, sahen, wie sie aufsprang und hinausging. Sie folgten ihr, weil sie dachten, dass sie zum Grab geht, um dort zu weinen. 32 Als Maria an der Stelle ankam, wo Jesus war, und ihn entdeckte, fiel sie ihm zu Füßen und sagte: „Herr, wenn du hier gewesen wärst, wäre mein Bruder nicht gestorben.“ 33 Als Jesus sah, wie sie weinte und wie auch die Juden weinten, die mit ihr gekommen waren, seufzte er innerlich und war ganz aufgewühlt. 34 Er fragte: „Wo habt ihr ihn hingelegt?“ „Komm mit und schau es dir an, Herr“, antworteten sie. 35 Da kamen Jesus die Tränen,

Oder „Glauben ausübt“.


^ (Röm. 15:4, 5) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können. 5 Der Gott, der Ausharren und Trost schenkt, lasse euch untereinander die gleiche innere Einstellung haben wie Christus Jesus,

Oder „Durchhalten“.


^  (Röm. 15:4, 5) Alles, was früher aufgeschrieben wurde, ist zu unserer Anleitung aufgeschrieben worden, damit wir durch unser Ausharren* und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können. 5 Der Gott, der Ausharren und Trost schenkt, lasse euch untereinander die gleiche innere Einstellung haben wie Christus Jesus,

Oder „Durchhalten“.


^  (Jes. 40:31) doch die auf Jehova hoffen, gewinnen neue Kraft. Sie werden wie mit Adlerflügeln aufsteigen. Sie werden rennen und sich nicht erschöpft fühlen. Sie werden laufen und nicht müde werden.“



^  (Joh. 14:26) Doch der Helfer, der heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.



^  (Spr. 12:18) Gedankenlose Worte sind wie Schwertstiche, aber die Zunge der Weisen bringt Heilung.



^  (1. Kö. 19:15-18) Jehova sagte zu ihm: „Mach dich auf den Rückweg und geh in die Wildnis von Damạskus. Wenn du ankommst, salbe Hạsaël zum König von Syrien. 16 Jẹhu, den Enkel Nịmschis, salbe zum König von Israel, und Elịsa*, den Sohn Schạphats aus Ạbel-Mehọla, salbe zum Propheten und zu deinem Nachfolger. 17 Wer dem Schwert Hạsaëls entkommt, den wird Jẹhu töten, und wer dem Schwert Jẹhus entkommt, den wird Elịsa töten. 18 Außerdem sind in Israel noch 7000 übrig, von denen sich keiner vor Baal hingekniet und ihn geküsst hat.“

Bedeutet „Gott ist Rettung“.


^ (1. Joh. 3:18) Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit.



^  (1. Joh. 3:18) Liebe Kinder, wir sollten nicht nur mit Worten lieben, sondern auch in Tat und Wahrheit.



^  (Apg. 4:36, 37) Auch Joseph, den die Apostel Bạrnabas nannten (was übersetzt „Sohn des Trostes“ bedeutet), ein Levịt, der aus Zypern stammte, 37 besaß ein Stück Land. Er verkaufte es, brachte das Geld zu den Aposteln und legte es ihnen zu Füßen.



^  (1. Thes. 3:5-8) Deshalb habe ich, als ich es nicht mehr ertragen konnte, ihn zu euch geschickt, um von eurer Treue zu erfahren. Der Versucher hätte euch ja irgendwie versuchen können und unsere harte Arbeit wäre vergeblich gewesen. 6 Timọtheus ist aber gerade jetzt von euch zurückgekommen und hat uns die gute Nachricht gebracht, dass ihr treu seid und Liebe habt, dass ihr uns weiter stets in guter Erinnerung behaltet und euch genauso wie wir nach einem Wiedersehen sehnt. 7 Deshalb, Brüder, sind wir in allen unseren Sorgen und Schwierigkeiten* durch euch und die Treue, die ihr zeigt, getröstet worden. 8 Denn wenn ihr im Herrn standhaft seid, werden wir neu belebt.

Oder „Drangsal“.


^  (Kol. 2:1, 2) Denn ich will, dass ihr wisst, wie sehr ich um euch kämpfe und um die in Laodicẹa und um alle, die mich persönlich nicht gesehen haben. 2 Dadurch sollen ihre Herzen getröstet werden, und sie sollen in Liebe harmonisch zusammengefügt sein und den ganzen Reichtum haben, der sich aus der vollen Gewissheit ihres Verständnisses ergibt, um eine genaue Erkenntnis des heiligen Geheimnisses Gottes zu bekommen – nämlich Christus.



^  (1. Thes. 5:11) Deshalb macht euch weiter gegenseitig Mut und baut einander auf, so wie ihr es ja schon tut.



^  (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen, die Niedergeschlagenen zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.



^  (Ps. 94:19) Als mich Sorgen überwältigten,* hast du mich getröstet und beruhigt*.

Oder „Als meine beunruhigenden Gedanken in meinem Innern viele wurden“.
Oder „haben deine Tröstungen meine Seele beruhigt“.


^  (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela



^  (Mar. 11:24) Darum sage ich euch: Glaubt bei allem, worum ihr betet und bittet, dass ihr es schon bekommen habt. Dann werdet ihr es auch bekommen.



^  (Phil. 4:6, 7) Macht euch um nichts Sorgen, sondern lasst Gott in allem durch Gebet und Flehen zusammen mit Dank wissen, was eure Bitten sind. 7 Dann wird der Frieden Gottes, der allen Verstand übersteigt, euer Herz und eure Denkkraft durch Christus Jesus behüten.



^  (Spr. 14:10) Jedes Herz kennt seinen eigenen Schmerz* und seine Freude kann keiner mit ihm teilen.

Oder „die Bitterkeit seiner Seele“.


^  (1. Kor. 13:4) Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen,



^  (1. Kor. 13:7) Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles.



^  (Jak. 3:2) Schließlich machen wir ja alle oft Fehler*. Wer mit seinen Worten keine Fehler macht, ist ein vollkommener Mensch, der auch seinen ganzen Körper zügeln kann.

Oder „stolpern wir ja alle oft“.


^  (Mat. 26:41) Bleibt wachsam und hört nicht auf zu beten, damit ihr nicht in Versuchung geratet. Der Geist ist zwar voller Eifer*, aber der Körper ist schwach.“

Oder „willig“.
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LIED 131 „Was Gott verbunden hat“



Als Paar beste Freunde sein



„Es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder“ (SPR. 18:24).




FOKUS

Eine glückliche Ehe basiert auf einer engen Freundschaft zueinander und zu Jehova.




 1. Warum sind gute Freunde ein Geschenk von Jehova?


Deine Antwort



GUTE Freunde sind ein Geschenk von Jehova (Jak. 1:17). Sie lieben ihn, und sie lieben uns. Sie freuen sich, wenn es uns gut geht, fühlen mit uns, wenn wir traurig sind, und sprechen uns offen auf etwas an, wenn es nötig ist. Sie halten zu uns, und wir können ihnen vertrauen. Solche Freunde „erfreuen das Herz“ (Spr. 27:9).

 2. Warum ist es wichtig, dass Verheiratete an ihrer Freundschaft arbeiten? (Matthäus 19:6).


Deine Antwort



2 Es ist wichtig, dass Mann und Frau beste Freunde sind. So eine Freundschaft entsteht allerdings nicht von selbst. Beide müssen etwas dafür tun. Wird die Freundschaft vernachlässigt, führt das nicht selten zu Einsamkeit, Frustration oder einer gereizten Stimmung. Investieren sie dagegen immer weiter in ihre Freundschaft, kann die engste Bindung entstehen, die zwischen zwei Menschen möglich ist. (Lies Matthäus 19:6.) Dieser Artikel geht darauf ein, wie Verheiratete ihre Freundschaft stärken können. Doch zunächst sehen wir uns an, worauf man schon bei der Partnersuche achten kann, um einen Freund oder eine Freundin fürs Leben zu finden.

WORAUF MAN BEI DER PARTNERSUCHE ACHTEN SOLLTE

3-4. Was hilft bei der Partnerwahl? (Sprüche 18:22).


Deine Antwort



3 Vor großen Entscheidungen sollten wir uns über mögliche Vor- und Nachteile oder Risiken Gedanken machen. Da sie langfristige Auswirkungen auf unser Leben haben können, ist es gut, sie nicht zu überstürzen.

4 Die Partnerwahl gehört zu den wichtigsten Entscheidungen, die man treffen kann. Da Jehova die Ehe ins Leben gerufen hat, ist es nur logisch, bei ihm Anleitung zu suchen. Jehova möchte, dass ein Mann eine gute Ehefrau findet und umgekehrt. Und er weiß immer, was für uns am besten ist. (Lies Sprüche 18:22; Jes. 48:17, 18.) Biblische Grundsätze können dabei helfen, den passenden Partner zu finden.

 5. Warum ist es wichtig, einen Partner unter Jehovas Zeugen zu suchen?


Deine Antwort



5 Durch unsere Taufe werden wir Freunde Gottes (Ps. 25:14). Wenn du heiraten möchtest, sollte auch dein zukünftiger Partner ein Freund Jehovas sein (1. Kor. 7:39). Wer das beachtet, zeigt Wertschätzung für Gottes Maßstäbe und kann seinen Partner als ein Geschenk von Jehova sehen (Spr. 19:14). Man erspart sich auch die Probleme, die durch ein „ungleiches Gespann mit Ungläubigen“ entstehen würden (2. Kor. 6:14). Manche könnten allerdings versucht sein, eine Freundschaft mit jemandem zu beginnen, der Jehova nicht dient, weil sie das Gefühl haben, in der Christen­versammlung keinen passenden Partner zu finden. Oder sie hoffen, dass sich derjenige irgendwann für Jehova entscheidet. Beide Überlegungen wären sehr unklug.

6-7. Über welche Fragen sollte man in der Kennenlernzeit nachdenken?


Deine Antwort



6 Nur weil jemand getauft ist, macht ihn das noch nicht zu einem passenden Ehepartner. Interessierst du dich für jemanden? Dann versuch, denjenigen objektiv zu betrachten.* Frag dich: Wie geht er mit seiner Familie um? Nimmt er Rücksicht und ist respektvoll? Was für Freunde hat er? Wie reagiert er, wenn jemand anderer Meinung ist? Muss alles nach seinen Vorstellungen laufen, oder ist er bereit nachzugeben, wenn keine biblischen Grundsätze verletzt werden? Wie denkt er über Geld?

7 Du könntest auch über folgende Fragen nachdenken: Hat er eine tiefe Liebe zu Jehova? Arbeitet er an der „neuen Persönlichkeit“? (Kol. 3:9, 10). Wird er mich motivieren, mich noch mehr für Jehova einzusetzen? Haben wir die gleichen Ziele? Kann ich mir vorstellen, dass wir nicht nur Freunde, sondern beste Freunde werden? Speziell für Schwestern: Wird der Bruder, für den ich mich interessiere, nicht nur ein guter Freund sein, sondern auch ein gutes Haupt? (1. Kor. 11:3). Und für Brüder: Wird die Schwester, die ich gerade kennenlerne, mich trotz meiner Fehler und Schwächen als Haupt respektieren? Das alles herauszufinden, braucht Zeit. Lerne die Person, die du heiraten möchtest, also gut kennen.

8-9. Was kann dabei helfen, eine gute Entscheidung zu treffen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



8 Es ist leichter, eine gute Entscheidung zu treffen, wenn man möglichst viel über den voraussichtlichen Partner erfährt. Finde heraus, wie andere über ihn denken. Frag sie, in welchem Ruf er steht und was für einen Charakter er hat. Schätzen ihn andere als demütig, freundlich und vernünftig ein? Sarah aus Französisch-Guayana hat einen Bruder namens Daniel geheiratet. Sie erzählt: „Ich hab mich bei vielen Leuten über Daniel erkundigt – bei seinem Mitbewohner und Pionierpartner, bei einem Ältesten aus seiner Versammlung, bei gemeinsamen Freunden und bei Schwestern aus seiner Versammlung.“ Außerdem wäre es gut, den anderen taktvoll zu fragen, ob es irgendetwas gibt, das du über ihn wissen solltest, eventuell auch aus seiner Vergangenheit. Das ist wichtig, weil manche Faktoren oder Gewohnheiten später zu ernsten Eheproblemen führen könnten.

9 Falls du Zweifel hast oder reife Freunde Bedenken äußern, ignoriere das nicht und frag dich, ob du die Freundschaft fortsetzen oder lieber beenden solltest.* Jetzt beschäftigen wir uns damit, wie Ehepaare ihre Freundschaft stärken können.



[image: Ein Pärchen bei einem Treffen mit Freunden. Die beiden unterhalten sich entspannt miteinander.]

Versucht, den anderen gut kennenzulernen (Siehe Absatz 8-9)







ZEIT ZU ZWEIT STÄRKT EURE FREUNDSCHAFT

10. Warum ist es wichtig, einander Zeit und Aufmerksamkeit zu schenken?


Deine Antwort



10 Egal wie beschäftigt man ist – um die Ehe und die gegenseitige Freundschaft stark zu erhalten, muss man Zeit miteinander verbringen. So kann man über den Tag reden, tiefe Gespräche führen, einander zeigen, dass man sich liebt, oder einfach etwas Schönes zusammen machen.

11. Was kann die Freundschaft in der Ehe gefährden?


Deine Antwort



11 Ein Ehepaar, das eine enge Freundschaft hat, möchte so viel wie möglich zusammen sein. Natürlich lässt es sich nicht immer vermeiden, dass man kurzzeitig voneinander getrennt ist. Aber eine längere Trennung kann gefährlich sein. Manche haben zum Beispiel eine Arbeit im Ausland angenommen und waren deshalb über einen langen Zeitraum weg von zu Hause. Das bringt vielleicht finanzielle Vorteile mit sich, kann für die Ehe aber katastrophale Folgen haben.

12-13. (a) Was hat manchen Paaren geholfen, mehr Zeit zusammen zu verbringen? (Siehe auch das Bild.) (b) Welchen Platz sollte der Ehepartner im Leben haben? (Siehe den Kasten „Wie wichtig ist dein Partner?“.)


Deine Antworten



12 Wie schaffen es manche Ehepaare, regelmäßig Zeit miteinander zu verbringen? Leah, die auf Guam lebt, erzählt: „Mein Mann und ich machen alles Mögliche zusammen. Wenn wir uns mit Freunden treffen oder Ausflüge machen, sind wir selten ohne den anderen.“ Roxanne aus den USA sagt: „Wir haben gemerkt: Dadurch, dass wir sehr eingespannt sind, müssen wir gemeinsame Zeit bewusst einplanen, so wie wir es bei anderen wichtigen Dingen auch machen.“ (Vergleiche Amos 3:3.) Damien aus Frankreich hat folgenden Tipp: „Wir haben gelernt, uns für das zu interessieren, was dem anderen Spaß macht, und es sogar richtig schön zu finden“ (Mat. 7:12). Und Katie, die auch in den USA lebt, sagt: „Manchmal legen wir unsere Handys weg, damit wir nicht abgelenkt werden.“

13 Verbringt vor allem bei Glaubens­aktivitäten Zeit miteinander. Myriam aus Frankreich erzählt: „Wir starten jeden Tag mit Bibellesen und sprechen dann darüber, was uns gefallen hat und was wir gern umsetzen wollen. Diese Momente bedeuten mir viel.“ Sie fügt hinzu: „Ich finde es auch so schön, wenn wir zusammen beten und ich spüre, wie sehr mein Mann Jehova liebt.“ Katie sagt noch: „Unsere schönste gemeinsame Zeit ist der Predigtdienst. Wenn man hört, wie der andere über seinen Glauben spricht, tut das richtig gut. Und wir lernen viel voneinander“ (Spr. 27:17).



[image: Das Pärchen vom vorigen Bild ist inzwischen verheiratet und genießt die gemeinsame Zeit beim Campen.]

Stärkt eure Ehe, indem ihr regelmäßig Zeit zu zweit verbringt (Siehe Absatz 12-13)







Wie wichtig ist dein Partner?


Jeder von uns hat Freundschaften und Aufgaben, die ihm viel bedeuten. Welchen Platz nimmt die Freundschaft mit unserem Ehepartner ein? (Phil. 1:10).

	1. Jehova. Die Freundschaft zu Jehova ist die wichtigste in unserem Leben (Mat. 6:33; Mar. 12:30). Wir würden ihm nie untreu werden, nur um unserem Ehepartner einen Gefallen zu tun (Apg. 5:29; vergleiche 1. Mose 2:16, 17; 3:6).



	2. Unser Partner. Mann und Frau bilden eine Einheit. Deshalb ist uns das Wohl unseres Partners genauso wichtig wie unser eigenes (1. Mo. 2:24; Eph. 5:28, 29, 33).



	3. Andere Menschen und Aufgaben. Auch unsere Eltern, Verwandten, Brüder und Schwestern und Aufgaben in Jehovas Organisation liegen uns am Herzen. Aber abgesehen von Jehova sollte für uns nichts und niemand wichtiger sein als das Glück unseres Partners (1. Tim. 5:8).









HALTET IN SCHWEREN ZEITEN ZUSAMMEN

14-15. Erkläre mit einem Vergleich, warum es sich lohnt, in eine belastete Ehe zu investieren.


Deine Antwort



14 Wegen unserer Unvollkommenheit wird es in jeder Ehe zu Problemen kommen. Die Bibel sagt ganz realistisch: „Wer heiratet, muss … mit so manchen Schwierigkeiten rechnen“ (1. Kor. 7:28 und Studienanmerkung „Schwierigkeiten“). Warum ist es wichtig, Probleme und Belastungen anzugehen und zusammenzuhalten?

15 Dazu ein Vergleich: Wenn ein berühmtes Gebäude oder Gemälde beschädigt ist, entscheidet man sich meistens für eine Restaurierung. Die Arbeiten können sich über Jahre hinziehen und enorme Geldsummen verschlingen. Warum all der Aufwand? Weil es sich um ein wertvolles Kunstobjekt handelt. Auch jede Ehe ist äußerst wertvoll. Allerdings kann selbst die glücklichste Beziehung in eine Krise geraten. Doch so wie ein beschädigtes Gebäude oder Gemälde wiederher­gestellt werden kann, kann auch eine belastete Ehe gerettet werden. Das wird wahrscheinlich viel Zeit und Mühe kosten, aber Jehova freut sich über jedes Paar, das in seine Ehe investiert und zusammenbleibt (Mal. 2:16). Dadurch beweisen beide nicht nur Liebe und Respekt füreinander, sondern auch für Jehova, den Gründer der Ehe.

16. Was kann bei ernsten Eheproblemen helfen? (1. Korinther 13:4-8a). (Siehe auch das Bild und den Kasten „Hilfen, um eure Freundschaft zu stärken“.)


Deine Antwort



16 Denk bei Eheproblemen nicht sofort an eine Trennung (1. Kor. 7:10, 11). Frag dich stattdessen, was du tun kannst, um eure Freundschaft zu stärken. Schau dir an, was die Bibel über Liebe sagt, und denk darüber nach, ob du dich in einigen der Punkte aus 1. Korinther 13:4-8a verbessern kannst. (Lies.) Statt nach einem Weg zu suchen, der aus eurer Beziehung herausführt, such einen Weg zurück ins Herz deines Partners. Konzentriere dich darauf, was du für eure Freundschaft tun kannst. Bitte Jehova um Anleitung. Nutze unsere Publikationen und Videos, und hol dir Hilfe bei Ältesten oder anderen reifen Christen. Wenn du auf Jehova vertraust, den stärksten Strang eurer „dreifachen Schnur“, wird eure Ehe „nicht so schnell zerreißen“ (Pred. 4:12).



[image: Dasselbe Paar in einer emotionsgeladenen Situation. Während die Frau unter Tränen über ihre Gefühle spricht, hört ihr Mann geduldig zu und hat die Hand auf ihre Schulter gelegt. Auf dem Tisch vor ihnen liegt eine geöffnete Bibel und die Broschüre „Glücksrezept für Ehe und Familie“.]

Haltet trotz Problemen zusammen (Siehe Absatz 16)







Hilfen, um eure Freundschaft zu stärken


Jehovas Organisation gibt Ehepaaren vieles an die Hand, damit sie ihre Freundschaft stärken oder reparieren können. Hast du die eine oder andere Empfehlung schon mal ausprobiert?

	  Die Broschüre Glücksrezept für Ehe und Familie



	  Die Videoreihe Was zu einer glücklichen Ehe beiträgt



	  Die Artikelserie „Für die Familie“



	  Der Bereich „Ehe und Familie“ auf jw.org









17. Was ist für Singles, die gern heiraten möchten, und für Verheiratete wichtig?


Deine Antwort



17 Jehova möchte, dass alle seine Diener glücklich sind. Wenn du also single bist und ans Heiraten denkst, dann such dir den Menschen, mit dem du eine Freundschaft fürs Leben eingehen willst, sorgfältig aus. Und wenn du verheiratet bist, dann stärke die Freundschaft mit deinem Partner. Geh Schwierigkeiten an, die in eurer Ehe aufkommen, und verlass dich dabei auf Jehova. Dann wirst du das erleben, was er dir wünscht: „Genieße das Leben“ mit deinem geliebten Partner! (Pred. 9:9).



WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Worauf sollte ein Single bei der Partnersuche achten, um eine Freundschaft fürs Leben zu finden?


Deine Antwort





	  Wie können Verheiratete ihre Freundschaft stärken?


Deine Antwort





	  Was kann einem Paar helfen, trotz Eheproblemen zusammenzuhalten?


Deine Antwort












LIED 132 Glücklich vereint



^  Der Einfachheit halber verwenden wir in diesem Artikel vorwiegend männliche Pronomen. Die folgenden Fragen und Grundsätze gelten aber für beide Geschlechter.


^  Weitere Hinweise zum Thema Kennenlernen enthält der Artikel „Eine feste Freundschaft, die zu einer guten Entscheidung führt“ im Wachtturm von Mai 2024 unter der Überschrift „Lernt euch gut kennen“.






^ (Spr. 18:24) Manche Freunde sind bereit, sich gegenseitig zu schaden*, aber es gibt einen Freund, der fester zu einem hält als ein Bruder.

Oder „zerschlagen“.


^  (Jak. 1:17) Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater der Himmelslichter, der sich nicht verändert, wie es wandernde Schatten tun*.

Oder „bei dem es keine Veränderung von der Drehung des Schattens gibt“.


^  (Spr. 27:9) Öl und Räucherwerk erfreuen das Herz, auch eine gute* Freundschaft, die durch ehrlichen Rat* entsteht.

Oder „süße“.
Oder „den Rat der Seele“.


^ (Mat. 19:6) damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^  (Mat. 19:6) damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ (Spr. 18:22) Wer eine gute Ehefrau findet, hat etwas Gutes gefunden, und Jehova schenkt ihm seine Gunst*.

Oder „Wohlwollen“.


^  (Spr. 18:22) Wer eine gute Ehefrau findet, hat etwas Gutes gefunden, und Jehova schenkt ihm seine Gunst*.

Oder „Wohlwollen“.


^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^  (Ps. 25:14) Enge Freundschaft schließt Jehova mit denen, die Ehrfurcht vor ihm haben, und er macht sie mit seinem Bund vertraut.



^  (1. Kor. 7:39) Eine Frau ist gebunden, solange ihr Mann lebt. Wenn ihr Mann jedoch sterben* sollte, ist sie frei, zu heiraten, wen sie will – aber nur im Herrn.

Wtl. „entschlafen“.


^  (Spr. 19:14) Ein Haus und Wohlstand erbt man von Vätern, aber eine verständige Ehefrau ist von Jehova.



^  (2. Kor. 6:14) Bildet kein ungleiches Gespann mit Ungläubigen. Denn wie gehören Gerechtigkeit und Gesetzlosigkeit zusammen? Oder was hat Licht mit Finsternis zu tun?



^  (Kol. 3:9, 10) Belügt einander nicht. Zieht die alte Persönlichkeit mit ihren Handlungen aus, 10 und kleidet euch mit der neuen Persönlichkeit, die durch genaue Erkenntnis nach dem Bild dessen erneuert wird, der sie geschaffen hat.



^  (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^  (Am. 3:3) Werden zwei zusammen gehen, wenn sie sich nicht vorher verabredet* haben?

Oder „auf Verabredung getroffen“.


^  (Mat. 7:12) Behandelt andere deshalb immer* so, wie ihr von ihnen behandelt werden möchtet. Das ist die Kernaussage des Gesetzes und der Propheten.

Wtl. „in allem“.


^  (Spr. 27:17) Wie Eisen durch Eisen geschärft wird, so schärft ein Mann seinen Freund*.

Wtl. „das Gesicht seines Freundes“.


^ (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^ (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^ (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^ (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ (1. Mo. 2:16, 17) Jehova Gott gab dem Menschen auch folgendes Gebot: „Du darfst von jedem Baum im Garten essen, bis du satt bist. 17 Aber vom Baum der Erkenntnis von Gut und Böse darfst du nicht essen, denn an dem Tag, an dem du davon isst, wirst du ganz bestimmt sterben.“



^ (1. Mo. 3:6) Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.



^ (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ (Eph. 5:28, 29) Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht,



^ (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^ (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (1. Kor. 7:28) Aber auch wenn du heiraten würdest, würdest du keine Sünde begehen. Und wenn eine Jungfrau heiraten würde, wäre das keine Sünde. Wer heiratet, muss allerdings mit so manchen Schwierigkeiten rechnen. Ich versuche aber, euch davor zu bewahren.



^  (Mal. 2:16) Denn ich hasse* Ehescheidung“, sagt Jehova, der Gott Israels, „und den, der gewalttätig ist*“, sagt Jehova, der Herr der Heere. „Achtet auf euren Geist und handelt nicht treulos!

Wtl. „er hasst“.
Wtl. „sein Gewand mit Gewalt bedeckt“.


^ (1. Kor. 13:4-8) Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

Oder „Fehler“.


^  (1. Kor. 7:10, 11) Den Verheirateten gebe ich Anweisung – nicht ich, sondern der Herr –, dass sich eine Frau nicht von ihrem Mann trennen soll. 11 Falls sie sich doch von ihm trennt, soll sie unverheiratet bleiben oder sich mit ihrem Mann wieder versöhnen. Und ein Mann soll seine Frau nicht verlassen.



^  (1. Kor. 13:4-8) Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an. 6 Sie freut sich nicht über Ungerechtigkeit, sondern freut sich mit der Wahrheit. 7 Sie erträgt alles, glaubt alles, hofft alles, erduldet alles. 8 Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.

Oder „Fehler“.


^  (Pred. 4:12) Jemand kann einen Einzelnen leicht überwältigen, doch zwei zusammen können gegen ihn standhalten. Und eine dreifache Schnur lässt sich nicht so schnell* zerreißen.

Oder „einfach“.


^  (Pred. 9:9) Genieße das Leben mit deiner geliebten Frau alle Tage des sinnlosen Lebens, das Gott* dir gegeben hat unter der Sonne, alle deine sinnlosen Tage. Denn das ist dein Los* im Leben und der Lohn für deine harte Arbeit, mit der du dich unter der Sonne abmühst.

Wtl. „er“.
Oder „Anteil“.







TIPP FÜRS STUDIUM

Die Bildersprache der Bibel verstehen



Die Bibel enthält Hunderte von Sprachbildern, die allerdings nicht immer leicht zu verstehen sind (Mat. 13:13). Wie findest du die richtige Bedeutung heraus? Die folgenden Schritte können dir dabei helfen.

	  Identifiziere das Thema und das Bild. Bei einem Sprachbild wird für ein Thema ein bestimmtes Bild verwendet. Dazu ein Beispiel: In Offenbarung 3:3 wird das Kommen Jesu (das Thema) mit dem Kommen eines Diebes (das Bild) verglichen.



	  Finde den Vergleichspunkt heraus. Überlege, welche Gemeinsamkeiten zwischen Thema und Bild bestehen.



	  Zieh die richtige Schlussfolgerung. Es besteht die Gefahr, Gemeinsamkeiten zu sehen, wo keine sind. In dem erwähnten Beispiel kommt Jesus nicht, um etwas zu stehlen. Er kommt in dem Sinn wie ein Dieb, dass er unerwartet und unangekündigt erscheint.











^ (Mat. 13:13) Deshalb rede ich zu ihnen in Bildern. Denn sie sehen und sehen doch nichts, sie hören und hören doch nichts und verstehen auch nicht die Bedeutung.



^ (Offb. 3:3) Denk also weiter* an das, was du erhalten und gehört hast. Halte daran fest und bereue. Wenn du nicht aufwachst, werde ich ganz bestimmt kommen wie ein Dieb, und du wirst überhaupt nicht wissen, zu welcher Stunde ich komme.

Oder „Erinnere dich“.
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^ ***sjj Lied 8 Jehova ist unsere Zuflucht***


LIED 8

Jehova ist unsere Zuflucht


(Psalm 91)


	1. Jehova, unsre Zuflucht,

der Gott, dem wir vertraun.

Sein Schatten wird uns schützen,

auf ihn wir können baun.

Er kämpft für uns, greift machtvoll ein,

die Treuen lässt er nie allein.

Jehova, unsre Zuflucht,

er ist treu, loyal und gerecht.



	2. Sind viele auch gefallen

und bleiben nicht verschont,

Gott rettet die Gerechten,

die Sanften er belohnt.

Mit starken Flügeln schützt er uns,

und vor Gefahr bewahrt er uns.

Er breitet seine Schwingen

wie ein Vogel über uns aus.



	3. Kein Pfeil wird uns verletzen,

nichts Böses kommt uns nah.

Wir brauchen uns nicht fürchten

bei Tag oder bei Nacht.

Jehova hilft uns jederzeit,

bei ihm sind wir in Sicherheit.

Ja er ist unsre Zuflucht,

seine Hand hält er über uns.







(Siehe auch Ps. 97:10; 121:3, 5; Jes. 52:12.)





^ (Ps. 91:1-16) Wer am geheimen Ort des Höchsten wohnt, wird sich im Schatten des Allmächtigen niederlassen.  2 Ich werde zu Jehova sagen: „Du bist meine Zuflucht und meine Festung, mein Gott, auf den ich vertraue.“  3 Denn er wird dich vor der Falle des Vogelfängers retten, vor der tödlichen Pest.  4 Seine Schwingen wird er über dir ausbreiten* und unter seinen Flügeln wirst du Schutz suchen. Seine Treue wird ein großer Schild und eine Schutzmauer* sein.  5 Du wirst dich weder vor den Schrecken der Nacht fürchten noch vor dem Pfeil, der am Tag fliegt,  6 noch vor der Pest, die sich im Dunkeln heranschleicht, noch vor der Vernichtung, die am Mittag wütet.  7 1000 werden an deiner Seite fallen und 10 000 rechts von dir, aber dich wird es nicht erreichen.  8 Du wirst nur zuschauen und die Bestrafung* der Bösen sehen.  9 Weil du gesagt hast: „Jehova ist meine Zuflucht“, hast du den Höchsten zu deiner Wohnung* gemacht. 10 Kein Unglück wird dich treffen und keine Plage wird sich deinem Zelt nähern. 11 Denn er wird seinen Engeln deinetwegen Befehl geben, dich auf all deinen Wegen zu behüten. 12 Auf ihren Händen werden sie dich tragen, damit du nicht mit deinem Fuß gegen einen Stein stößt. 13 Auf den jungen Löwen und die Kobra wirst du treten. Den mähnigen Löwen und die große Schlange wirst du niedertreten. 14 Gott hat gesagt: „Weil er mich innig liebt*, werde ich ihn befreien. Ich werde ihn beschützen, weil er meinen Namen kennt*. 15 Er wird mich anrufen und ich werde ihm antworten. In der Not werde ich bei ihm sein. Ich werde ihn befreien und verherrlichen. 16 Mit einem langen Leben werde ich ihn belohnen* und meine Rettungstaten* werde ich ihn sehen lassen.“

Oder „Mit seinen Schwingen wird er den Zugang zu dir versperren“.
Oder „Bollwerk“.
Wtl. „Vergeltung“.
Evtl. auch „Festung; Zuflucht“.
Wtl. „an mir hängt“.
Oder „anerkennt“.
Wtl. „sättigen“.
Oder „die von mir bewirkte Rettung“.


^ (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^ (Ps. 121:3) Er wird nie zulassen, dass dein Fuß ausrutscht*. Der dich behütet, wird nie müde.

Oder „wankt“.


^ (Ps. 121:5) Jehova behütet dich. Jehova ist der Schatten an deiner rechten Seite.



^ (Jes. 52:12) Ihr werdet nicht in Panik wegziehen und nicht fliehen müssen, denn Jehova wird vor euch hergehen und der Gott Israels wird eure Nachhut sein.









^ ***sjj Lied 2 Jehova ist dein Name***


LIED 2

Jehova ist dein Name


(Psalm 83:18)


	1. O Höchster in den Höhn,

Jehova ist dein Name.

Den Himmel und die Erde

du schufst vor langer Zeit.

Wie innig du uns liebst!

Wir wollen für dich leben,

als Zeugen von dir reden,

von deiner Herrlichkeit.

(REFRAIN)

Jehova, Jehova,

das Herz dir jubelt zu.

Alle Menschen solln erkennen:

Der wahre Gott bist du.

Du allein bist ja allmächtig,

für dich wir stehen ein.

Jehova, Jehova,

nur du bist Gott und wir sind dein.





	2. Was immer dir gefällt,

zu dem lässt du uns werden.

Jehova ist dein Name,

nach dir sind wir benannt.

Wir fühlen uns geehrt.

Hast uns erwählt als Zeugen.

Als Volk für deinen Namen

wir machen ihn bekannt.

(REFRAIN)

Jehova, Jehova,

das Herz dir jubelt zu.

Alle Menschen solln erkennen:

Der wahre Gott bist du.

Du allein bist ja allmächtig,

für dich wir stehen ein.

Jehova, Jehova,

nur du bist Gott und wir sind dein.









(Siehe auch 2. Chr. 6:14; Ps. 72:19; Jes. 42:8.)





^ (Ps. 83:18) Die Menschen sollen wissen, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde.



^ (2. Chr. 6:14) und betete: „O Jehova, Gott Israels, es gibt weder im Himmel noch auf der Erde einen Gott wie dich. Du hältst dich an den Bund und zeigst deinen Dienern, die mit ganzem Herzen ihren Weg vor dir gehen, loyale Liebe.



^ (Ps. 72:19) Sein herrlicher Name sei für immer gepriesen und seine Herrlichkeit erfülle die ganze Erde. Amen und amen.



^ (Jes. 42:8) Ich bin Jehova. Das ist mein Name. Meine Herrlichkeit gebe ich niemand anderem* und meinen Ruhm keinem Götzenbild.

Oder „teile ich mit niemand anderem“.














^ ***sjj Lied 122 Bleibt standhaft!***


LIED 122

Bleibt standhaft!


(1. Korinther 15:58)


	1. Viele heut stöhnen. Das Leben ist schwer.

Was bringt die Zukunft? Sie fürchten sich sehr.

Standhaft im Glauben, das müssen wir sein.

Gott lässt uns niemals allein.

(REFRAIN)

Standhaft und stark wolln wir sein,

vom Geist der Welt uns befrein.

Bald — ja fast greifbar nah —

die neue Welt ist da.





	2. Schädliches wird präsentiert oft als schön.

Wir sehn die Täuschung und wir widerstehn.

„Liebe das Gute!“, Jehova uns lehrt.

Das hat sich immer bewährt.

(REFRAIN)

Standhaft und stark wolln wir sein,

vom Geist der Welt uns befrein.

Bald — ja fast greifbar nah —

die neue Welt ist da.





	3. Weil unser Herz für den wahren Gott schlägt,

in seinem Dienst man viel Freude erlebt.

Noch wird die Botschaft gehört auf der Welt,

doch ihre Zeit ist gezählt.

(REFRAIN)

Standhaft und stark wolln wir sein,

vom Geist der Welt uns befrein.

Bald — ja fast greifbar nah —

die neue Welt ist da.









(Siehe auch Luk. 21:9; 1. Pet. 4:7.)





^ (1. Kor. 15:58) Deshalb, meine lieben Brüder, seid standhaft, unerschütterlich und immer reichlich beschäftigt im Werk des Herrn, denn ihr wisst ja, dass eure harte Arbeit in Verbindung mit dem Herrn nicht vergeblich* ist.

Wtl. „leer“.


^ (Luk. 21:9) Und wenn ihr von Kriegen und Unruhen hört, dann erschreckt nicht. Denn das alles muss zuerst passieren, aber das Ende kommt noch nicht sofort.“



^ (1. Pet. 4:7) Doch das Ende aller Dinge ist nah. Habt daher ein gutes Urteilsvermögen,* und seid wachsam*, was Gebete angeht.

Oder „Seid … besonnen“.
Oder „aufmerksam; wach“.








^ ***sjj Lied 150 Sucht Jehova, damit er euch befreit***


LIED 150

Sucht Jehova, damit er euch befreit


(Zephanja 2:3)


	1. Seht, die Nationen schon

bekämpfen Jehovas Sohn.

Das Ende ihrer Herrschaft naht.

Wer wagt es, ihm noch zu drohn?!

Herrscher der Welt vergehn.

Das Königreich bleibt bestehn.

Vernichtung Christus den Feinden bringt.

Loyale werden es sehn.

(REFRAIN)

Sucht Gott, damit er euch befreit.

Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.

Sucht Gerechtigkeit,

euren Glauben zeigt,

bei Jehova bleibt, haltet stand!

Erlebt, wie unser Gott befreit,

ja mit starker Hand!





	2. Menschen es sich erwähln,

was wir über Gott erzähln,

zu hören oder abzutun.

Sein Wort wir allen empfehln.

Stürmt vieles auf uns ein,

wir brauchen nicht ängstlich sein.

Jehova hört jeden Hilferuf,

er lässt uns niemals allein.

(REFRAIN)

Sucht Gott, damit er euch befreit.

Vertraut auf ihn zu jeder Zeit.

Sucht Gerechtigkeit,

euren Glauben zeigt,

bei Jehova bleibt, haltet stand!

Erlebt, wie unser Gott befreit,

ja mit starker Hand!









(Siehe auch 1. Sam. 2:9; Ps. 2:2, 3, 9; Spr. 2:8; Mat. 6:33.)





^ (Zeph. 2:3) Sucht Jehova, all ihr Sanften* auf der Erde, die ihr seine gerechten Anordnungen* befolgt. Sucht Gerechtigkeit*, sucht Sanftmut*. Wahrscheinlich* werdet ihr am Tag des Zorns Jehovas verborgen werden*.

Oder „Demütigen“.
Wtl. „sein Recht“.
Siehe Worterklärungen.
Oder „Demut“.
Oder „Es kann sein, dass“.
Oder „sein“.


^ (1. Sam. 2:9) Er behütet die Schritte seiner Loyalen, die Bösen aber werden in der Finsternis zum Schweigen gebracht, denn nicht durch Kraft siegt der Mensch.



^ (Ps. 2:2, 3) Die Könige der Erde stellen sich auf, hohe Beamte versammeln* sich wie ein Mann gegen Jehova und seinen Gesalbten*.  3 Sie sagen: „Lasst uns ihre Ketten sprengen und ihre Fesseln abschütteln!“

Oder „beraten“.
Oder „Messias; Christus“.


^ (Ps. 2:9) Du wirst sie mit eisernem Zepter zerbrechen, wie ein Tongefäß wirst du sie zerschmettern.“



^ (Spr. 2:8) Er wacht über die Pfade des Rechts und behütet den Weg seiner Loyalen.



^ (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.









^ ***lfs Artikel 7 Eine Tragödie konnte unser Familienglück nicht für immer zerstören***


DAVID MAZA | LEBENSBERICHT

Eine Tragödie konnte unser Familienglück nicht für immer zerstören


Endlich hatte ich, was ich früher immer für unerreichbar gehalten hatte: eine glückliche Familie. Zu verdanken hatte ich das einem Studium der Bibel und der Tatsache, dass ich mein Leben nach den Grundsätzen darin ausrichtete. Meine Frau, unsere drei Kinder und ich setzten uns gemeinsam von ganzem Herzen im Dienst für Jehova ein.

Auf das, was am 24. April 2004 geschah, war keiner von uns vorbereitet.




Als meine Frau Kaye unsere Tochter Lauren zur Welt brachte, hatte ich keine Ahnung, wie ich ein guter Vater sein sollte. Und als dann unser Sohn Michael kam, wusste ich es immer noch nicht. Die Ehe meiner Eltern war von ständigen Streitereien geprägt, bis sich die beiden schließlich scheiden ließen. Ich wollte meiner eigenen Familie wirklich gern helfen, glücklich zu sein. Ich wusste nur nicht, wie.

Zu allem Übel hatte ich als Teenager auch noch eine Alkohol- und Drogen­abhängigkeit entwickelt. Als Erwachsener hatte ich dann immer noch keine Kontrolle über mein Leben. Meine Süchte, einschließlich einer Spielsucht, führten zu einer ganzen Reihe von schlechten Entscheidungen. Irgendwann war unsere Situation so schlimm, dass Kaye mich verließ und unsere beiden Kinder mitnahm. Ich war am Boden zerstört.

Ich fragte Kaye, was ich tun müsste, damit sie zu mir zurückkommt. Sie hatte sich bereits einige Male mit einer Zeugin Jehovas namens Gloria über die Bibel unterhalten. Deshalb war die Bedingung, die sie stellte, sehr einfach: „Studier die Bibel!“ Ich wusste zwar nicht, worauf ich mich da einließ. Aber trotzdem – wenn auch nur, um Kaye zurückzubekommen – willigte ich ein, mich mit Gloria und ihrem Mann Bill zu treffen.

Ein Gespräch, das mein Leben verändert hat

Als Bill und Gloria zu Besuch kamen, war ich davon beeindruckt, was für eine harmonische Beziehung die beiden hatten. Ich erfuhr, dass ihre Kinder, die ungefähr in meinem Alter waren, etwas Sinnvolles aus ihrem Leben machten. Zum ersten Mal kam mir der Gedanke, dass die Bibel der Schlüssel zu einem glücklichen Familienleben sein könnte.

Bei diesem Besuch sprachen Bill und Gloria mit mir über meine Probleme. Sie zeigten mir, was die Bibel in Galater 6:7 sagt: „Was immer jemand sät, das wird er auch ernten.“ Ich dachte mir, wenn ich diesen Grundsatz bei meinen Entscheidungen immer berücksichtigt hätte, hätte ich mir so viel Kummer ersparen können.

Mit der Zeit merkte ich, wie gut es sich auf mein Leben auswirkte, mich nach biblischen Grundsätzen auszurichten. Kaye und ich hörten mit dem Rauchen auf und ich bekam die nötige Hilfe, um auch meine anderen Süchte zu überwinden. Als dann 1985 unser drittes Kind David (auch liebevoll Davey genannt) zur Welt kam, fühlte ich mich endlich imstande, ein guter Vater zu sein.

Im Dienst Jehovas vereint

Kaye und ich versuchten, unseren Kindern die Liebe zu Jehova ins Herz zu pflanzen. Dabei merkten wir, dass uns das auch selbst Jehova näherbrachte. Aus Veröffentlichungen wie dem Buch Auf den Großen Lehrer hören haben wir so viel gelernt. Gleichzeitig konnten die Kinder und wir uns an verschiedenen Familien in der Versammlung orientieren, die ein gutes Vorbild gaben.

Im Laufe der Zeit nahmen alle unsere Kinder den Pionierdienst auf. Anfang 2004 engagierte sich Lauren in einer spanischen Versammlung. Michael war gerade aus dem Bethel gegangen, um zu heiraten, und bereitete sich jetzt zusammen mit seiner Frau Diana darauf vor, in Guam zu predigen. Und unser 19-jähriger Davey war kurz zuvor in die Dominikanische Republik gezogen, um dort zu dienen.

Kaye und ich waren so stolz auf unsere Kinder. 3. Johannes 4 beschreibt genau das, was wir erlebten: „Nichts bereitet mir größere Freude, als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.“ Wir hatten keine Ahnung, dass ein einziger Anruf unser Leben völlig verändern würde.

Eine schreckliche Tragödie

Am 24. April 2004 gingen Kaye und ich mit zwei anderen Ehepaaren essen. Da das Restaurant mehr als hundert Kilometer entfernt war, fuhren wir zu sechst in meinem Auto. Nach dem Essen wollten wir noch fürs Dessert in ein Café. Ich ließ die anderen dort aussteigen und suchte einen Parkplatz. Da klingelte mein Handy. Ein Freund war dran und er klang sehr angespannt.

„Es ist etwas Furchtbares passiert“, sagte er. „Davey hatte einen Unfall.“

„Wie schlimm ist es?“, fragte ich und fürchtete mich zugleich vor der Antwort.

Zuerst brachte er es nicht über die Lippen. Dann sagte er mir zögernd, dass Davey tot war.

Nachdem ich aufgelegt hatte, bat ich Jehova um Kraft. Ich ging ins Café und sagte den anderen, dass es mir nicht gut geht und dass es besser wäre, wenn wir nach Hause fahren. Ich wollte Kaye erst von Davey erzählen, wenn wir alleine wären.

Die 90-minütige Heimfahrt war eine einzige Qual. Kaye erzählte den anderen ganz begeistert, wie sehr sie sich schon auf Daveys bevorstehenden Besuch freute. Zur selben Zeit sammelten sich auf meinem Handy schon die Beileidsbekundungen an.

Nachdem wir die anderen Ehepaare nach Hause gebracht hatten, fuhren wir heim. Kaye brauchte mich nur ein Mal anzusehen, um zu wissen, dass etwas Schreckliches passiert war. „Was ist los?“, fragte sie. Ich wusste, was ich ihr jetzt sagen musste, würde ihr Leben in einen einzigen Scherbenhaufen verwandeln – so wie es fast zwei Stunden vorher bei mir selbst gewesen war.

Mit unserem Verlust umgehen lernen

Kaye und ich hatten im Leben schon so einiges durchgestanden, und wir wussten, dass Jehova immer für seine Diener da ist (Jesaja 41:10, 13). Aber das hier war etwas ganz anderes. Immer wieder kam die Frage in mir hoch: „Warum musste das ausgerechnet Davey passieren, jemandem, der so viel für Jehova getan hat? Warum hat Jehova ihn nicht beschützt?“

Unsere anderen Kinder waren ebenfalls am Boden zerstört. Lauren war wie eine zweite Mama für Davey, deswegen traf sein Tod sie besonders hart. Auch für Michael war es schrecklich. Er war zwar schon fünf Jahre von zu Hause weg. Doch er hatte mit wachsendem Stolz mitbekommen, was für ein reifer junger Mann aus seinem kleinen Bruder geworden war.

Die Versammlung war von Anfang an ein Rettungsanker für uns. Schon während Kaye noch völlig unter Schock stand, kamen Brüder und Schwestern aus der Versammlung zu uns nach Hause, um uns zu unterstützen und zu trösten (Sprüche 17:17). Ihre Liebe werde ich nie vergessen!

Um mit unserem Kummer fertigzuwerden, taten Kaye und ich das, was wir immer getan hatten: Wir beteten, studierten die Bibel und besuchten die Zusammenkünfte. Natürlich ist dadurch unser Schmerz nicht verschwunden. Aber uns war klar, wie wichtig es wäre, weiter das zu tun, was uns im Glauben stark hält (Philipper 3:16).

Außerdem zogen Michael und Diana näher zu uns und Lauren schloss sich wieder unserer englischen Versammlung an. Diese Nähe hat uns allen in den nächsten Jahren in unserem Heilungsprozess geholfen. Als Lauren später heiratete, wurde ihr Mann Justin ebenfalls eine unschätzbare Hilfe für uns.

Eine schwierige Reise

Kurz nach Daveys Tod taten wir noch etwas anderes, um mit unserem Verlust zurechtzukommen – einen schwierigen Schritt, der sich aber am Ende als Segen herausstellte. Die Geschichte dazu erzählt Kaye:

„Als mir mein Mann sagte, dass Davey tot ist, fiel ich in ein schwarzes Loch, aus dem ich lange nicht mehr rauskam. Mein Kummer hat mich so verzehrt, dass ich wie gelähmt war. Ich habe nur noch geweint. Um ehrlich zu sein, war ich manchmal sogar auf Jehova wütend und auf jeden, der am Leben sein darf. Es war, als hätte ich komplett mein inneres Gleichgewicht verloren.

Ich wollte gern in die Dominikanische Republik. Ich musste unbedingt an den Ort, wo Davey seine letzten Monate verbracht und Jehova gedient hatte. Aber gleichzeitig war ich noch so schwach und fühlte mich völlig außerstande, diese Reise anzutreten.

Eine gute Freundin hat mir sehr weitergeholfen. Sie sagte mir, dass Daveys Freunde in der Dominikanischen Republik auch trauern und dass es wichtig für sie wäre, seine Familie zu treffen. Das gab mir die Kraft, in den Flieger zu steigen.

Die Reise war für unsere Familie genau das, was wir gebraucht haben. Dadurch wurde uns noch deutlicher bewusst, was für ein Glaubensmensch Davey war. Der einzige Älteste in seiner Versammlung sagte uns, dass er sich immer auf Davey verlassen konnte.

Als wir durch die Straße gingen, in der Davey gelebt hatte, kamen unterschiedliche Leute auf uns zu und erzählten uns, was er alles für sie getan hatte. Ich wusste schon immer, dass er ein lieber Mensch war, aber durch dieses Erlebnis wurde mir noch deutlicher bewusst, wie sehr sich mein Sohn bemüht hat, Jesu Fußspuren zu folgen.

Wir lernten auch einen Bibelschüler von Davey kennen. Der Mann war ans Bett gefesselt und wohnte in einem winzigen Haus. Obwohl er in ärmlichen Verhältnissen lebte, behandelte Davey ihn sehr respektvoll und mit großer Würde – das erzählten uns die Brüder und Schwestern aus seiner Versammlung. Ich war so stolz auf ihn!

Diese Reise war die schwierigste meines Lebens. Doch es hat auch zu unserer Heilung beigetragen, mit anderen, die Davey kannten, zu trauern und uns gegenseitig zu trösten. Unser Schmerz wurde dadurch für den Moment erträglicher.“

Wie Daveys Beispiel andere motiviert hat

Im Erwachet! vom 8. Januar 2005 erschien ein Artikel über Daveys Tod und seinen Dienst in der Dominikanischen Republik. Damals hatten wir keine Vorstellung davon, was für einen enormen Einfluss dieser Artikel auf einige Leser haben würde. Da war zum Beispiel Nick, ein Bruder, der uns im Mai 2019 kontaktierte und uns seine Geschichte erzählte:

„Ende 2004 war ich auf dem College und ich hatte im Dienst für Jehova keine Ziele. Ich war nicht gerade glücklich. Deshalb bat ich Jehova mir zu helfen, meine Jugend besser zu nutzen. Kurz danach erschien im Erwachet! der Bericht über Davey. Das war die Antwort auf mein Gebet!

Ich brach das College ab und begann mit dem Pionierdienst. Außerdem setzte ich mir zum Ziel, Spanisch zu lernen und ins Ausland zu gehen. Nach einiger Zeit war es mir möglich, nach Nicaragua zu ziehen, um dort zu predigen, und außerdem mit meiner Frau die Schule für Königreichs­verkündiger zu besuchen. Wenn ich gefragt werde, warum ich mit dem Pionierdienst angefangen habe, erzähle ich von Davey.“

Eine weitere Überraschung erlebten wir, als wir beim internationalen Kongress 2019 in Buenos Aires (Argentinien) Abi kennenlernten. Sie war dem Hotel zugeteilt, in dem wir als Delegierte untergebracht waren. Wir waren so beeindruckt von ihrer lieben und freundlichen Art, die uns beide an Davey erinnerte.

Zurück in unserem Hotelzimmer schickten wir Abi einen Link zu dem Erwachet!-Artikel über Davey. Ein paar Minuten später meldete sie sich zurück. Sie wollte uns unbedingt sprechen, und so trafen wir uns mit ihr in der Lobby. Dort erzählte sie uns mit Tränen in den Augen, dass es der Bericht über Davey gewesen war, der sie motiviert hatte, im September 2011 mit dem Pionierdienst zu beginnen und sich dann in einem abgelegenen Gebiet einzusetzen. Sie sagte uns: „Immer wenn mein Leben dort schwierig wird, lese ich mir den Artikel noch mal durch.“ Sie hatte ihn sogar bei sich!

Erlebnisse wie diese führen uns vor Augen, dass wir zu einer weltweiten Familie gehören. Nichts auf der Welt ist mit der Einheit unter Gottes Volk zu vergleichen!

Für Kaye und mich ist es sehr tröstlich zu wissen, dass Davey so einen positiven Einfluss auf das Leben anderer genommen hat – etwas, das auch alle anderen jungen Leute tun, die sich im Dienst für Jehova voll einsetzen. Ihnen mag gar nicht bewusst sein, dass sie im Leben derer, die ihren Eifer beobachten, Spuren hinterlassen und dass sie andere durch ihr Beispiel motivieren, ihrerseits Jehova ihr Bestes zu geben.

„Für ihn leben sie alle“

In Lukas 20:37 gibt Jesus die Worte Jehovas wider, der sich als „der Gott Abrahams, der Gott Isaaks und der Gott Jakobs“ bezeichnete. Jehova machte deutlich, dass er nicht nur zu ihren Lebzeiten ihr Gott war, sondern dass er es immer noch ist! Warum? Jesus erklärt im Vers 38: „Für ihn leben sie alle.“

Ja, aus Jehovas Sicht sind alle seine treuen Diener am Leben. Er ist absolut entschlossen, sie aufzuerwecken! (Hiob 14:15; Johannes 5:28, 29). Ich bin davon überzeugt, dass das für Davey genauso gilt wie für alle anderen Diener Jehovas, die im Tod schlafen.

So sehr ich mich auch danach sehne, Davey wiederzusehen, wünsche ich mir doch eines noch viel mehr: zu sehen, wie Kaye ihn wieder in ihre Arme schließt. Ich habe noch nie jemanden so leiden gesehen wie sie. Die Worte aus Lukas 7:15 haben eine besondere Bedeutung für mich: „Da setzte sich der Tote auf und fing an zu reden, und Jesus gab ihn seiner Mutter zurück.“

Im September 2005 schloss ich mich Kaye im Pionierdienst an. Es ist so ein Geschenk, zusammen mit meiner Frau, unseren Kindern und ihren Ehepartnern im Vollzeitdienst sein zu können. Wir halten als Familie zusammen, unterstützen uns gegenseitig und konzentrieren uns auf unsere Hoffnung für die Zukunft: eine neue Welt, in der wir mit unserem geliebten Davey wieder vereint sein werden.





^  (Gal. 6:7) Lasst euch nicht täuschen: Gott lässt sich nicht verspotten. Was immer jemand sät, das wird er auch ernten.



^  (3. Joh. 4) Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^  (Jes. 41:10) Fürchte dich nicht, denn ich bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich bin dein Gott. Ich werde dich stärken, ja, ich werde dir helfen. Ich werde dich wirklich festhalten mit meiner rechten Hand der Gerechtigkeit.‘



^  (Jes. 41:13) Denn ich, dein Gott Jehova, greife nach deiner rechten Hand, ich, der zu dir sagt: ‚Hab keine Angst. Ich werde dir helfen.‘



^  (Spr. 17:17) Ein echter Freund zeigt immer Liebe und ist ein Bruder, der für Zeiten der Not geboren ist.



^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (Luk. 20:37) Aber dass die Toten auferweckt werden, hat schon Moses in dem Bericht über den Dornbusch deutlich gemacht, wenn er Jehova ‚den Gott Abrahams, den Gott Isaaks und den Gott Jakobs‘ nennt.



^  (Hiob 14:15) Du wirst rufen und ich werde dir antworten. Nach dem, was deine Hände geschaffen haben, wirst du dich sehnen.



^  (Joh. 5:28, 29) Das sollte euch nicht wundern, denn es kommt die Zeit, wo alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme hören 29 und herauskommen werden. Für die, die Gutes getan haben, wird es eine Auferstehung zum Leben sein und für die, die Schlechtes getrieben haben, eine Auferstehung zum Gericht.



^  (Luk. 7:15) Da setzte sich der Tote auf und fing an zu reden, und Jesus gab ihn seiner Mutter zurück.















^ ***sjj Lied 90 Uns gegenseitig Mut machen***


LIED 90

Uns gegenseitig Mut machen


(Hebräer 10:24, 25)


	1. Gemeinsam unserm Gott zu dienen

trägt bei zu echter Harmonie.

Wie kostbar ist doch unsre Einheit!

Um Frieden jeder sich bemüht.

Die Liebe hilft uns, zu ertragen,

in Gottes Volk wir finden sie.

Dort fühlen wir uns sehr geborgen.

Sein Volk vergisst Jehova nie!



	2. Als Freunde trösten wir einander.

Ein liebes Wort, es tut so gut,

im richtigen Moment gesprochen,

schenkt Kraft und wieder neuen Mut.

Wir teilen wunderbare Hoffnung,

die neue Welt ist unser Ziel.

Wir helfen Lebenslasten tragen.

Ermutigung bedeutet viel!



	3. Jehovas Tag am Horizont schon,

durch Glauben können wir ihn sehn.

Wir brauchen unsere Versammlung,

zum Haus Jehovas wolln wir gehn.

Vereint als weltweite Familie

wir möchten bis in Ewigkeit

Jehova, unserm Vater, dienen.

Uns Mut zu machen jetzt die Zeit!







(Siehe auch Luk. 22:32; Apg. 14:21, 22; Gal. 6:2; 1. Thes. 5:14.)





^ (Heb. 10:24, 25) Auch lasst uns aufeinander achten* und uns gegenseitig zur Liebe und zu guten Taten anspornen*. 25 Und geben wir unser Zusammenkommen nicht auf, wie manche es sich angewöhnt haben, sondern machen wir uns gegenseitig Mut – und das umso mehr, je näher ihr den Tag herankommen seht.

Oder „umeinander besorgt sein; aufeinander achtgeben“.
Oder „motivieren; anreizen“.


^ (Luk. 22:32) Aber ich habe für dich gefleht, dass dein Glaube nicht nachlässt. Und du, bist du wieder zurückgekehrt, dann stärke deine Brüder.“



^ (Apg. 14:21, 22) Nachdem sie die gute Botschaft in dieser Stadt verkündet und ziemlich vielen geholfen hatten, Jünger zu werden, kehrten sie nach Lỵstra, Ikọnion und Antiọchia zurück. 22 Dort stärkten sie die Jünger und ermutigten sie, im Glauben zu bleiben. Sie sagten: „Wir müssen viele Schwierigkeiten* durchmachen, bevor wir ins Königreich Gottes kommen.“

Oder „Drangsale“.


^ (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.



^ (1. Thes. 5:14) Auch bitten wir euch dringend, Brüder, die Unordentlichen zu warnen, die Niedergeschlagenen zu trösten, den Schwachen beizustehen und mit allen geduldig zu sein.









^ ***nwtsty Römer 12:8***

8 Wer ermutigt, soll Mut machen. Wer gibt, soll dabei großzügig sein. Wer eine Führungsaufgabe hat, soll sie gewissenhaft* ausführen. Wer Barmherzigkeit erweist, soll es fröhlich tun.

^  Oder „ernsthaft“.









^ ***scl S. 116-118 Trost***


Trost



Gründe für Entmutigung und Nieder­geschlagenheit und passender Trost aus der Bibel

Angst; Furcht


Siehe „Angst; Furcht“



Ängste und Sorgen


Siehe „Ängste und Sorgen“



Eifersucht; Neid


Siehe „Eifersucht; Neid“



Emotionale Wunden


Siehe „Misshandlung; schlechte Behandlung“



Gefühl der Überforderung angesichts eines Problems oder einer schwierigen Aufgabe


	Relevante Bibelpassage(n):

	2Mo 3:11; 4:10 – Der Prophet Moses erhält von Jehova den Auftrag, vor dem Pharao zu erscheinen und Gottes Volk aus Ägypten hinauszuführen, und fühlt sich völlig ungeeignet



	Jer 1:4-6 – Jeremia denkt, er sei zu jung und unerfahren, um Jehovas Botschaften einem eigensinnigen Volk zu überbringen







	Tröstende Bibelverse:

	Ps 29:11; Jes 40:29; 2Ko 3:4, 5; 4:7







	Tröstende Bibelberichte:

	2Mo 3:12; 4:11, 12 – Jehova sichert dem Propheten Moses mehrfach zu, dass er ihm helfen wird, seine Aufgabe zu erfüllen



	Jer 1:7-10 – Jehova versichert dem Propheten Jeremia, dass dieser mit seiner Hilfe allen Heraus­forderungen gewachsen sein wird











Grenzen, die einem durch Alter oder Krankheit gesetzt sind


Ps 71:9, 18; Pr 12:1-7


	Relevante Bibelpassage(n):

	2Kö 20:1-3 – König Hiskia weint bitterlich, als er erfährt, dass er an seiner Krankheit sterben wird



	Php 2:25-30 – Epaphroditus ist niedergeschlagen, als die Brüder in Philippi von seiner Krankheit erfahren; er befürchtet, sie könnten denken, er hätte bei seiner Aufgabe versagt







	Tröstende Bibelverse:

	Ps 92:12-14; Jes 40:29-31; 46:4; 2Ko 8:12







	Tröstende Bibelberichte:

	2Sa 17:27-29; 19:31-38 – Barsillai wird vom König sehr geschätzt, doch als dieser ihn an den Königshof einlädt, lehnt er bescheiden ab, weil er spürt, dass er zu alt dafür ist



	Ps 41:1-3, 12 – Selbst als König David schwer krank ist, vertraut er darauf, dass Jehova ihm beisteht



	Mar 12:41-44 – Jesus spricht anerkennend über eine Witwe, die trotz ihrer Armut alles spendet, was sie hat













Minderwertigkeits­gefühle und Selbstzweifel


Siehe „Minderwertigkeits­gefühle; Selbstzweifel“



Nieder­geschlagenheit wegen eigener Schwächen und Sünden


Siehe „Enttäuschung“



Nieder­geschlagenheit, weil man enttäuscht, verletzt oder hintergangen wurde


Siehe „Enttäuschung“



Starke Schuldgefühle


Esr 9:6; Ps 38:3, 4, 8; 40:12


	Relevante Bibelpassage(n):

	2Kö 22:8-13; 23:1-3 – König Josia und seinem Volk wird ihre große Schuld bewusst, als ihnen das Gesetz von Moses vorgelesen wird



	Esr 9:10-15; 10:1-4 – Der Priester Esra und das Volk haben starke Schuldgefühle, weil einige aus dem Volk entgegen dem Willen Jehovas Ausländerinnen geheiratet haben



	Luk 22:54-62 – Nachdem der Apostel Petrus dreimal geleugnet hat, Jesus zu kennen, machen ihm schwere Schuldgefühle zu schaffen







	Tröstende Bibelverse:

	Ps 32:5; 103:9-14; Jes 1:18; Apg 3:19



	Siehe auch Jes 38:17; Mi 7:18, 19







	Tröstende Bibelberichte:

	2Ch 33:9-13, 15, 16 – Manasse ist einer der schlimmsten Könige von Juda, doch als er bereut, wird ihm Barmherzigkeit erwiesen



	Luk 15:11-32 – Mit der Geschichte vom verlorenen Sohn veranschaulicht Jesus, dass Jehova großzügig und vollständig vergibt













Verärgerung; Verbitterung

Verbitterung wegen der Lieblosigkeit anderer


Pr 4:1, 2


	Relevante Bibelpassage(n):

	1Sa 1:6, 7, 10, 13-16 – Hanna fühlt sich durch das lieblose Verhalten von Peninna sehr verletzt und wird obendrein vom Hohen Priester Eli falsch eingeschätzt



	Hi 8:3-6; 16:1-5; 19:2, 3 – Hiobs drei vermeintliche Tröster sind selbstgerecht und anklagend, wodurch er sich noch elender fühlt







	Tröstende Bibelverse:

	Ps 37:8, 9; Eph 4:26







	Tröstende Bibelberichte:

	1Sa 1:9-11, 18 – Hanna schüttet Jehova ihr Herz aus und ihr Schmerz wird leichter



	Hi 42:7, 8, 10, 17 – Hiob ist bereit zu vergeben, woraufhin Jehova ihn mit Gesundheit und Glück segnet













Verbitterung wegen schwieriger Umstände oder vieler Probleme


Pr 9:11, 12

Siehe auch Ps 142:4; Pr 4:1; 7:7


	Relevante Bibelpassage(n):

	Ru 1:11-13, 20 – Noomi, die ihren Mann und ihre beiden Söhne verloren hat, fühlt sich von Jehova verlassen



	Hi 3:1, 11, 25, 26; 10:1 – Hiob ist verbittert, weil er seinen ganzen Besitz, seine zehn Kinder und seine Gesundheit verloren hat







	Tröstende Bibelverse:

	Rö 12:19; Jak 1:13







	Tröstende Bibelberichte:

	Ru 1:6, 7, 16-18; 2:2, 19, 20; 3:1; 4:14-16 – Noomi findet ihre Freude wieder, als sie zu Gottes Volk zurückkehrt, Hilfe bekommt und andere unterstützt



	Hi 42:7-16; Jak 5:11 – Hiob harrt glaubensvoll aus und wird von Jehova sehr gesegnet













Verfolgung


Siehe „Verfolgung; Gegnerschaft“







^ (2. Mo. 3:11) Moses sagte jedoch zum wahren Gott: „Wer bin ich, dass ich zum Pharao gehen und die Israeliten aus Ägypten herausführen sollte?“



^ (2. Mo. 4:10) Moses sagte nun zu Jehova: „Entschuldige, Jehova, aber ich bin noch nie ein guter Redner gewesen, weder früher noch seit du mit mir, deinem Diener, redest. Mir fällt das Reden schwer* und meine Zunge ist langsam.“

Wtl. „Ich bin schwer von Mund“.


^ (Jer. 1:4-6) Folgende Botschaft erhielt ich von Jehova:  5 „Bevor ich dich im Mutterleib bildete, kannte ich dich*, bevor du geboren wurdest*, heiligte ich dich*. Ich machte dich zu einem Propheten für die Völker*.“  6 Aber ich sagte: „Ach, o Souveräner Herr Jehova! Ich kann nicht reden, ich bin doch noch so jung*.“

Oder „wählte ich dich aus“.
Wtl. „aus dem Mutterleib kamst“.
Oder „sonderte ich dich aus“.
Oder „Nationen“.
Wtl. „nur ein Junge“.


^ (Ps. 29:11) Jehova wird seinem Volk Kraft geben. Jehova wird sein Volk mit Frieden segnen.



^ (Jes. 40:29) Er gibt dem Müden Kraft und die Kraftlosen* erfüllt er mit Stärke.

Oder „die ohne dynamische Kraft“.


^ (2. Kor. 3:4, 5) Dieses Vertrauen auf Gott haben wir durch den Christus. 5 Nicht dass wir von uns aus ausreichend befähigt sind, als könnten wir uns selbst etwas zuschreiben, sondern unsere Befähigung kommt von Gott.



^ (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.



^ (2. Mo. 3:12) Darauf erwiderte Gott: „Ich werde bei dir sein. Und das ist für dich das Zeichen, dass ich es war, der dich geschickt hat: Nachdem du das Volk aus Ägypten hinausgeführt hast, werdet ihr dem wahren Gott auf diesem Berg dienen*.“

Oder „anbeten“.


^ (2. Mo. 4:11, 12) Jehova entgegnete: „Wer hat dem Menschen einen Mund gegeben und wer lässt einen Menschen stumm oder gehörlos sein, sehend oder blind? Bin nicht ich es, Jehova? 12 Also geh jetzt. Ich werde bei dir sein, wenn du redest*, und ich werde dich anweisen, was du sagen sollst.“

Wtl. „mit deinem Mund sein“.


^ (Jer. 1:7-10) Da sagte Jehova zu mir: „Sag nicht: ‚Ich bin noch so jung.‘ Denn du sollst zu allen gehen, zu denen ich dich sende. Sag ihnen alles, was ich dir auftrage.  8 Hab keine Angst vor ihrem Anblick, denn ‚ich bin bei dir, um dich zu retten‘, erklärt Jehova.“ 9 Darauf streckte Jehova seine Hand aus und berührte meinen Mund. Jehova sagte zu mir: „Ich lege meine Worte in deinen Mund. 10 Sieh nur, ich habe dich heute über die Völker* und über die Königreiche eingesetzt, um auszureißen und abzureißen, um zu vernichten und niederzureißen, um aufzubauen und zu pflanzen.“

Oder „Nationen“.


^ (Ps. 71:9) Wirf mich im Alter nicht weg. Verlass mich nicht, wenn meine Kraft versagt.



^ (Ps. 71:18) O Gott, verlass mich nicht, auch wenn ich alt und grau bin. Lass mich der nächsten Generation von deiner Kraft* berichten, allen, die noch kommen sollen, von deiner Macht.

Wtl. „Arm“.


^ (Pred. 12:1-7) Denk also an deinen großen Schöpfer in deiner Jugend, bevor die beschwerlichen* Tage kommen und sich die Jahre einstellen, von denen du sagen wirst: „Sie gefallen mir gar nicht“, 2 bevor sich die Sonne und das Licht und der Mond und die Sterne verfinstern und nach* dem Regen die Wolken wieder zurückkehren, 3 an dem Tag, an dem die Wächter* des Hauses zittrig werden und die starken Männer sich krümmen und die Frauen aufhören zu mahlen, weil nur noch wenige von ihnen da sind, und die Damen, die aus den Fenstern schauen, es dunkel finden, 4 wenn die Türen zur Straße geschlossen sind, wenn das Geräusch der mahlenden Mühle leise wird, wenn man beim Laut eines Vogels aufsteht und alle Töchter des Gesangs gedämpft klingen. 5 Auch fürchtet man sich vor der Höhe und auf der Straße lauern Schrecken. Der Mandelbaum trägt Blüten, der Grashüpfer schleppt sich dahin und die Kapernbeere platzt, weil der Mensch zu seinem bleibenden Haus geht und die Trauernden durch die Straße ziehen. 6 Bevor die silberne Schnur entfernt und die goldene Schale zertrümmert wird, bevor der Krug an der Quelle zerbrochen und das Schöpfrad für die Zisterne zerschlagen wird. 7 Dann kehrt der Staub zur Erde zurück, so wie er gewesen ist, und der Geist* kehrt zum wahren Gott zurück, der ihn gegeben hat.

Oder „unglücklichen“.
Evtl. auch „mit“.
Oder „Hüter“.
Oder „Lebenskraft“.


^ (2. Kö. 20:1-3) Zu dieser Zeit wurde Hiskịa todkrank. Der Prophet Jesaja, der Sohn von Ạmoz, kam zu ihm und teilte ihm mit: „Das sagt Jehova: ‚Gib deiner Hausgemeinschaft Anweisungen, denn du wirst sterben. Du wirst nicht wieder gesund werden.‘“ 2 Da drehte Hiskịa das Gesicht zur Wand und betete zu Jehova: 3 „Ach Jehova, ich bitte dich, denk doch daran, dass ich mit ungeteiltem Herzen treu meinen Weg vor dir gegangen bin und getan habe, was in deinen Augen gut war.“ Und Hiskịa fing an, viele Tränen zu vergießen.



^ (Phil. 2:25-30) Aber erst einmal halte ich es für nötig, euch Epaphrodịtus zu schicken, meinen Bruder, Mitarbeiter und Mitkämpfer, euren Abgesandten und persönlichen Diener für meine Bedürfnisse. 26 Er wünscht sich nämlich sehr, euch alle zu sehen, und ist niedergeschlagen, weil ihr gehört habt, dass er krank geworden war. 27 Er wurde tatsächlich krank und wäre fast gestorben. Aber Gott hatte Erbarmen mit ihm, ja nicht nur mit ihm, sondern auch mit mir, damit ich nicht einen Kummer nach dem anderen habe. 28 Darum schicke ich ihn so schnell wie möglich zu euch. Dann könnt ihr euch, wenn ihr ihn seht, wieder freuen, und auch ich mache mir weniger Sorgen. 29 Heißt ihn daher mit aller Freude wie gewohnt im Herrn willkommen. Und bringt Männern wie ihm weiterhin Achtung entgegen, 30 denn er wäre wegen des Werkes des Christus fast gestorben. Er riskierte sein Leben, um einen Ausgleich dafür zu schaffen, dass ihr nicht hier wart und mir persönlich Dienst leisten konntet.



^ (Ps. 92:12-14) Der Gerechte aber wird gedeihen wie eine Palme und in die Höhe wachsen wie eine Lịbanonzeder. 13 Im Haus Jehovas sind sie gepflanzt. Sie gedeihen in den Vorhöfen unseres Gottes. 14 Selbst im Alter* werden sie noch weiterblühen. Kräftig* und frisch werden sie bleiben

Oder „wenn sie ergraut sind“.
Wtl. „Fett“.


^ (Jes. 40:29-31) Er gibt dem Müden Kraft und die Kraftlosen* erfüllt er mit Stärke. 30 Jungen werden müde, sind irgendwann erschöpft, und junge Männer stolpern und fallen, 31 doch die auf Jehova hoffen, gewinnen neue Kraft. Sie werden wie mit Adlerflügeln aufsteigen. Sie werden rennen und sich nicht erschöpft fühlen. Sie werden laufen und nicht müde werden.“

Oder „die ohne dynamische Kraft“.


^ (Jes. 46:4) Bis ihr alt seid, werde ich derselbe sein. Bis eure Haare grau sind, werde ich euch tragen. Wie schon bisher werde ich euch stützen und tragen und befreien.



^ (2. Kor. 8:12) Denn wenn zuerst die Bereitschaft da ist, ist sie besonders annehmbar, wenn sie dem entspricht, was jemand hat, nicht dem, was er nicht hat.



^ (2. Sam. 17:27-29) Als David nach Mahanạjim kam, brachten Schọbi (Sohn von Nạhasch aus dem ammonịtischen Rạbba), Mạchir (Sohn von Ạmmiël aus Lo-Debạr) und Barsịllai (der Gileadịter aus Rọgelim) 28 Schlafmatten, Schüsseln, Tontöpfe, Weizen, Gerste, Mehl, geröstetes Getreide, dicke Bohnen, Linsen und gedörrtes Getreide, 29 Honig, Butter, Schafe und Käse*. Das alles brachten sie zu David und seinen Begleitern, denn sie dachten sich: „Die Leute dort in der Wildnis haben bestimmt Hunger und Durst und sind müde.“

Wtl. „Rinderquark“.


^ (2. Sam. 19:31-38) Der Gileadịter Barsịllai machte sich von Rọgelim aus zum Jordan auf, um den König an den Jordan zu geleiten. 32 Barsịllai war schon ein sehr alter Mann von 80 Jahren. Er war sehr reich und hatte deshalb den König während dessen Aufenthalts in Mahanạjim mit Lebensmitteln versorgt. 33 Daher machte der König Barsịllai das Angebot: „Komm mit hinüber und ich werde dich in Jerusalem versorgen.“ 34 Barsịllai entgegnete dem König: „Wie viele Tage habe ich noch zu leben,* dass ich mit dem König nach Jerusalem hinaufziehen sollte? 35 Ich bin heute 80 Jahre alt. Kann ich denn zwischen Gut und Böse unterscheiden? Kann ich, dein Diener, schmecken, was ich esse und trinke? Kann ich denn noch der Stimme von Sängern und Sängerinnen lauschen? Warum sollte ich, dein Diener, dir also zusätzlich zur Last fallen, mein Herr und König? 36 Mir als deinem Diener genügt es doch schon, dass ich dich zum Jordan begleiten durfte, mein König. Warum solltest du dich mit dieser Belohnung erkenntlich zeigen? 37 Lass mich, deinen Diener, bitte zurückkehren und in meiner Stadt beim Grab meines Vaters und meiner Mutter sterben. Doch hier ist dein Diener Kịmham. Lass ihn mit dir hinüberziehen, mein Herr und König. Tu für ihn, was immer du für richtig hältst.“ 38 Der König antwortete: „Kịmham wird mit mir hinüberziehen, und ich werde für ihn tun, was immer du für richtig hältst. Worum du mich auch immer bittest, ich werde es für dich tun.“

Wtl. „Wie viel sind noch der Tage meiner Lebensjahre“.


^ (Ps. 41:1-3) Glücklich ist jeder, der Rücksicht auf den Benachteiligten nimmt. Am Tag des Unglücks wird Jehova ihn befreien.  2 Jehova wird ihn beschützen und am Leben erhalten. Er wird glücklich gepriesen auf der Erde. Du wirst ihn niemals der Willkür* seiner Feinde überlassen.  3 Jehova wird ihm beistehen, wenn er krank daliegt. Sein Krankenbett wandelst du völlig um.

Oder „Wunsch; Seele“. Siehe Worterklärungen.


^ (Ps. 41:12) Was mich betrifft, wegen meiner Integrität* stützt du mich. Du wirst mich für immer in deiner Nähe behalten.

Siehe Worterklärungen.


^ (Mar. 12:41-44) Jesus setzte sich nun gegenüber von den Schatzkästen hin und beobachtete, wie die Leute Geld einwarfen. Etliche Reiche warfen viele Münzen ein. 42 Nun kam eine arme Witwe und warf zwei kleine Münzen von ganz geringem Wert ein. 43 Da rief er seine Jünger zu sich und sagte ihnen: „Ich versichere euch, dass diese arme Witwe mehr eingeworfen hat als alle anderen, die Geld in die Schatzkästen geworfen haben. 44 Denn die anderen haben aus ihrem Überfluss heraus etwas eingeworfen. Sie dagegen hat aus ihrer Armut* heraus alles eingeworfen, was sie hatte, ihren ganzen Lebensunterhalt.“

Wtl. „Mangel“.


^ (Esra 9:6) Ich sagte: „Mein Gott, ich schäme mich und traue mich gar nicht, zu dir aufzuschauen, mein Gott, denn unsere Vergehen haben sich über uns* aufgetürmt und unsere Schuld reicht bis zum Himmel.

Wtl. „unserem Kopf“.


^ (Ps. 38:3, 4) Mein ganzer Körper ist krank* wegen deiner Verärgerung. Da ist kein Frieden in meinen Gliedern wegen meiner Sünde.  4 Denn meine Vergehen türmen sich über meinem Kopf auf. Wie eine schwere Last sind sie mehr, als ich ertragen kann.

Wtl. „Da ist keine gesunde Stelle in meinem Fleisch“.


^ (Ps. 38:8) Ich bin betäubt und völlig zerschlagen. Vor Herzensqualen stöhne ich laut*.

Oder „brülle ich“.


^ (Ps. 40:12) Die Katastrophen um mich herum sind unzählbar. Meine vielen Vergehen erdrücken mich, sodass ich meinen Weg nicht mehr erkenne. Sie sind zahlreicher als die Haare auf meinem Kopf und der Mut hat mich verlassen.



^ (2. Kö. 22:8-13) Später sagte der Hohe Priester Hilkịja zu Schạphan, dem Sekretär: „Ich habe im Haus Jehovas das Buch mit dem Gesetz gefunden.“ Hilkịja gab das Buch Schạphan, der dann anfing, darin zu lesen. 9 Danach ging der Sekretär Schạphan zum König und sagte zu ihm: „Deine Diener haben das Geld aus dem Haus eingesammelt* und es denen ausgehändigt, die die Arbeiten am Haus Jehovas beaufsichtigen.“ 10 Weiter sagte der Sekretär Schạphan zum König: „Der Priester Hilkịja hat mir ein Buch gegeben“, und er fing an, es dem König vorzulesen. 11 Sobald der König die Worte aus dem Gesetzbuch hörte, zerriss er seine Kleider. 12 Dann gab er Hilkịja, dem Priester, Ạhikam, dem Sohn Schạphans, Ạchbor, dem Sohn Michạjas, Schạphan, dem Sekretär, und Asạja, dem Diener des Königs, den Auftrag: 13 „Geht, befragt Jehova für mich, für das Volk und für ganz Juda. Es geht um den Inhalt des Buches, das gefunden wurde. Jehovas Zorn, der gegen uns aufgeflammt ist, ist groß, weil unsere Vorfahren nicht befolgt haben, was in dem Buch steht. Sie haben sich nicht an das gehalten, was darin für uns aufgeschrieben ist.“

Wtl. „ausgeschüttet“.


^ (2. Kö. 23:1-3) Da ließ der König alle Ältesten von Juda und Jerusalem zusammenrufen. 2 Anschließend ging der König mit allen Männern von Juda, den Einwohnern Jerusalems, den Priestern und den Propheten – mit allen, von den Kleinen bis zu den Großen – zum Haus Jehovas hinauf. Er las ihnen das ganze Buch des Bundes vor, das man im Haus Jehovas gefunden hatte. 3 Der König stand bei der Säule und schloss einen Bund* vor Jehova. Er wollte Jehova folgen und mit ganzem Herzen und ganzer Seele* seine Gebote, Erinnerungen und Bestimmungen beachten, indem er sich an die Worte des Bundes halten würde, die in dem Buch aufgeschrieben waren. Das ganze Volk stimmte dem Bund zu.

Oder „erneuerte den Bund“.
Siehe Worterklärungen.


^ (Esra 9:10-15) Was sollen wir nach alldem noch sagen, o unser Gott? Denn wir haben deine Gebote verlassen, 11 die du uns durch deine Diener, die Propheten, gegeben hast. Du hast gesagt: ‚Das Land, das ihr in Besitz nehmen werdet, ist ein unreines Land wegen der Unreinheit der Völker des Landes und wegen ihrer abscheulichen Praktiken. Sie haben es von einem Ende bis zum anderen mit Unreinheit durchsetzt. 12 Gebt deshalb weder eure Töchter ihren Söhnen, noch nehmt ihre Töchter für eure Söhne, und verhelft ihnen niemals zu Frieden und Wohlstand. Dann werdet ihr stark und ihr werdet das Gute des Landes essen und das Land für immer an eure Söhne weitervererben.‘ 13 Und nach allem, was wegen unserer schlechten Taten und unserer großen Schuld über uns gekommen ist – dabei hast du, o unser Gott, uns nicht so behandelt, wie wir es wegen unserer Vergehen verdient hätten, sondern du hast uns, die wir hier sind, entkommen lassen –, 14 sollen wir da deine Gebote etwa wieder brechen und Ehebündnisse* schließen mit Völkern, die so abscheulich handeln? Würdest du dann nicht so zornig werden, dass du uns völlig vernichtest – restlos und ohne Überlebende? 15 O Jehova, du Gott Israels, du bist gerecht, denn ein Überrest von uns hat bis heute überlebt. Jetzt kommen wir schuldbeladen vor dich, obwohl wir nach alldem gar kein Recht haben, vor dir zu stehen.“

Oder „Mischehen“.


^ (Esra 10:1-4) Während Ẹsra betete und ein Bekenntnis ablegte, weinte und ausgestreckt vor dem Haus des wahren Gottes dalag, sammelte sich eine große Menge Männer, Frauen und Kinder aus Israel um ihn herum. Das Volk weinte sehr. 2 Schließlich sagte Schechạnja, der Sohn Jẹhiëls von den Söhnen Ẹlams, zu Ẹsra: „Wir sind unserem Gott untreu geworden, als wir ausländische Frauen von den Völkern des Landes heirateten*. Trotzdem gibt es noch Hoffnung für Israel. 3 Lasst uns nun einen Bund mit unserem Gott schließen und versprechen, alle Frauen und ihre Kinder wegzuschicken, nach der Anweisung Jehovas und derer, die Ehrfurcht vor dem Gebot unseres Gottes haben*. Lasst uns also das Gesetz befolgen. 4 Steh auf, denn diese Angelegenheit liegt in deiner Verantwortung, und wir unterstützen dich. Sei mutig und handle.“

Oder „in unsere Häuser holten“.
Oder „die davor zittern“.


^ (Luk. 22:54-62) Dann verhafteten sie ihn, führten ihn ab und brachten ihn ins Haus des Hohen Priesters. Petrus ging aber in einiger Entfernung hinterher. 55 Mitten im Hof zündete man ein Feuer an und Petrus setzte sich dort zu den Leuten. 56 Ein Dienstmädchen, das ihn im Schein des Feuers sitzen sah, schaute ihn genau an und sagte: „Dieser Mann war auch mit ihm zusammen.“ 57 Doch er stritt es ab: „Ich kenne ihn nicht, Frau.“ 58 Kurz darauf sah ihn jemand anders und meinte: „Du bist auch einer von denen“, worauf Petrus widersprach: „Nein, Mann, bin ich nicht.“ 59 Nach etwa einer Stunde behauptete ein anderer felsenfest: „Dieser Mann war ganz sicher auch mit ihm zusammen, denn er ist doch ein Galilạ̈er.“ 60 „Mensch! Ich weiß nicht, wovon du sprichst“, erwiderte Petrus, und augenblicklich, während er noch redete, krähte ein Hahn. 61 Da drehte sich der Herr um und sah Petrus direkt an, und Petrus erinnerte sich an die Worte, die der Herr zu ihm gesagt hatte: „Bevor heute ein Hahn kräht, wirst du mich drei Mal verleugnen.“ 62 Er ging hinaus und weinte bitterlich.



^ (Ps. 32:5) Schließlich gestand ich dir meine Sünde. Mein Vergehen habe ich nicht zugedeckt. Ich sagte: „Ich werde Jehova meine Übertretungen gestehen.“ Und du hast mein Vergehen, meine Sünden, verziehen. Sela



^ (Ps. 103:9-14) Er wird uns unsere Fehler nicht endlos vorhalten noch für immer nachtragend sein. 10 Er hat uns nicht so behandelt, wie wir es wegen unserer Sünden verdienen, noch hat er uns unsere Vergehen heimgezahlt. 11 Denn so hoch, wie sich der Himmel über die Erde erhebt, so groß ist seine loyale Liebe zu denen, die Ehrfurcht vor ihm haben. 12 So weit weg, wie der Sonnenaufgang vom Sonnenuntergang ist, so weit hat er unsere Übertretungen von uns entfernt. 13 So wie ein Vater mit seinen Söhnen barmherzig ist, so ist Jehova mit denen barmherzig, die Ehrfurcht vor ihm haben. 14 Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^ (Jes. 1:18) „Kommt nun und lasst uns die Sache zwischen uns klären“, sagt Jehova. „Wenn eure Sünden auch scharlachrot sind, werden sie so weiß werden wie Schnee. Wenn sie auch rot sind wie Karmesinstoff, werden sie so weiß werden wie Wolle.



^ (Apg. 3:19) Bereut also und kehrt um, damit eure Sünden ausgelöscht werden, sodass von Jehova Zeiten der Erholung kommen



^ (Jes. 38:17) Sieh nur! Statt Frieden durchlebte ich große Bitterkeit. Doch weil ich* dir so sehr am Herzen liege, hast du mich vor der Grube der Vernichtung bewahrt. Du hast alle meine Sünden hinter deinen Rücken geworfen*.

Oder „meine Seele“.
Oder „aus deinem Blickfeld entfernt“.


^ (Mi. 7:18, 19) Wer ist ein Gott wie du, der Vergehen verzeiht und die Übertretung des Überrestes seines Erbes übergeht? Er wird nicht für immer an seinem Zorn festhalten, denn er findet Gefallen an loyaler Liebe. 19 Er wird wieder barmherzig mit uns sein, er wird unsere Vergehen bezwingen*. Du wirst alle ihre Sünden in die Tiefen des Meeres werfen.

Oder „niedertreten; unterwerfen“.


^ (2. Chr. 33:9-13) Manạsse verleitete Juda und die Einwohner von Jerusalem ständig dazu, schlechter zu handeln als die Völker, die Jehova vernichtet hatte, als die Israeliten das Land einnahmen. 10 Jehova appellierte immer wieder an Manạsse und sein Volk, aber sie beachteten ihn nicht. 11 Da ließ Jehova die Heerführer des Königs von Assyrien gegen sie anrücken. Manạsse wurde mit Haken* gefangen genommen, man fesselte ihn mit zwei kupfernen Ketten und brachte ihn nach Babylon. 12 In seiner Not flehte er zu seinem Gott Jehova* und demütigte sich immerzu tief vor dem Gott seiner Vorfahren. 13 Immer wieder betete er zu ihm. Das berührte Gott und er erhörte sein eindringliches Bitten. Er setzte Manạsse wieder als König in Jerusalem ein. Da erkannte Manạsse, dass Jehova der wahre Gott ist.

Evtl. auch „in den Höhlungen“.
Oder „besänftigte er das Gesicht seines Gottes Jehova“.


^ (2. Chr. 33:15, 16) Dann entfernte er die fremden Götter und das Götzenbild aus dem Haus Jehovas sowie alle Altäre, die er auf dem Berg des Hauses Jehovas und in Jerusalem errichtet hatte. Er ließ sie aus der Stadt hinauswerfen. 16 Auch bereitete er den Altar Jehovas vor und begann, darauf Gemeinschafts- und Dankopfer zu opfern. Er forderte Juda auf, Jehova, dem Gott Israels, zu dienen.



^ (Luk. 15:11-32) Dann erzählte er weiter: „Ein Mann hatte zwei Söhne. 12 Der jüngere sagte eines Tages: ‚Vater, gib mir den Teil der Erbschaft, der mir zusteht.‘ Darauf teilte der Vater seinen Besitz unter den beiden auf. 13 Ein paar Tage später packte der jüngere Sohn alle seine Sachen zusammen und reiste in ein fernes Land. Dort führte er ein ausschweifendes Leben und verschleuderte alles, was er besaß. 14 Als er nichts mehr hatte, brach im ganzen Land eine schwere Hungersnot aus und er geriet in Not. 15 Es kam so weit, dass er sich einem Bürger des Landes anschloss, der ihn dann zum Schweinehüten auf seine Felder schickte. 16 Er sehnte sich danach, sich an den Johạnnisbrotschoten satt zu essen, die die Schweine fraßen, aber niemand gab ihm etwas. 17 Schließlich kam er zur Besinnung und sagte sich: ‚Wie viele Lohnarbeiter meines Vaters haben mehr als genug Brot und ich sterbe hier vor Hunger! 18 Ich werde mich zu meinem Vater aufmachen und zu ihm sagen: „Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. 19 Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden. Behandle mich wie einen deiner Lohnarbeiter.“‘ 20 Er machte sich also auf und ging zu seinem Vater. Als er noch weit weg war, entdeckte ihn sein Vater und empfand tiefes Mitgefühl. Er rannte seinem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn liebevoll. 21 Der Sohn sagte zu ihm: ‚Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden.‘ 22 Der Vater sagte jedoch zu seinen Sklaven: ‚Schnell! Holt ein langes Gewand, das beste, und kleidet ihn damit. Steckt ihm auch einen Ring an den Finger und zieht ihm Sandalen an. 23 Und holt das Mastkalb, schlachtet* es und lasst uns essen und feiern, 24 denn mein Sohn war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘ Und so begannen sie zu feiern. 25 Sein älterer Sohn war auf dem Feld gewesen. Als er zurückkam und sich dem Haus näherte, hörte er Musik und Tanz. 26 Er rief einen Diener zu sich und fragte, was da los ist. 27 Der Diener berichtete: ‚Dein Bruder ist gekommen, und weil dein Vater ihn wieder gesund* zurückhat, hat er das Mastkalb geschlachtet.‘ 28 Da wurde er wütend und wollte nicht hingehen, worauf sein Vater herauskam und ihm gut zuredete. 29 Doch er erwiderte: ‚Ich habe diese vielen Jahre für dich wie ein Sklave gearbeitet und mich kein einziges Mal deinen Anweisungen widersetzt. Doch du hast mir noch nie eine junge Ziege gegeben, damit ich mit meinen Freunden feiern kann. 30 Aber kaum ist dieser Sohn von dir, der deinen Besitz mit Prostituierten verprasst hat, wieder hier, schon schlachtest du das Mastkalb für ihn.‘ 31 Der Vater sagte zu ihm: ‚Mein Sohn, du bist doch immer bei mir gewesen, und alles, was mir gehört, gehört auch dir. 32 Aber wir mussten einfach feiern und uns freuen, denn dein Bruder war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘“

Oder „opfert“.
Oder „wohlbehalten“.


^ (Pred. 4:1, 2) Wieder richtete ich meine Aufmerksamkeit auf all die Taten der Unterdrückung, die unter der Sonne begangen werden. Ich sah die Unterdrückten weinen und niemand tröstete sie. Niemand tröstete sie und die Unterdrücker hatten die Macht. 2 Und ich beglückwünschte die Toten, die schon gestorben waren, statt der Lebenden, die noch am Leben waren.



^ (1. Sam. 1:6, 7) Ihre Rivalin Penịnna verspottete sie unerbittlich, um sie zu kränken, weil Jehova ihr keine Kinder geschenkt hatte. 7 Das tat sie Jahr für Jahr. Immer wenn Hanna zum Haus Jehovas hinaufging, verspottete ihre Rivalin sie so sehr, dass sie weinte und nichts mehr aß.



^ (1. Sam. 1:10) Hanna war völlig verzweifelt*. Sie fing an zu Jehova zu beten und weinte hemmungslos.

Oder „bitterer Seele“.


^ (1. Sam. 1:13-16) Weil Hanna still für sich* redete und nur ihre Lippen bebten, aber ihre Stimme nicht zu hören war, hielt Ẹli sie für betrunken. 14 „Wie lange wirst du noch betrunken sein? Hör auf, Wein zu trinken!“, sagte Ẹli, 15 worauf Hanna erwiderte: „Nein, mein Herr! Ich bin eine Frau unter großer Belastung*. Ich habe keinen Wein getrunken und auch sonst keinen Alkohol, sondern ich schütte Jehova mein Herz* aus. 16 Halte mich nicht für eine nutzlose Frau, mein Herr. Ich rede die ganze Zeit aus meinem großen Schmerz und Kummer heraus.“

Wtl. „in ihrem Herzen“.
Oder „eine Frau schwer bedrückten Geistes“.
Oder „Seele“. Siehe Worterklärungen.


^ (Hiob 8:3-6) Wird Gott etwa das Recht verdrehen? Wird der Allmächtige die Gerechtigkeit verdrehen?  4 Wenn deine Söhne gegen ihn gesündigt haben, dann hat er sie für ihre Auflehnung bestrafen lassen*.  5 Doch wenn du einfach nur zu Gott blicken und den Allmächtigen um Gunst anflehen würdest  6 und wenn du wirklich rein und aufrichtig wärst, dann würde er dir Aufmerksamkeit schenken* und dich dahin zurückbringen, wo du rechtmäßig hingehörst.

Wtl. „in die Hand ihrer Auflehnung geschickt“.
Oder „sich für dich erheben“.


^ (Hiob 16:1-5) Hiob erwiderte:  2 „Wie oft habe ich so etwas schon gehört! Ihr alle seid elende Tröster!  3 Nehmen leere* Worte denn nie ein Ende? Was provoziert dich, so zu antworten?  4 Ich könnte auch so reden wie ihr. Wenn ihr an meiner Stelle wärt,* könnte ich überzeugende Reden gegen euch schwingen und den Kopf über euch schütteln.  5 Doch stattdessen würde ich euch mit den Worten meines Mundes stärken und der Trost meiner Lippen würde Erleichterung bringen.

Oder „windige“.
Oder „Wenn eure Seele da wäre, wo meine Seele ist“.


^ (Hiob 19:2, 3) „Wie lange werdet ihr meine Seele* noch reizen, mich mit Worten zermalmen?  3 Diese zehn Male habt ihr mich beschimpft*. Ihr schämt euch nicht, mich hart zu behandeln.

Oder „mich“. Siehe Worterklärungen.
Oder „beleidigt“.


^ (Ps. 37:8, 9) Lass die Wut gehen und gib den Zorn auf. Ärgere dich nicht und fang nicht an, Schlechtes zu tun.*  9 Denn die schlechten Menschen werden beseitigt werden, aber die auf Jehova hoffen, werden die Erde besitzen.

Evtl. auch „Ärgere dich nicht, denn das bringt nur Schaden“.


^ (Eph. 4:26) Falls ihr zornig seid, sündigt nicht. Lasst die Sonne nicht untergehen, während ihr noch ärgerlich seid.



^ (1. Sam. 1:9-11) Nachdem die Familie nun in Sịlo gegessen und getrunken hatte, stand Hanna auf. Der Priester Ẹli saß gerade auf dem Stuhl am Türpfosten des Tempels* Jehovas. 10 Hanna war völlig verzweifelt*. Sie fing an zu Jehova zu beten und weinte hemmungslos. 11 Folgendes Gelübde legte sie ab: „O Jehova, Herr der Heere, wenn du meinen Kummer siehst und an mich, deine Dienerin, denkst und mich nicht vergisst und mir einen männlichen Nachkommen schenkst, dann werde ich ihn dir, Jehova, für sein ganzes Leben überlassen. Kein Schermesser wird seinen Kopf berühren.“

D. h. der Stiftshütte.
Oder „bitterer Seele“.


^ (1. Sam. 1:18) Darauf sagte die Frau: „Lass mich in deiner Gunst stehen, mein Herr“, und ging weg. Sie aß etwas und ihr Gesicht sah nicht mehr niedergeschlagen aus.



^ (Hiob 42:7, 8) Nachdem Jehova seine Rede an Hiob beendet hatte, wandte sich Jehova an Ẹliphas, den Temanịter: „Ich bin sehr zornig auf dich und deine beiden Freunde, denn ihr habt nicht die Wahrheit über mich gesagt wie mein Diener Hiob. 8 Nehmt jetzt sieben Stiere und sieben Schafböcke, geht zu meinem Diener Hiob und opfert ein Brandopfer für euch. Und mein Diener Hiob wird für euch beten. Ich werde seine Bitte ganz bestimmt erfüllen* und euch nicht für eure Unvernunft belangen – dafür dass ihr nicht die Wahrheit über mich gesagt habt wie mein Diener Hiob.“

Wtl. „Ich werde sein Gesicht gewiss erheben“.


^ (Hiob 42:10) Nachdem Hiob für seine Freunde gebetet hatte, beendete Jehova seine Leidenszeit und gab ihm seinen Wohlstand zurück*. Jehova schenkte ihm doppelt so viel, wie er vorher hatte.

Wtl. „wendete Jehova die Gefangenschaft Hiobs“.


^ (Hiob 42:17) Schließlich starb Hiob nach einem langen, erfüllten Leben*.

Wtl. „alt und mit Tagen gesättigt“.


^ (Pred. 9:11, 12) Noch etwas habe ich unter der Sonne gesehen: dass nicht immer die Schnellen das Rennen gewinnen noch die Starken die Schlacht noch dass die Weisen immer zu essen haben noch die Klugen immer Reichtum noch die mit viel Wissen immer Erfolg – denn Zeit und unerwartete Ereignisse* treffen sie alle. 12 Denn der Mensch kennt seine Zeit nicht. Wie Fische in einem grausamen Netz gefangen werden und Vögel in eine Falle geraten, so werden die Menschen in einer Zeit des Unglücks* gefangen, wenn es plötzlich über sie kommt.

Oder „unvorhergesehenes Geschehen“.
Oder „Katastrophe“.


^ (Ps. 142:4) Schau an meine rechte Seite und sieh, dass sich keiner für mich interessiert*. Nirgendwohin kann ich fliehen. Keinem liegt etwas an mir*.

Wtl. „mich keiner (an)erkennt“.
Oder „meiner Seele“.


^ (Pred. 4:1) Wieder richtete ich meine Aufmerksamkeit auf all die Taten der Unterdrückung, die unter der Sonne begangen werden. Ich sah die Unterdrückten weinen und niemand tröstete sie. Niemand tröstete sie und die Unterdrücker hatten die Macht.



^ (Pred. 7:7) Doch Bedrückung* kann einen Weisen in den Wahnsinn treiben und Bestechung verdirbt das Herz.

Oder „Unterdrückung“.


^ (Ruth 1:11-13) Doch Nọomi sagte: „Kehrt um, meine Töchter. Warum wollt ihr mit mir gehen? Kann ich etwa noch Söhne bekommen, die eure Männer werden könnten? 12 Kehrt um, meine Töchter. Geht, ich bin zu alt zum Heiraten. Selbst wenn es noch Hoffnung geben würde, dass ich heute Nacht einen Ehemann finde und noch Söhne bekomme, 13 würdet ihr warten, bis sie erwachsen sind? Würdet ihr für sie so lange aufs Heiraten verzichten? Nein, meine Töchter. Es tut mir bitter leid für euch, dass sich Jehovas Hand gegen mich gewandt hat.“



^ (Ruth 1:20) „Nennt mich nicht Nọomi*“, erwiderte sie. „Nennt mich Mạra*, denn der Allmächtige hat mir das Leben sehr bitter gemacht.

Bedeutet „Meine Lieblichkeit“.
Bedeutet „Bitter“.


^ (Hiob 3:1) Dann erst fing Hiob an zu reden und den Tag seiner Geburt* zu verfluchen.

Wtl. „seinen Tag“.


^ (Hiob 3:11) Warum bin ich nicht bei der Geburt gestorben? Warum bin ich nicht umgekommen, als ich den Mutterleib verließ?



^ (Hiob 3:25, 26) Das, wovor ich mich fürchtete, ist über mich gekommen, und das, wovor ich Angst hatte, das hat mich getroffen. 26 Ich habe keinen Frieden, keine Ruhe, keine Erholung gehabt, sondern die Probleme gehen immer weiter.“



^ (Hiob 10:1) Mein Leben ekelt mich* an. Ich werde meinen Klagen Luft machen. In meiner Verbitterung* werde ich reden!

Oder „meine Seele“.
Oder „In der Bitterkeit meiner Seele“.


^ (Röm. 12:19) Rächt euch nicht selbst, ihr Lieben, sondern lasst Raum für den Zorn. Denn in den Schriften steht: „‚Es ist meine Sache, Rache zu nehmen. Ich werde Vergeltung üben‘, sagt Jehova.“



^ (Jak. 1:13) In Prüfungen soll keiner sagen: „Ich werde von Gott auf die Probe gestellt.“ Denn man kann Gott nicht mit Schlechtem auf die Probe stellen noch stellt er selbst irgendjemanden auf die Probe.



^ (Ruth 1:6, 7) Da sie gehört hatte, dass Jehova seinem Volk wieder Beachtung schenkte und es mit Nahrung* versorgte, machte sie sich mit ihren Schwiegertöchtern von Mọab aus auf den Rückweg. 7 Zusammen mit ihren beiden Schwiegertöchtern verließ sie den Ort, an dem sie gelebt hatte. Als sie auf der Straße in Richtung Juda unterwegs waren,

Wtl. „Brot“.


^ (Ruth 1:16-18) Ruth entgegnete: „Dränge mich nicht, dich zu verlassen und umzukehren. Wohin du gehst, werde ich gehen, und wo du die Nacht verbringst, werde ich die Nacht verbringen. Dein Volk wird mein Volk sein und dein Gott mein Gott. 17 Wo du stirbst, werde ich sterben, und dort werde ich auch begraben werden. Jehova soll es mir doppelt zurückzahlen, wenn irgendetwas anderes als der Tod uns trennen sollte.“ 18 Als Nọomi sah, dass Ruth unbedingt mit ihr gehen wollte, versuchte sie nicht mehr, sie umzustimmen.



^ (Ruth 2:2) Die Moabịterin Ruth sagte zu Nọomi: „Lass mich bitte auf die Felder gehen und hinter jemandem, der es mir erlaubt, Getreideähren auflesen.“ Nọomi antwortete: „Geh, meine Tochter.“



^ (Ruth 2:19, 20) „Wo hast du heute Ähren gesammelt? Wo hast du gearbeitet?“, wollte ihre Schwiegermutter wissen. „Gesegnet soll der sein, der dich beachtet hat.“ Sie berichtete ihrer Schwiegermutter, bei wem sie gearbeitet hatte. „Der Mann, bei dem ich heute gearbeitet habe, heißt Bọas“, erklärte sie. 20 Darauf sagte Nọomi zu ihrer Schwiegertochter: „Er soll von Jehova gesegnet sein, dessen loyale Liebe gegenüber den Lebenden und den Toten nie versagt hat.“ Weiter sagte sie: „Der Mann ist mit uns verwandt. Er ist einer von unseren Rückkäufern*.“

Oder „Verwandten, die das Recht zum Rückkauf (Loskauf) haben“.


^ (Ruth 3:1) Ihre Schwiegermutter Nọomi sagte nun zu ihr: „Meine Tochter, soll ich nicht ein Zuhause* für dich suchen, damit es dir gut geht?

Wtl. „Ruheort“.


^ (Ruth 4:14-16) Da sagten die Frauen zu Nọomi: „Jehova soll gepriesen sein! Er hat dich heute nicht ohne Rückkäufer gelassen. Sein Name soll in Israel ausgerufen werden. 15 Er* lässt dich wieder aufleben* und wird für dich sorgen, wenn du alt bist, denn er ist das Kind deiner Schwiegertochter, die dich liebt und besser für dich ist als sieben Söhne.“ 16 Nọomi nahm den Jungen, drückte ihn an ihre Brust und kümmerte sich um ihn*.

D. h. Noomis Enkel.
Oder „stellt deine Seele wieder her“.
Oder „wurde seine Betreuerin“.


^ (Hiob 42:7-16) Nachdem Jehova seine Rede an Hiob beendet hatte, wandte sich Jehova an Ẹliphas, den Temanịter: „Ich bin sehr zornig auf dich und deine beiden Freunde, denn ihr habt nicht die Wahrheit über mich gesagt wie mein Diener Hiob. 8 Nehmt jetzt sieben Stiere und sieben Schafböcke, geht zu meinem Diener Hiob und opfert ein Brandopfer für euch. Und mein Diener Hiob wird für euch beten. Ich werde seine Bitte ganz bestimmt erfüllen* und euch nicht für eure Unvernunft belangen – dafür dass ihr nicht die Wahrheit über mich gesagt habt wie mein Diener Hiob.“ 9 Ẹliphas, der Temanịter, Bịldad, der Schuchịter, und Zọphar, der Naamathịter, machten sich also auf und taten, was Jehova ihnen gesagt hatte. Und Jehova erhörte Hiobs Gebet. 10 Nachdem Hiob für seine Freunde gebetet hatte, beendete Jehova seine Leidenszeit und gab ihm seinen Wohlstand zurück*. Jehova schenkte ihm doppelt so viel, wie er vorher hatte. 11 Alle seine Brüder und Schwestern und alle seine früheren Freunde besuchten ihn und nahmen in seinem Haus eine Mahlzeit mit ihm ein. Sie drückten ihm ihr Mitgefühl aus und trösteten ihn, weil Jehova zugelassen hatte, dass so viel Unglück über ihn kam. Jeder von ihnen gab ihm ein Geldstück und einen Goldring. 12 Jehova segnete den letzten Teil von Hiobs Leben mehr als den Anfang. Er besaß jetzt 14 000 Schafe, 6000 Kamele, 2000 Rinder* und 1000 Eselinnen. 13 Auch bekam er sieben weitere Söhne und drei weitere Töchter. 14 Die erste Tochter nannte er Jemịma, die zweite Kezịa und die dritte Kẹren-Hạppuch. 15 Es gab im ganzen Land keine so schönen Frauen wie Hiobs Töchter. Und sie bekamen von ihrem Vater ein Erbe genau wie ihre Brüder. 16 Hiob lebte danach noch 140 Jahre und sah vier Generationen seiner Kinder und Enkel.

Wtl. „Ich werde sein Gesicht gewiss erheben“.
Wtl. „wendete Jehova die Gefangenschaft Hiobs“.
Wtl. „1000 Rindergespanne“.


^ (Jak. 5:11) Wir betrachten die als glücklich*, die ausgeharrt* haben. Ihr habt vom Ausharren Hiobs gehört und habt gesehen, wie Jehova* das Ganze ausgehen ließ, dass Jehova* voll inniger Liebe* und barmherzig ist.

Oder „gesegnet“.
Oder „durchgehalten“.
Siehe Anh. A5.
Siehe Anh. A5.
Oder „sehr mitfühlend“.








^ ***sjj Lied 130 Gerne verzeihen***


LIED 130

Gerne verzeihen


(Psalm 86:5)


	1. Unser Gott Jehova

ist voll Mitleid gern bereit

unsre Sünden zu vergeben.

Ja das Lösegeld befreit.

Wer in Jesu Namen betet

und von Herzen auch bereut,

wird erleben, wie Jehova

uns durch seinen Sohn verzeiht.



	2. Gott ist sehr barmherzig

und wir möchten sein wie er:

andern gerne auch vergeben,

Liebe zeigen immer mehr,

jeden ehren und ertragen,

jeden achten und verstehn,

unsre Brüder niemals kränken,

Gottes Weg der Liebe gehn.



	3. Mitgefühl wir zeigen

und wir strengen uns sehr an.

Jede Spur von Hass und Neid man

schon im Keim ersticken kann.

Tief berührt von Gottes Liebe,

immer wieder wir verzeihn,

wollen Fehler auch vergessen,

lernen, so wie Gott zu sein.







(Siehe auch Mat. 6:12; Eph. 4:32; Kol. 3:13.)





^ (Ps. 86:5) Du, o Jehova, bist nämlich gut und vergibst gern. Du bist reich an loyaler Liebe für alle, die dich anrufen.



^ (Mat. 6:12) Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben.



^ (Eph. 4:32) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat.



^ (Kol. 3:13) Ertragt einander weiterhin und vergebt einander großzügig, selbst wenn jemand Grund hat, sich über einen anderen zu beklagen. So wie Jehova euch großzügig vergeben hat, sollt auch ihr es tun.















^ ***sjj Lied 131 „Was Gott verbunden hat“***


LIED 131

„Was Gott verbunden hat“


(Matthäus 19:5, 6)


	1. Voll Freude hat ein Paar

geknüpft ein dreifach Band.

Vor Gott und auch vor Zeugen

sie reichten sich die Hand.

(REFRAIN 1)

Von Herzen sie zu lieben,

versprach er feierlich.

Was Gott nun hat verbunden,

solln Menschen trennen nicht.





	2. Sie lesen Gottes Wort,

beachten seinen Willn,

erbitten seinen Segen,

ihr Jawort gern erfülln.

(REFRAIN 2)

Von Herzen ihn zu lieben,

versprach sie feierlich.

Was Gott nun hat verbunden,

solln Menschen trennen nicht.









(Siehe auch 1. Mo. 2:24; Pred. 4:12; Eph. 5:22-33.)





^ (Mat. 19:5, 6) und sagte: ‚Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten und die beiden werden eins sein‘, 6 damit sie nicht mehr zwei sind, sondern eins*? Was Gott also verbunden* hat, das soll kein Mensch auseinanderbringen.“

Wtl. „ein Fleisch“.
Wtl. „unter ein Joch gebracht“.


^ (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ (Pred. 4:12) Jemand kann einen Einzelnen leicht überwältigen, doch zwei zusammen können gegen ihn standhalten. Und eine dreifache Schnur lässt sich nicht so schnell* zerreißen.

Oder „einfach“.


^ (Eph. 5:22-33) Die Frauen sollen sich ihren Männern unterordnen wie dem Herrn. 23 Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist. 24 Ja, wie sich die Versammlung dem Christus unterordnet, so sollen sich auch die Frauen ihren Männern in allem unterordnen. 25 Ihr Männer, liebt eure Frauen weiterhin, so wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich für sie geopfert hat, 26 um sie zu heiligen und sie im Wasserbad des Wortes Gottes zu reinigen. 27 So kann er sich selbst die Versammlung in ihrer Pracht präsentieren – ohne einen Flecken oder eine Falte oder etwas dergleichen, sondern heilig und makellos. 28 Ebenso sollen die Männer ihre Frauen wie ihren eigenen Körper lieben. Ein Mann, der seine Frau liebt, liebt sich selbst, 29 denn noch nie hat jemand seinen eigenen Körper gehasst, sondern er ernährt und pflegt ihn, so wie der Christus es mit der Versammlung macht, 30 weil wir Teile seines Körpers sind. 31 „Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten, und die beiden werden eins* sein.“ 32 Dieses heilige Geheimnis ist groß. Ich rede jetzt über Christus und die Versammlung. 33 Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.

Wtl. „ein Fleisch“.








^ ***hf S. 2 Inhaltsverzeichnis***


Inhaltsverzeichnis


TEIL   

1       Gottes Weg zum Eheglück

2       Einander treu sein

3       Probleme lösen

4      Mit Geld gut umgehen

5      Mit Familien­angehörigen gut auskommen

6      Wie ein Baby die Ehe verändert

7      Sein Kind erziehen

8      Schwere Zeiten durchstehen

9      Jehova als Familie dienen








^ ***sjj Lied 132 Glücklich vereint***


LIED 132

Glücklich vereint


(1. Mose 2:23, 24)


	1. Endlich ist hier jemand wie ich!

Mein Fleisch und Bein, wie sehr freu ich mich!

Gott schenkte mir einen Partner,

ich bin nicht mehr allein.

Wir sind ein Paar, glücklich vereint,

Segnungen können wir uns jetzt teiln.

Als Mann und Frau dürfen wir nun

eine Familie sein.

Alle sehn: Jehova dienen wir.

Seinen Weg wir gehn.

Die Liebe bleibt so bestehn.

Jeden Tag neu ehren wir Gott,

lieben uns sehr, ja wir halten Wort.

Ein niemals endendes Feuer

soll meine Liebe sein — zu dir!







(Siehe auch 1. Mo. 29:18; Pred. 4:9, 10; 1. Kor. 13:8.)





^ (1. Mo. 2:23, 24) Da sagte der Mann: „Das ist endlich Gebein von meinem Gebein* und Fleisch von meinem Fleisch!* Sie wird Frau* genannt werden, denn vom Mann wurde sie genommen.“ 24 Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „Knochen von meinen Knochen“.
Im Hebräischen eine poetische Ausdrucksweise.
Im Hebräischen sind die Wörter für „Mann“ (ʼisch) und „Frau“ (ʼischscháh) ähnlich.
Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ (1. Mo. 29:18) Jakob hatte sich in Rahel verliebt. Deshalb sagte er: „Ich bin bereit, dir sieben Jahre für deine jüngere Tochter Rahel zu dienen.“



^ (Pred. 4:9, 10) Zwei sind besser als einer allein, weil sie größeren Nutzen von* ihrer harten Arbeit haben. 10 Denn wenn einer von ihnen fällt, kann der andere seinem Partner aufhelfen. Was aber wird aus dem, der fällt und niemanden hat, der ihm aufhilft?

Oder „eine gute Belohnung für“.


^ (1. Kor. 13:8) Die Liebe versagt nie. Was aber die Gaben zu prophezeien betrifft, sie werden weggenommen, Zungen werden aufhören und Erkenntnis wird beseitigt.









^ ***w24 Mai S. 27-29 Eine feste Freundschaft, die zu einer guten Entscheidung führt***


 5, 6. Was sollte man über den anderen wissen? (1. Petrus 3:4).




5 Wie findet ihr heraus, ob ihr zueinander passt? Lernt euch gut kennen. Wahrscheinlich wusstet ihr schon einiges voneinander, bevor ihr eine feste Freundschaft angefangen habt. Aber jetzt habt ihr die Gelegenheit, „die im Herzen verborgene Person“ kennenzulernen. (Lies 1. Petrus 3:4.) Findet also noch mehr darüber heraus, was für einen Charakter der andere hat, wie eng seine Freundschaft zu Jehova ist und wie er denkt. Irgendwann solltet ihr wissen, ob ihr als Ehepaar zusammenpasst (Spr. 31:26, 27, 30; Eph. 5:33; 1. Tim. 5:8). Könnt ihr einander die Liebe und Aufmerksamkeit schenken, die ihr braucht? Könnt ihr mit den Schwächen des anderen leben? (Röm. 3:23).* Vergesst aber nicht: Ob ihr zusammenpasst, hängt nicht hauptsächlich davon ab, wie viel ihr gemeinsam habt, sondern wie ihr mit Unterschieden umgeht.

6 Was solltet ihr noch übereinander wissen? Bevor ihr zu starke Gefühle entwickelt, ist es gut, über einige wichtige Dinge zu sprechen – zum Beispiel eure Ziele. Und wann ist der richtige Zeitpunkt, über ganz persönliche Dinge zu reden wie den Gesundheits­zustand, finanzielle Probleme oder traumatische Erlebnisse in der Vergangenheit? Nicht jedes Thema muss am Anfang einer Beziehung besprochen werden. (Vergleiche Johannes 16:12.) Wenn du noch nicht bereit bist sehr persönliche Fragen zu beantworten, lass es den anderen wissen. Aber damit dein Partner eine gute Entscheidung treffen kann, braucht er diese Informationen. Irgendwann solltest du dich also öffnen.

 7. Wie kann man sich gut kennenlernen? (Siehe auch den Kasten „Fernbeziehungen“.) (Siehe auch die Bilder.)




7 Wie schafft ihr es, „die im Herzen verborgene Person“ kennenzulernen? Sprecht offen und ehrlich miteinander, stellt Fragen und hört einander aufmerksam zu (Spr. 20:5; Jak. 1:19). Gute Gelegenheiten, ins Gespräch zu kommen, bieten sich bei gemeinsamen Mahlzeiten, im Predigtdienst oder bei Spaziergängen in der Öffentlichkeit. Auch wenn man Zeit mit Familie und Freunden verbringt, erfährt man viel übereinander. Plant außerdem Aktivitäten, bei denen ihr beobachten könnt, wie der andere sich in unterschiedlichen Situationen verhält und wie er mit unterschiedlichen Personen umgeht. Aschwin aus den Niederlanden erzählt über die Zeit, als er Alicia besser kennenlernte: „Wir haben Dinge unternommen, bei denen wir mehr übereinander erfahren haben. Das musste nichts Großes sein. Oft haben wir gemeinsam gekocht oder irgendetwas erledigt. Dabei ist uns aufgefallen, welche Stärken und welche Schwächen wir haben.“

Fernbeziehungen


Auch wenn ihr eine Fernbeziehung führt, könnt ihr viele der genannten Vorschläge umsetzen. Man kann auch am Telefon oder per Videokonferenz offen miteinander reden und dem anderen aufmerksam zuhören. Aber manche Dinge lassen sich wahrscheinlich besser beurteilen, wenn man den anderen persönlich trifft. Plant nach Möglichkeit ein, euch gegenseitig zu besuchen. Zusätzlich gibt es noch andere Faktoren zu berücksichtigen, zum Beispiel: Seid ihr bereit umzuziehen und euch eventuell einer anderen Kultur anzupassen oder eine neue Sprache zu lernen? Könnt ihr es euch finanziell leisten, den anderen in der Kennenlernzeit zu besuchen und später auch Familie und Freunde? (Luk. 14:28).





 8. Was bringt es einem Paar, gemeinsam zu studieren?




8 Ihr könnt euch auch besser kennenlernen, wenn ihr gemeinsam studiert. Solltet ihr heiraten, dann ist das Familienstudium unverzichtbar, um Jehova in die Ehe mit einzubeziehen (Pred. 4:12). Warum nicht jetzt schon damit anfangen? Natürlich bildet man in einer festen Freundschaft noch keine Familie und der Mann ist auch noch nicht das Haupt der Frau. Aber durch das regelmäßige Studium erhaltet ihr Einblick in das Glaubensleben des anderen. Max und Laysa, ein Ehepaar aus den Vereinigten Staaten, haben einen weiteren Vorteil entdeckt. Max erzählt: „Wir haben uns schon früh mit Themen beschäftigt wie Dating, Ehe und Familienleben. Dadurch haben sich wichtige Gespräche ergeben, die von alleine nicht entstanden wären.“





^ (1. Pet. 3:4) sondern es soll die im Herzen verborgene Person sein im unvergänglichen Schmuck des stillen und sanften* Geistes, der in Gottes Augen von großem Wert ist.

Oder „milden“.


^  (1. Pet. 3:4) sondern es soll die im Herzen verborgene Person sein im unvergänglichen Schmuck des stillen und sanften* Geistes, der in Gottes Augen von großem Wert ist.

Oder „milden“.


^  (Spr. 31:26, 27) Sie öffnet ihren Mund in Weisheit, das Gesetz der Freundlichkeit* ist auf ihrer Zunge. 27 Sie überwacht die Vorgänge in ihrem Haushalt und das Brot der Faulheit isst sie nicht.

Oder „liebevolle Anleitung; das Gesetz loyaler Liebe“.


^  (Spr. 31:30) Anmut kann täuschen und Schönheit kann vergehen*, doch die Frau, die Ehrfurcht vor Jehova hat, wird gepriesen.

Oder „nichtig sein“.


^  (Eph. 5:33) Auf jeden Fall soll jeder von euch seine Frau lieben wie sich selbst. Andererseits soll die Frau großen Respekt vor ihrem Mann haben.



^  (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^  (Joh. 16:12) Ich hätte euch noch eine Menge zu sagen, aber es wäre jetzt zu viel für euch.



^  (Spr. 20:5) Die Gedanken* im Herzen eines Menschen sind wie tiefes Wasser, doch wer Unterscheidungsvermögen hat, schöpft es heraus.

Oder „Absichten“. Wtl. „Rat“.


^  (Jak. 1:19) Ihr müsst wissen, meine lieben Brüder: Jeder soll schnell sein zum Hören, langsam zum Reden, langsam zum Zorn,



^ (Luk. 14:28) Ein Beispiel: Wenn einer von euch einen Turm bauen will, wird er sich dann nicht zuerst hinsetzen und die Kosten berechnen, um zu sehen, ob er genug hat, um ihn dann auch fertig zu bauen?



^  (Pred. 4:12) Jemand kann einen Einzelnen leicht überwältigen, doch zwei zusammen können gegen ihn standhalten. Und eine dreifache Schnur lässt sich nicht so schnell* zerreißen.

Oder „einfach“.






^  Siehe auch Fragen junger Leute – praktische Antworten, Band 2, S. 39, 40.
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